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Arbeiter Groß - Berlins ! Gebt am Sonntag in den

Mafsenversammlnngen den Militärfanatikern wuchtige Ant -

wort auf den Versuch , weitere 130000 Man » der Kor -

poralsfuchtel zu unterstellen .

Die große Schröpfung .
( Schluß . )

IV . Demokratisierung des Heeres .
Es kann der Sozialdemokratie nicht genügen , das Ziel

ihres militärischen Programms auszustellen , sie muß auch sür
die Reformierung der augenblicklich bestehenden Heeresver -
fassung positive Vorschläge machen . Dabei kann nicht in Be -
tracht kommen , wie Regierung und Parlamcntsmehrheit sich
vorläufig zu diesen Vorschlägen stellen , sondern ob sie auf dem
Wege zur Volksivehr liegen , die Propaganda für diese er -
leichtern und weiten Kreisen als wesentliche Verbesserungen
dgs jetzigen Zustandes gelten .

Niemals war die Gelegenheit günstiger , Vorschläge zur
Beseitigung offensichtlich feudaler Antiquitäten und für die

Demokratisierung der Armee zu machen , als gegenwärtig , wo
die Aussicht , blechen zu müssen , die militärfrommsten Schwär -
mer ein wenig abkühlt . Als solche Vorschläge kämen in
Betracht : .

1. Sofortige Einführung der zweijährigen
Dien st zeit für Kavallerie und reitende
Artillerie .

2. Sofortige Einführung der einjährigen
Dien st zeit für sämtliche Fußtruppen .

3. Bildung des O ffi z i e r k o rp s aus den

dazu geigneten Mannschaften .
4. Beseitigung der militärischen Sonder -

gerichtsbarkeit .
ö. Deckung aller militärischen Ausgaben

durch Vermögens - , Einkommens - und

Erbschafts st euer n.

Einige dieser ' Vorschläge sind in einer Febrnarnummer
des „ März " ebenfalls vertreten worden , und die beiden
ersten Forderungen wurden erst kürzlich in diesem Blatte
als „Mindestforderungen " bezeichnet und darauf hingewiesen ,
daß die dreijährige Dienstzeit tatsächlich schon heute nur
noch für einen Teil der reitenden Truppen besteht . Und schon
im Anfang der neunziger Jahre , als die Infanterie dje zwei -
jährige Dienstzeit erhielt , hat der General Wille in
einer Broschüre die Ansicht ausgesprochen , daß die drei -

jährige Dien st zeit für Kavallerie und
reitende Artillerie nicht nötiger sei als für
die Infanterie .

Der dritten Forderung stehen — man denke nur an die

kriegsgefvaltigen Generale des ersten Bonaparte — am
wenigsten militärische Bedenken gegenüber . Die ihr entgegen -
stehenden politischen Herrschaftsgründc können aber
keine Veranlassung sein , auf die Propaganda dieser
Forderung zu verzichten , und wir glauben , daß
sie auch jn nichtprolctarischen Kreisen des deutschen
Volkes Anklang finden wird . Weniger zahlreiche Sol¬

datenmißhandlungen durch Offiziere würden »vir sicherlich
haben , wenn diese aus den Mannschaften selbst hervorgingen ;
ihr höheres Alter und ihre größere sittliche Reife gäben dafür
die Gewähr , während die jungen Leutnants , die aus ganz
anderer Umgebung kommen und ohne jeden inneren Zu -
sammenhang mit den Soldaten stehen , nur allzu leicht dazu
neigen . Uebergriffe nicht sehr schwer zu nehmen .

Daß ferner die Schlagfcrtigkeit des Heeres dadurch nur

gewinnen könnte , haben die Siege der Balkanstaaten über die

Türkei bewiesen� zu denen der innige Zusammenhang zwischen
Offizieren und Soldaten sein gut Teil beigetragen hat . Wer

weiß , ob die Exklusivität unseres Offizierkorps für die deutsche
Armee im Ernstfall nicht von den allerschlimmsten Folgen sein
wird . — Bei der Heeresvcrmehrung der neunziger Jahre
fand der Gcneral von Boguslawski es schon sehr
bedenklich , daß Offizieraspiranten und Kadetten zu jung
Offiziere würden . Bei dem heutigen tatsächlichen Mangel
des Offizierersatzes besteht die Gefahr , daß man den

früher schon einmal beschrittenen Weg wieder geht , die Vor -

bereitungszeit der Offiziere zu verringern , um auf diese Weise
schneller die nötige Zahl an Vorgesetzten zu erhalten . Auch
aus diesem Grunde also ist das Aufrücken geeigneter Mann -

schaften in Offiziersstcllen notwendig geworden .
Ueber die Wichtigkeit und Notwendigkeit der vierten und

fünften Forderung brauchen wir nicht viel zu sagen . Die

militärische Sondergerichtsbarkeit ist mit ihrer beispiellosen Be -

dorrechtung der Offiziere und ihrer Rcchtlosmachung der

einfachen Soldaten fast im ganzen Volke ebenso unbeliebt ,

wie die Deckung militärischer Ausgaben in der vorgeschlagenen
Weise beliebt ist .

Die fünf Vorschläge machen keinen Anspruch auf Voll -

ständigkeit und manches könnte noch zur Ergänzung angeführt
werden . Aber wichtig ist es , auch angesichts der neuen

Heeresvorlage mit größtem Nachdruck auch unsere Einzel -
fordcrungen für die Reformierung des Heeres zu propagieren .
Wir treten mit gtnau formulierten Vorschlägen auf allen
Gebieten hervor , auch da , wo wir wissen , daß die

völlige Umgestaltung in unserem Sinne erst in einer

sozialistischen Gesellschaftsordnung möglich ist . Erst recht ist
dies bei unserem Kampfe gegen den Militarismus notivendig .
Nicht als ob wir erwarteten , daß die ausschlaggebenden Kreise
diese Vorschläge akzeptabel finden würden , obwohl jeder
einzelne auch heute schon durchführbar wäre . Wir wissen ,
daß� der heutige Militarismus die stärkste Seite der kapita -
listischen Gesellschaftsordnung ist , und daß wir jede freiheitliche
EntWickelung des bestehenden Militärsystems imKampfe gegenden
Klassenftaatdurchsetzen müssen . Worauf es aber hier ankommt , das
ist , den Resonanzboden im Volke für das Ziel einer Volks -
wehr dadurch zu verstärken , daß wir iinmer wieder positive
Reformforderungen aufftellcn , die den Weg zur Miliz an -
schaulicher machen und die ( ach so nötige ) Demokrati -
sierung des Heeres fördern können . Daß die Durch -
setzung irgendeiner hierzu geeigneten Einzelforderung in
ursächlichem Zusammenhang steht mit der Zunahme
proletarischer Macht überhaupt , ist selbstverständlich .
Aber das ist auf den anderen Gebieten , auf denen wir auch
nur die kleinste Schanze erstürmen können , nicht weniger der

Fall . Und auf allen Wegen , auf denen wir uns kämpfend
vorzudringen bemühen , ist die AufPflanzung unserer Feld -
zeichen mit Einzelforderungen so selbstverständlich , daß es

endlich auch selbstverständlich werden muß für den Teil des

Kapitalismus , den wir Militarismus nennen .

Besonders wichtig sind diese Einzelforderungen für die

Agitation im Lande . Denn wir können auf dem Gebiete des
Militarismus gar nicht anschaulich und populär genug sein .
Und jeder Schritt zur Demokratisierung des Heeres ( auch der

allerkleinste ) ist um so wichtiger , als bei der restlosen Heran -
ziehung aller nur eben Tauglichen die jungen Arbeiter ein

stets wachsendes Kontingent stellen . Und wer weiß , ob da -

durch die Zeit nicht näher rückt , in der der erste große Kon -

flikt zwischen Proletariat und Bourgeoisie entsteht , weil ein

solches Heer eine viel weniger taugliche Waffe für Angriffs -
und imperialistische Zwecke ist. M a x C o h e n.

Sie auswärtige Politik in der Budget -
kommiffion .

Am Tonncrstag nahm die Budgctkcunmissio » des Reichstags
ihre Arbeiten mit der Beratung des Etats dcS Auswärtigen Amtes
wieder auf . Vor Eintritt in die Tagesordnung Wurde ein
Schreiben des nationalliberalen Abg . S e m l c r verlesen , worin
er mitteilte , daß er in Zukunft keine Kolonial -

referate mehr übernehmen werde infolge d » . r
von sozialdemokratischer Seite gegen ihn gc -
richteten Angriffe . Anscheinend hat Herr Semler einem
Druck der nationalliberalen Fraktion weichen muffen , die die Ver -

antwortung für den Skandal doch nicht mehr glaubte tragen zu
können . Zur Teilnahme an der Donnerstagsitzung lovr auch der
Re i ch s k a n z l e r eingeladen worden . Er lehnte aber sein Er -

scheinen ab und will am Montag im Plenum über die auswärtige
Politik sprechen .

Abg . Bassermann berührte als Referent eine Anzahl
schwebender politischer Fragen und verlangte vor allem Auskunft
über die Situation auf dem Balkan .

Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , v. I a g o w , be -
antwortete in zum Teil vertraulichen Ausführungen eine

Reihe von Fragen , die mit dem Balkankrieg im Zusammenhang

stehen . Zunächst machte er Mitteilungen über die Entstehung des

Balkanbundes , der , ursprünglich als eine Vereinigung sämtlicher

Balkanstaaten mit Einschluß der Türkei gedacht , infolge der ab -

lehnenden Haltung der Pforte als eine Vereinigung der nicht

türkischen Balkanstaaten zustande kam und mit der Spitze gegen
die Türkei etwa im Juni 1312 endgültig abgeschlossen wurde . Der

Staatssekretär ging sodann auf die Frage ein , ob die deutsche und

europäische Diplomatie durch den Ausbruch des Krieges überrascht
worden sei . Tatsächlich habe in den Hauptstädten der Balkan -

staatcn noch bis in die letzten Tage vor dem Ausbruch des Krieges

die Stimmung geschwankt , und der Kriegsbeginn sei gegen
die Absicht der anderen Verbündeten durch den

frühzeitigen Losbruch Montenegros erfolgt . Der

Staatssekretär erörterte dann die verschiedenen diplomatischen
Phasen des Krieges , besonders die albanische Frage , bei der die

deutsche Diplomatie sich ständig auf feiten unserer Verbündeten

gehalten habe , unter Benutzung jeder Gelegenheit zu vermittelndem

Eingreifen . Im ganzen Verlauf dieser Frage habe Deutschland
treu Mi Ocsterreich - Ungarn gestanden und sei auch sofort auf
den Wunsch seines Verbündeten bereit getvesen , an

der Flottendemonstration an der montenegrinischen Küste teilzu -

nehmen . Wir sich bei weiterer Hartnäckigkeit Montenegros diese

Angelegenheit weiter entwickeln werde , darüber lasse sich heute noch
nichts sagen .

Der Staatssekretär stellte hierbei fest , daß sämtliche Mächte

dahin übereinstimmten , daß Skutari , die größte von Albanesen

bewohnte Stadt , zu Albanien geschlagen werden solle ,

nachdem über die Zuweisung von Jpek , Prizrcnd und Djakowa an

die Bqlkanverbündeten eine Einigung erzielt worden sei .

. Ueher den . . Gang der Verhandlungen , die den bulgarisch -
rumänischen Ausgleich betreffen , lassen sich Einzelheiten gegen -

wärtig nicht mitteilen . Deutschland i st hier b c m üh t , den

rumänischen Wünschen nach Möglichkeit zum Er -

folg zu verhelfen .
Der Staatssekretär ging sodann auf den Zweck der gemein -

samen Note ein , die vor dem Sturze des Kabinetts Kiamil

an die Pforte gerichtet worden ist . Es handelte sich darum , nach
dem Zusammenbruch der Türkei für diese das Mögliche zu sichern .
Die Vorgänge in Konstantinopel machten die Bemühungen der

Mächte fruchtlos .
Die Gesamtheit der finanziellen Fragen »verde unter Zu -

ziehung von Fachmännern - in Paris erörtert »vcrden . Vor -

bcsprechungen seien seit einiger Zeit im Gange . Die Grenze
Midia — E nos sei jetzt auf Anregung Mßlands zur möglichst

schnellen Beendigung der Feindseligkeit von den Mächten den

Kriegführenden vorgeschlagen und von der Türkei bereits ange -
nommen worden . Die Aeußerungen der Balkanverbündeten zu
den Mediationsvorschlägen stänoen noch aus . Die Frage der

Inseln , deren Lösung sich die Mächte vorbehalten hätten , böte

erhebliche Schwierigkeiten . Deutschlands Politik gehe dahin , diese

Frage tunlichst in einer Weise zur Lösung zu bringen , daß der

asiatische Besitzstand der Türkei nicht gefährdet
werde . Hinsichtlich des asiatischen Besitzes der Türkei gingen die

Bemühungen der deutschen Diplomatie darauf , den Statusquo

zu erhaitcn und ' die Lebensfähigkeit der Türkei zu

st ü tz e n. Die Dardanellenfragc habe bisher keine Macht

angeschnitten .
Auf weitere Anfragen gaben sowohl der Staatssekretär

als der U n t e r sta a t s s e k r e t ä r Zimmermann Auskunft .

Bei der Ausübung des Schutzes der Türken habe man sich

naturgemäß auf die Stammländer der Kriegführenden beschränkt .

Deutschland habe leider nicht das Recht und die Macht gehabt ,
die Uebergriffe zu verhindern , die im Gebiet der kriegerischen

Operationen , d. h. auf türkischem Boden , gegen die einheimische
Bevölkerung vorgekommen sind . Es sind hierüber zwar über -

tricbene Schilderungen in die Presse gekommen , doch scheine das ,

was sich wirklich ereignet hat , beklagenswert genug . Eine

Nachprüfung im einzelnen war selbstverständlich nicht möglich . Es

sind aber alle zur Kenntnis gekommenen Vorfälle bei den Regie -

rungen der lhplkanstaatcn zur Sprache gebracht und es sei nach

Kräften auf Abstellung des Unwesens hingewirkt worden . Zu

entsprechenden Schritten seien die Mächte veranlaßt .

Genosse Scheidemann

führte ans : Nach den Ausführungen des Herrn Staatssekretärs
wissen wir nun mit Bestimmtheit , daß die Diplomatie von
dem Ausbruch des Balkankricges vollkommen überrascht
worden kst. Nachdem Herr Poincarö die Parole vorgeschlagen
hat : „ der Statusquo der Türkei muß unter allen Umständen er -

halten bleiben " , hat sich die deutsche Regierung dieser Parole an -

geschlossen . Nach dem Verlauf der Ereignisse darf man jetzt unter

Hinweis auf jene Parole der Mächte jagen : Die Diplomatie
war vollkommen ahnungslos . Speziell unsere Dipl » -
matie hat keine Ahnung gehabt von den Kricgsrüstungcn Bulgariens .
— Von großem Interesse ist die Teilnahme Deutschlands an der

Flottcnregatta , die in diesen Tagen an der Küste Montenegros
stattfindet . Oesterreich verlangte , daß wir ein Schiff senden sollen :
sofort wird das Schiff abgeschickt . Werk soll dann aber werden ,
wenn König Nilita auf die Regatta pfeift ? Der
Herr Staatssekretär weiß es nicht , nach seinem eigenen Zu -
geständnis . Wir müssen uns besser überlegen , wohin der zweite



Schritt gehen soll , wenn der erste nicht zum Ziele führt ? Von den
Forderungen Rumäniens auf Silistria hat der Staatssekretär ge -
sagt , daß sie „ft r e n g r e ch t l i ch wenig zu halten sd i e n" .
Trotzdem will Deutschland sich für . Rumänien einsetzen ! Sollen
also unsere deutschen Truppen unter 1l m st än den
marschieren und schießen , um füi : haltlose Forde -
r u n g c n Rumäniens zu kämpfen ? !

Genosse Ledebour

erklärt , die Sozialdemokraten begrüßten die Annäherung
zwischen Deutschland und England um so mehr mit
größter Genugtuung , da unsere Partei eher und ent -
schiedener als irgend eine andere Partei für
ein freundschaftliches VerhältnisI zu England
eingetreten sei . Weiteres werde sich darüber im Plenum
sagen lassen . Mit den Bemühungen der Rcichsregierung , auf
die Erhaltung der Türkei in ihren asiatischen Gebieten hinzuwirken ,
tonne die Sozialdemokratie sich einverstanden erklären , doch würde
sich das nur erreichen lassen , wenn die türkische Regierung gegen -
über anderssprachigen Bcvölkerungsteilen in der asiatischen Türkei
eine verständigere auf Achtung ihrer nationalen Eigenart gerichtete
Politik betreiben würde , als gegenüber den Balkanvölkcrn ; denn
auch in Asien bildeten die Türken im Türtenreich nur eine Minder -
heit . Die deutsche Regierung werde deshalb gut tun , ihren Ein -
fluß in dieser Richtung bei der türkischen Regierung zur Geltung
zu bringen .

Redner fragte , ivie eS sich mit der Nationalität der Bevölkerung
der Serbien zugewiesenen Städte Dschakowa , Jpek und Prisrend
oerhalte und spricht den Wunsch aus , daß den Balkanstaaten in
den ihnen zufallenden Gebieten religiöse und national�
Toleranz gegenüber den ihnen einverleibten Bevölkerungsteilen
zur Pflicht gemacht werde . Es sei verkehrt , wie das Herr Basser .
mann versucht habe . Oesterreich zu einer Politik anzustacheln , als
sei « S die . germanische Vormacht " gegenüber den Balkanstaaten .
Im Interesse Oesterreichs wie Deutschlands läge es , die Balkanstaaten ,
womöglich in einem Balkanbund , sich frei entwickeln zu lassen . Auf
die Weise werde vermieden , daß die slawischen Balkanvölker ins
Schlepptau Rußlands kämen .

Kontenegro and die Mächte .
Die Erklärungen , die der deutsche Staatssekretär in der

Budgetkoinmission über die auswärtige Politik abgegeben hat ,
crtvecken in einem Punkte besonderes Unbehagen . Auf die
Frage , wie er sich die Weiterentwicklung der Skutari frage
vorstelle , hatte der Staatssekretär keine Antwort , und mit
Recht wiesen unsere Genossen darauf hin , daß eS völlig un °
verständlich sei , wie sich Leute in verantwortlicher Stellung
auf einen Schritt einlassen könnten , bevor sie den zweiten
überlegt hätten . In der Tat enthüllt der Widerstand von
Montenegro nur die Gegensätze zwischen den europäischen
Mächten und besonders zwischen Oesterreich und Rußland ,
die bisher mühsam überbrückt , nunmehr wieder offen hervor -
treten . Daß dadurch die Balkanstaaten in ihrem Widerstand
ermutigt werden , ist ja selbstverständlich , zudem Montenegro
wenigstens die eine Aussicht zu haben scheint , durch Beharren
in seiner Weigerung Kompensationen für den Verzicht von
Skutari heranszn schlagen .

Die flottenaktlon .
Ceti nje , 2. April . Um 7 Uhr morgens erschienen vier

ö st e rr e i ch i s ch sr n ga r ische Kreuzer in den . monte -
negrinischen Gewässern .

Parts . Ä April . Wie aus Korfu gemeldet wird , ist da -
selbst das fr « nzösischeKriegsschisf „ Edgar Ouinet "
eingetroffen .

Malta . 3. April . Der britische Panzerkreuzer
„ Desence " ist von hier in See gegangen . Wie man glaubt ,
ist sein Bestimmungsort Korfu .

Die Haltung Rußlands .
Petersburg , 3. April . Die Petersburger Telegraphen -

agentur erfährt : Rußland , das an der Demonstra -
tion nicht teilnimmt , hat sich zugunsten des inter -
nationalen Charakters der Demonstration unter Beteili¬
gung französischer und englischer Kriegs .
schiffe ausgesprochen .

Das verschobene Bombardement .

Wien , 3. April . Nach den letzten , hiesigen unterrichteten
Stellen zugekommenen Nachrichten über die Lage vor S k u -
t a r i sind die BelagerungStruppen mit der Her -
a n s ch a f f u n g schwerer Geschütze von San Giovanni
di Medua her beschäftigt . Da diese Geschütze nicht vor
Ende der Woche schußbereit in Stellung gebracht sein
könnten , sei eS wenig wahrscheinlich , daß vorSonnabend
ein neu erSturm auf Skutari stattfinde . ,

Alles in Schwebe .
Köln , 3. April . ( P. C. ) Die „ Kölnische Zeitung " meldet

vfsiziö »: Aus London kommt die Mitteilung , daß Montenegro
moglicherweiso doch noch nachgeben werde . Borläufig
f e h l e eS jedoch noch an allen Zeichen solcher Nachgiebigkeit und eS
sei noch alles in derSchwebe . Auch die Botschafterkonferenz
habe ihre gestrige Sitzung nicht gehalten , sondern die einzelnen
Mitglieder der Konferenz seien nur zu Besprechungen von Sir
Edward Grey empfangen worden Für morgen ist aber eine ge «
meinsame Sitzung in Aussicht genommen .

g! e Forderungen des liiil ) far )$inu$.
Verbrecherischer RüstungSwahnsinn .

Der ehemalige Reichstagsabgeordnete Heinz Potthoff
spricht sich im „ Berliner Tageblatt " mit einer Entschiedenheit ,
die den gegenwärtigen Mitgliedern der fortschrittlichen Reichs -
tagsfraktion sehr zu wünschen wäre , gegen den Rüstungs -
Wahnsinn aus . Er erklärt , daß sich die neue Hecresvorlage
durch nichts rechtfertigen lasse :

„ Durch die gewagtesten JnterpretationSkünste nicht , und nicht durch
die tönmdstcn Redensarten . WaS sich in Wirklichkeit auf dem
Balkan geändert hat , mag politisch noch so ungünstig für den
Dreibund sein : militärisch ist e « doch eine Erleichterung der

Großmächte , daß die fünf kleinen Militärmächte de ? Balkan sich
gegenseitig schwer geschwächt haben und die dem Dreibund freund -
liche Macht Rumänien die einzige intakte ist . Oder will
man unsere deutsche Heeresleitung und erst recht unsere deutschen
Diplomaten für absolute Idioten erllären .
indem man uns weismacht , man hätte vor zwei Iahren
weder die Heeresstärke der Bulgaren . Serben und Griechen .
noch die der Türken einigermaßen zutreffend einschätzen können ? ?
— Daß unsere Diplomaten sich bis auf dieKnochen
blamiert haben , im Verein mit denen anderer Großmächte ;
daß sie einen Hauptteil der Schuld an dem Zusammenbruch der

europäischen Türkei tragen , weil sie den Anlaß zu einer „ Ab -

rüstung " unmittelbar bor dem Angriffe gaben ; alleS das kann
nicht mehr bestritten werden . Aber will man jetzt auch unsere
Heeresverwaltung in diese Blamage hineinziehen ? Oder benutzt
znan nur eine gute Gelegenheit , uin alle möglichen Wünsche der
höheren Militärs in einem großen Aufwaschen zu erfüllen ? "

Die ungeheuerliche MannschaftLvermehrung und die merk¬
würdigen Deckungsvorschläge lassen sich nur unter einer Bor -

Aussetzung erklären : daß im nächsten Frühjahr ein europäi -
scher Krieg ausbreche . Nur dann wäre sie gerechtfertigt ,
andernfalls „ sind sie verbrecherisch " :

„ Einen Krieg hervorrufen will das deutsche Volk in
seiner ganz überwiegenden Mehrheit sicher nicht . Ein Ziel wie
das . um dessen willen Bismarck das preußische Voll nach König «
grätz und Sedan führen wollte , liegt heute nicht vor unZ .
Nur die Not könnte » nS zu den Waffen greifen lassen Diese
3kot ist nicht ersichtlich . Wenn die verantwortlichen Leitungen
der Großmächte ehrlich und ernsthaft den Frieden erhallen wollen ,
so können sie ihn in Zukunft genau so erhalten , wie sie ihn ,
trotz des GcwährenlassenS der Barbarei auf dem Balkan , bisher
erhalten haben , und wie sie die Kriegsfurie dort hätten zurück -
hatten können . Wo also steckt der Feind Europas , der den
Frieden so nahe bedroht , daß Deutschland mobil machen
muß ? I

Vor reichlich zwei Jahre » hat der Reichstag einen Beschluß
gefaßt , der den Kanzler auffordert , Bestrebungen zu inter -
nationalen Abmachungen über Rüstungs beschränkungen
entgegenzukommen . Inzwischen ist unser Verhältnis zu Italien
fester , zu England zwelfelloS besser geworden . Von England
find ganz bestimmte Angebote über ein Maßhalten im
Flottenbau öffentlich ergangen . Die Antwort der Reichs -
regierung ist die Heercsvorlage von ISIS , die alles bisher
Erlebte weitaus in den Schatten stellt . Wenn der Reichstag
sich das gefallen läßt , ohne sich wirklich triftige Gründe dafür
gebeir zu lassen , dann gibt er sich selb st preis . Und
als Gcllude können nicht allgemeine Befürchtungen oder gar
patriotische Redensarten verfangen , wenn es sich um 200000
Mann und um Milliarden handelt ! "

Man wirb ja sehen , ob diese Anschauungen apch im
Reichstag bei den Liberalen Widerhall finden werden .

Ein patriotischer Fälschungsversuch .
Bei der ganzen Natur des in Petersburg nach dem Fall

von Adrianopel inszenierten Slawenrummels ist eS ersichtlich , daß
man der russischen Diplomatie keinen größeren Gefallen erweisen
kann , als wenn man die panslawistischen Ausschreitungen ernst nimmt
und sie gar als den Ausdruck der . lochenden Volksseele " ausgibt .
Diesen Gefallen scheint nun Herr Professor S ch i e in a n n . der
Herodot der konservativen Geschichtsschreibung, der russischen
Regierung erweisen zu wollen . In seinen Wochenübersichten
über die auswärtige Politik in der . Kreuzzfitung "
registriert er sorgfältig alle Kundgebungen der vanilawistischen
Schreier in Petersburg als hochwichtige politische Ereignisse .
Man könnte ihm dies Vergnügen lassen , wenn nicht in dieser Art
der Berichterstattung die Tendenz ersichtlich wäre , die Gefahre » , die
Deutschland von russischer Seite drohen , ungeheuer aufzubauschen .
In seiner letzten Wochenübersicht vom 2. April veröffentlicht Prof .
Schiemann die Zuschrift eines „patriotischen Russen " über die Lage
in Rußland , über die Prof . Schiemann ausdrücklich bemerkt , daß
ihr Inhalt „ mit allem stimmt , was un « aus anderer
Quelle bekannt ist . " Soweit nun der Autor der Zuschrift die
höhere Gesellschaft in Rußland als „ bodenlos feige , i »
sybaritischem Wohlleben physisch und moralisch degeneriert " ,
und den allerhöchsten Hof als von „charakterlosen , Generals -
uniformen tragenden , sporenklirrenden , neurasthenischcn Weibern "
wimmelnd bezeichnet , brauchen wir ihm nicht zu widersprechen , da
er seine Kreise gut zu kennen scheint . Anders aber ist e«, wenn er ,
und mir ihm Prof . Schiemann , der russischen S o z i a l d e m o «
k r a t i e derttschfeindliche , kriegshetzerische Gesinnungen zuzuschreiben
sucht : „ DaS bekannte — schreibt er ~ von Marx ausgegangene
Schlagwort : Proletarier aller Völker vereinigt Such I hat in »euerer
Zeit m Rußland eine ganz charaklerisnsche Erweiterung erfahren .
Die Proletarier und Anhänger des Umsturzes auf anarchischer
Grundlage suchen jetzt alle Kräfte , die ihnen zur Verwirklichung
ihrer utopischen Ziele brauchbar erscheinen , heranzuziehen . So
suchen sie die dynamische Wirkung des Deutschenhasses in Rußland
sich dienstbar zu machen . Niemand wünscht bei uns so sehnlichst
einen kriegerischen Zusammenstoß mit Deutschland , als die sozial «
revolutionären und anarchistisch gesinnte » Kreise . " Zum Schluß der

Zuschrift , für deren Richtigkeit sich Prof . Schiemann verbürgt , wird
allen Ernstes versichert , die revolutionären Organisationen in

Rußland warteten nur auf eine kriegerische Niederlage , um
eine „sozialdemokratische Republik " einzusetzen — ausgerechnet
mit den liberalen Führern Jessen , Miljukow oder Nabokow
an der Spitzel ES ist kaum anzunehmen , daß dem Geschichts -
Professor Schiemann die augenfällige Sinnlosigkeit dieser Be -

hauptungen unbekannt geblieben ist , ebenso wie die Tatsache , daß
die Sozialdemokratie Rußlands unter den ollerschwersten Be -
dingungen einen energischen , unerschrockenen Kampf gegen die
nationalisti ' chen Kriegshetzer , gegen alle kriegerischen Spekulationen
führt . Bleibt also nur die Annahme , daß eS dem Wortführer des
konservativen Zentralorgans über die Fragen der auswärtigen
Politik in , gegenwärtigen Augenblick zweckmäßig er -
scheint, , falsche Angaben über die Haltung der russischen Revolutio -
näre gegenüber Deutschland zu verbreiten , um für die neuen
Rüstungsvorlagen Stimmung zu machen .

Protestkuudgebungen gegen die Wehrvorlage .
In Halle und im Saalkreise wurden am Sonntag fünj

stark besuchte Protestversammlungen gegen die Militärvorlage ab -

gehalten . Drei Referenten , die Genosicn Hildebrandt .
KaSpareck und Kunert übten unter stürmischer Zustimmung
der Versammelten Kritik an dem Milliardenrüstungswahnwitz . Eine

entsprechende Resolution wurde in den fünf Versammlungen ein -

stimmig zur Annahme gebracht .

Her Sfahlanfruf der Fortschrittspartei .
Der soeben erschienene Wahlaufruf der Fortschrittspartei ist

ei >»- prächtiger Spiegel unseres Freisinns — seiner hohlen Phrasen -

haftigkeit und politischen Rückgratlosigkeit . Mit pomphaften Wor -

ten wird der Reaktion — sogar unter Berufung auf die „ große

Zeit der VoltSerhebung vor hundert Jahren " — der Kampf an¬

gekündigt , wahrend die praktischen Konsequenzen , die der Aufruf

zieht , auf die markloseste , jammervollste Kompromißlere » hinaus »

laufen .
Sieben Stimmen nur fehlten , so heißt es , den Konservativen

an der Mehrheit . Jede Unterstützung einer konservativen Wahl

vergrößere die Gefahr einer Majorisierung allein durch die Junker .

Aber es gelte auch , eine Zusammensetzung des Abgeordnetenhauses
herbeizuführen , die das Ucbcrgewicht der Konservativen und deS

Zentrums beseitige . Zu diesem Zwecke sei die zielbewußte Zu -

sammenfassung aller liberalen Kräfte geboten , damit der Einfluß

liberaler Staatsmlffassung auf die Landespolitik wirksam zur

Geltung komme .

Diese zielbewußte Zusammenfassung aller liberalen Kräfte

ist nun leider nichts anderes , als ein Zusammengehen mit den

Nationalliberalen , die in vielen Beziehungen kein Saar besser sind

als das Zentrum ; denn wenn es nach den Nationalliberalen ginge .

würde durch Beseitigung der Urwahlbezirks - Drittelung das Wahl .

recht noch verschlechtert ' werden , und daß die Nationalliberalcn in

sozialpolitischer Beziehung schon lange ebenso arbeiterfeindlich

sind wie das Zentrum , ist ja nur zu bekannt . Wie also durch eine

Verstärkung der nationalliberalcn Geldsaikvertretung der Einfluß

liberaler Staaisauffasspng in Preußen wirksam zur Geltung ge -
bracht werden soll , ist das Geheimnis der fortschrittlichen Phrasen -
drescher . Wie überdies den Liberalen durch diese Wahlbrüder -
schaft gedient wird , beweist schon die Tatsache , daß der Freisinn
durch das „k a u d i n i s ch c Joch " der Nationalliberalen hat
kriechen und für eine Reihe von Provinzen die Bedingungen hat
akzeptieren müssen , sich auf keinerlei Zusammengehen mit der ein .

zigen wahrhaftigen fortschrittlichen Partei , der Sozialdemokratie ,
einzulassen !

Wenn dann der Freisinn an der Hand der preußischest Einzel -
gesctzgebung den reaktionären Charakter der preußischen Gesetz -
gebung zu kennzeichnen sucht , so bieten gerade dies « Einzelmaterien
die beste Gelegenheit zu den , Nachweis , wie wenig liberaler Geist
vom Fortschritt und Nationalliberalismus in der preußischen Drei -

klassenkammer betätigt wurde . Wenn z. B. die Steuerreform er «

wähnt wird , so verdient sofort festgenagelt zu werden , daß Frei -
sinn und Nationalliberale 1909 sogar die Regierungsvorlage der -

schlechtcct und schon den niedrigen Einkommen Zuschläge aufge¬
bürdet haben . Ferner ist es dem Freisinn und seinen Wahlbund ? -
brüdern von der nationalliberalen Partei zuzuschreiben , daß der
Gedanke einer Befreiung der niedrigsten Einkommen von der Ein -

kommensteuer im Dreiklassenhause bisher so wenig Widerhall ge -
sunden hat .

Das Eintreten für eine freiheitliche Schulgesctzgebung ruft die

Tatsache inS Gedächtnis zurück , daß «s ja gerade die Nattonallibe .
ralcn waren , die seinerzeit die Schule der Geistlichkeit ausgeliefert
haben . Und da glaubt der Freisinn durch seinen Wahlaufruf den

Wählern vortäuschen zu können , daß die zielbewußte Zusammen -

sassung aller liberalen Kräfte einer Unabhängigkeit des Unterrichts
von der Kirche zugute käme . Und wie kann der Aufruf eine ent ,

schlossene Zurückweisung kirchlicher Einmischung in staatliche Ange -

legenheiten fordern , wen » der Frersmn doch für eine Erhöhung der

staatlichen Zuschüsse für die Kirch « um viele Millionen und erst in

den letzten Tagen durch seine Forderung der Unterstützung der

Synagogengemeinde » noch weiterhin für eine Verquickung von

Kirche und Staat «ingetreten ist . Ein Mißbrauch des Staates im

Sinne konfessioneller Unduldsamkeit und umgekehrt eine Herab -

Würdigung der Religion zu klassenstaatlichen Zweien ist nur dann

autgeschlossen , wenn die Trennung von Staat und Kirch « „Ions «- .

quent durchgeführt wird . Davon will aber gerade der

Fortschritt nichts wissen .
Weiter sucht der Ausruf dadurch Wählerfang zu treiben , daß

er es als Ziel der Fortschrittspartei hinstellt , zur Besserung der

Arbeitsbedingungen und der Rechtsstellung der Ardeiterschaft ins -

besondere in den Siaatsbetrieben beizutragen . Dabei hat eS der

Freisinn nicht nur an jedem entschiedenen Eintreten für die Armee

der staatlichen Arbeiter fehlen lassen , sondern er hat auch nur höchst

selten und höchst schwächlichen Protest erhoben , wenn von der

Ministerbank aus die Staattarbeiter als Staatssklaven ange -

sprachen wurden , die das Recht der freien politischen Anschauung

und der freien Organisation durch ihr Arbeitsverhältnis eingebüßt

hätten . Daß die Nationalliberalen Vollend » die Knebelung und

rücksichtslose Ausbeutung der Staatsarbeiter als einen ihrer vor -

nehm sie n Progvammsätze betrachten , iit allgemein bekannt .

Ebenso seltsam ist es , daß der Freisinn , der sich mit Haut und

Haaren den Nationalliberalen verschrieben hat , die renommistische

Forderung erhebt , das Wahlrecht in Preußen müsse von Grund ans

geändert werden . Wenn es den Freisinnigen ernst mit dieser

Forderung und mit der weiteren Behauptung ist , daß er für dos

allgemeine , gleiche , direkte Wahlrecht eintrete , so hätte er nicht nach

rechts , sondern nach links Anschluß suchen , sich zum mindesten aber

von jedem ? ! ationalliberalen als AoÄedingung einer Wahlunter .

stützung die Zusicherung geben lassen - müssen , daß auch er für da »

allgemeine gleich « Wahlrecht eintrete . Tie Fortschrittspartei hätte

dann , statt das schmachvolle Wahlschackeryeschäft mit den National -

liberalen zu schließen , den Wahl - und WohlrechtSiampf in einer

ganz anderen Weise führen müssen , da das aber der Mollusken -

natur unsere » greisim, « nicht entspricht , fordert er zwar in seinem

Ausruf eine Umgestaltung de » preußischen Wahlrecht » von Grund

auf , erklärt aber sogleich hinterher , daß zum mindesten die geheime

und direkte Wahl durchgeführt werden müsse .
Der ganz « Wahlaufruf ist demnach der schönste Eiertanz .

politifcbe ( leberliebt .
Berlin , den S. April 1913 .

Ein „ Hinausgeschmissener " . — Petitionen .

Aus dem Reickistage . Die freikonservative Partei ,

die bisher schon keine Fraktion im Reichstage bilden konnte ,

weil ihr ein Mann an der vorgeschriebenen Zahl fehlte , muß

ihre Hoffnung , aus absehbar « Zeit Fraktionsrechte zu erlangen .

ilixh etwas höher in den Rauchfang hängen . Em persönlich

achtbares Mitglied der Freikonfervativen . Herr v. Oer tzen ,

ist zu Unreclit in den Reichstag gelangt ; man halte den In -

fassen der Heilstätte Beelitz die Auwahme in die Wählerliste

verweigert und damit Hunderte von sozialdemokratlichen Wah¬

lern um ihr Wahlrecht gebracht .
Obwohl die Wahlprusungskoimminon die Ungültigkeit

der Wahl einstimmig beantragte , fielen doch im Plenum die

blauschwarzen Parteien zugunsten der Freikonfervativen um .

Di « Nationalliberalen wußten wieder einmal mcht , ob sie

nach links oder nach rechts fallen solltet ! und sielen deshalb
auseinander . Trotzdem kam eine Mehrheit für die Ungültig -
keitserklärung zustande .

Am abstoßendsten benahm sich wieder wie gewöhnlich der

Parteigenosse v. OertzenS , der angenehme Zeitgenosse Arendt .

der in zweideutigen Wendungen die Heilstätteniirfassen mit

„Asylisten " und ÄrmenunterstützungSempsängern gleichzu¬
stellen und dadurch zn diskreditieren versuchte . Leider stand

seine Wahl , über die auch am Donnerstag entschieden wurde ,

nicht auf so schwachen Füßen wie die Oertzensche . Den Arendt

aus dem Reichstage hinauszuschmeißen wäre nicht nur ein

politisches Vergnügen , sondern auch eine persönliche Wonne

gewesen . Hoffentlich besorgen das bei den nächsten Reichs -

tagswahlen die Wähler des Mansselder Kreises mit dem nött -

gen Schwung !
Von den zahlreichen Petittonen , die auf der �agesord «

n - ung standen , wurde nur eine erledigt , die Maßnahmen

gegen den geheimen Waren Handel verlangt . Unser

Genosse Brey erkannte die bedrängte Lage weiter Kreise

der Kleinhändler an . wies aber das in der Petitton geforderte
Mittel , dem Mittelstände auszuhelfen , als verfehlt nach . Leider

gelang es nicht , unserem Antrage gemäß über die ganze Pe -

titton zur Tagesordimng überzugehen , aber wenigstens be -

schloß die Mehrheit , für die besondere Forderung , den Der -

trieb von Tabakfabrikaten durch Gast - und Schankwirte ein -

zuschränken , den Uebergang zur Tagesordnung .

Das Kirchenregiment i « Preusten .
Wie schlimm es um das Regiment der Kirche , und zwar der

orthodoxen Richtung , in Preußen bestellt ist , das hat die am

Donnerstag im Abgeordnetenhause fortgesetzte Beratung de ? Kult « « -



etatS auf » neue bewiesen . Im Mittelpunkt der Debatten stand der

Fall Traub . Vorher allerdings fühlte sich Herr Cassel bemüßigt ,
in einer scharfen Polemik gegen unseren Genossen Hdffmann zu
zeigen , daß der Zelotismus der Juden genau so abstoßend wirkt wie

der Eifer der katholischen und der evangelischen Geistlichkeit . Worauf
es Hofsmamr bei seiner Kritik ankam , hat Caflel immer noch nicht

begriffen , und er wird e-Z wohl auch kaum begreifen , weil er ge-
flissentlich um den Kern der Sache herumgeht . Herr Cassel

glaubt , weil sich für ihn selbst alle ? um seine eigene
Person dreht , habe auch Hoffmann es einzig und allein

auf persönliche Angriffe gegen ihn . noch dazu gegen ihn als

Juden , abgesehen . Nichts falscher als diese Annahme . Was

unser Redner treffen wollte , war - die de - und wehmütige Art . wie

eine gewisse Sorte von Juden sich nicht scheut , denselben Staat ,
der sie um ihres Glaubens willen als minderen Rechts betrachtet ,

um Geldmittel anzubetteln . Dieser Mangel an Selbstgefühl und

Stolz verdient die schärfste Kritik , und daß die Hoffmannsche
Kritik angebracht war , unterliegt für vorurteilslose Menschen keinem

Zweifel . Mag sich Herr Cassel in seinem Schmerz über die wohl -
verdienten Hiebe Trost holen bei dem konservativen Vorkämpser der

Orthodoxie , dem Abg . W i n k l e r , der ihm ritterlich zur Seite sprang .
Bei der Beratung des Falles Traub , der von dem National -

liberalen Dr . v. Campe angeschnitten wurde , stellte sich der

Kultusminister völlig auf die Seite der kirchlichen Behörden , er
verneinte die Notwendigkeit , irgend etwas an den Bestimmungen
über das kirchliche Disziplinarverfahren zu ändern . Ihm

pflichtete Abg . Hecken roth (I. ) unter allerlei , einer Denunziation
verteufelt ähnlichen Angriffen auf die Profefforen Baumgarten und

Harnack bei , während Abg. Runze ( Vp. Z das Verfahren gegen
Traub als ein mittelalterliches Geheimverfahren bezeichnete und

Genosse Liebknecht die Grundursache in dem illiberalen Kirchen -

regiment in Preußen erblickte .

Bei einem späteren Kapitel setzte dann noch eine kleine Jesuiten -
debatte ein , bei der Genosie Hoffmann die Nationalliberalen wegen
ihrer Furcht vor der Aufhebung des Jesuitengesetze « mit gutem

Humor abführte .

Freitag : Fortsetzung . _

Ans der sozialdemokratischen Reichstagsfrattio » .
Die Fraktion bestimmte in ihrer Sitzung am Donnerstag als

Redner für die Militärvorlage die Genoffen Haase , Scheidemann
und Dr . Frank . _ _ _ /

Ungültige Reichstagswahl .
Der Wahlkreis Zauch- Belzig - Jiiterbog - Luckenwalde hat

eine Nachwahl vorzunehmen , da heute der Reichstag die Wahl
des Reichsparteilers Ulrich von Oertzcn für ungültig erklärt

hat , weil 412 Wähler der Heilstätte Beelitz sowohl vom

Magistrat als vom Landrat und Regierungspräsidenten bon
der Wahl ausgeschlossen worden sind .

Die Aussicht , den Wahlkreis zu erobern , ist für uns recht

günstig , denn bei der letzten Hauptwahl erhiett unser Kandidat

Ewalds 13 367 , der Reichspartetler 11 044 , der Freisinnige
9226 Stimmen . Nur dadurch , daß bei , der Stichwahl der

größte Teil der Freisinnigen für den Herrn v. Oertzcn stimmte
und ferner die oben erwähnten 412 Wähler nicht zur Wahl

zugelassen wurden . erlangte letzterer mit 16 942 gegen
16 682 Stimmen das Mandat .

Die Konservative » und das Wahlumengesctz .
Das dem Reichstag zugegangene Wahlurnengesetz , das , wie wir

bereits gestern mitteilten , eine bestimmte Größe und Gestalt der

Wahlurnen vorschreibt , macht zwar nicht die Verletzung des Wohl -

geheimuisses und die Wahlfälschung durch die Wahlvorsteher und

Wahlbeisitzer völlig unmöglich , erschwert aber immerhin diese Ver -

gehen . Es ist daher begreiflich , daß das Gesetz bei den Konservativen

wenig Beifall fflldet , denn fast immer sind e » bisher konservative

Wahlvorsteher gewesen , die da « Wahlgeheimnis verletzt haben , um

an jenen abhängigen Personen , die nicht den ihnen bezeichneten lonser -
vativen Reichstagskandidaten wählten , in niederträchtigster Weise ihren

Aerger ' auszulassen . Die ehrsame „ Deutsche Tageszeitung " leistet sich

sogar allerlei alberne Witze über die Wahlurnen ; Witze , die ,

ihrer Witzlosigkeit nach zu urteilen , kaum von jemand anders fabri -

ziert sein können , als hon dem sächselnden ütgermanischen Poeten ,
der sonst gewöhnlich zur Kennzeichnung semer geistigen Verfassung
die bekannte Drei - Sternen - �ognakmarke benutzt . Das Bündlerblatt

schreibt :

. Wie wir in der Morgennummer mitteilten , ist dem Reichs -
tage der Entwurf einer Bekanntmachung über eine Abänderung
der Wahlvorschristen zugegangen . Danach sollen künftig zum Hinein -
legen der Stimmzettel verdeckte viereckige Gesäße an den Wahl -
vorstandttisch gestellt werden , die mindestens 00 om hoch und je
SS ow lang und breit sind . Der Enttvurf nennt diese Gefäße
. Wahlurnen " und tut damit der deutschen Sprach eTS e -
walt an . Es handelt sich tatsächlich nicht um Urnen , sondern
umKisten von absonderlicher Ge st alt . Wenn man
grob sein wollte , würde man vielleicht sagen können , daß die Form
dieser Kisten einigermaßen an den Nacht stuhl erinnert .

Infolgedessen passen sie nicht übel zu der Wahlzelle , die von
bösen Menschen bekanntlich . Wahlklosett " genannt wird .
Wir können beim besten Willen diese neue Wahlkiste nicht

völlig ernst nehmen . Diese Art von Sicherung des Wahl -
geheimnisses muß denn doch einen lächerlichen Eindruck
machen . Natürlich haben wir nichts dagegen und sind durch -
aus nicht geneigt , diese wundersame Neuerung als Haupt - und
Staatsaktion zu behandeln . Daß dos Reich die Kosten tragen
muß , halten wir sür selbstverständlich : den Gemeinden können
sie nicht zugemutet werden . Wir lassen aber dahingestellt ,
ob es zweckmäßiger sei , die Kisten selbst zu , liefern
oder den Betrag von 4,60 M. in barem Gelde . Die Wahllisten
sollen verständigerweise nicht auf den Tisch , sondern daneben gestellt
werden . Nähere Bestimmungen über den Ort sind nicht getroffen
worden . Das ist eigentlich bedenklich , denn auch die

Wahl des Ortes könnte ' vielleicht die Sicherung
des Wahlgeheimnisses gefährden . Vor dem Be -

ginne der Wahlhandlung hat der Wahlvorstand festzustellen , daß
die Höhe , die Breite und die Tiefe der Wahlkiste den Vorschriften
entspricht . Auch hier sollte doch eigentlich eine gewiffe Sicherheit
geschaffen werden , daß nicht boshafter Weise falsche Maße an «

gewendet werden . Es wird schließlich dem Reiche nichts übrig
bleiben , als auch dtete Maße zu liefern ! "

Freilich , in einer Hinsicht hat das Bündlerblatt recht : das Gesetz
genügt nicht . Soll der konservativen Verletzung de ? Wahlgeheim -
niffeS vorgebeugt werden , dann müßte in daS Gesetz die Be -

stimmung Aufnahme finden , daß jede solche Verletzung mit Zuchthaus
bestraft wird . _

_ _

Die Behörden können auch schnell arbeite « .

Viele Monate wartet die - Bolksfürsorge ' auf die Genehmigung
ihrer Statuten durch die Aufsichtsbehörde . Anfang März be -
schloß der schlesische Provtnziallandtag , eine ausgesprochene Junker -
Versammlung , als Gegengewicht die Gründung einer Volksversiche -
rung durch die Schlesilche Provinzial - Lebensversicherungsanstall , und
schon am 2 6. März , also nach drei Wochen , war diese anti -
sozialdemokratischr Gründung genchmtgt , und am 2g . März konnten
die evangelischen Arbeitervereine die erste Propaganda für diese
»Bolksversicherung " in die Wege leiten . Da sage noch einer , die
Behörden arbeiten langsam ; sie können auch sehr schnell arbeiten ,

Doppelzüngigkeit .
ES gibt zwei Sorten von Zentrumsblättern : die . diplomatischen " .

die den Weisungen der Verantwortlichen Parteiführer folgen und die

offizielle Parteipolitik in Reich und Staat unterstützen — und die

Naturburschen im Zenirumspreßlager , die ab und zu noch den Mut

besitzen , zu sagen , was sie denken , ohne Rücksicht aus die politischen

Folge » . Die erstere Sorte erscheint meist in den größeren Städten ,
wo sie den sozialdemokratischen „ Nörglern " und „ Vaterlandöseinden
gegenüber die opferwilligen Pateutpatrioten spiell : die letztere in den
kleineren Ortschaften , wo man noch „ vollstümlich " reden , gelegentlich ,
loenn ' s zu dick kommt , sogar einmal ordentlich schimpfen darf - So
wird nach oben hin der . staatserhaltende " Charakter der schwarzen
Partei gewahrt und nach unten die unerschrockene Volks - und Oppo

sitionspartei gemimt .
Ein ti�fflicheS Beispiel für dieses Doppelgesicht und die Doppel -

zllngigkeit der Partei für „ Wahrheit und Recht " bieten , wie unser

Mannheimer Parteiorgan nachweist , zwei badische Zentrumsorgane
in ihren Aeußsrungen zu den neuen Rüstungsvorlagen und ihrer
Deckung . ES sind die beiden klerikalen Organe von Mannheim und

Lahr , das „ Mannheimer Volksblatt " und der „ Anzeiger für Stadt
und Land " . Hier ihre Aeußerungen :

. Anz . f. Stadt u. Land

„Erst sollten nur die Vermögen
über 50 000 M. daran glauben .
Das war ein Bluff . Jeder Fort
bildungSschüler weiß schon , daß
die Vermögen von der Hohe so
heikle Schwänze haben , daß sie
zum Geldschwitzen nicht
einzusaugen sind . Dann

gings auf IS 000 M. herab
Erzberger meint im „ Tag " , daß
die unter 6000 M. „ kaum " her
beigezogen werden : und jetzt liest
man schon, daß die mit 4000 M.

zum Teil schon blechen müssen .
Schließlich wird die Vermögens «
abgäbe auch wieder eine Ab
gäbe der Nichtvermög -
Ii che ». Freue dich , Kleingütler !
Dein Haus mit zwei Kühen und
fünf Hühnern ist wenigstens beim
Steueramt 4000 M. wert ; Lehrer ,
Beamte . Geistliche , auch ihr höbt
eine HauSeinrichtung , Viblioihek
alles in allem wohl auch 4000 M.
wert ! Freut euch , ihr dürft
eure Bettelpfennige auf
den „ Altar des Vater -
landes " legen und die

Panzerplatten - , Kano -

nenerzeuger usw . stecken
sie tiefgerührt inihren
unergründlichen Sackl
Die Parole der nächsten
Jahre für den Reichstag und
die Landtage der Bundes -
staaten wird lauten : „ Steuern ,
Steuern ! " Eine dankbare Arbeit
für unsere Abgeordneten ! Am
24 . Februar 1892 hat Wilhelm II

zu seinen Untertanen gesprochen
„Herrlichen Tagen führe ich euch
noch entgegen . " Jetzt wissen wir
aber wirtlich nicht : sind die
„herrlichen Tage " schon wieder
vorbei oder kommen sie erst ? "

ES ist äußerst heiter , zu sehen , wie der schwarze Naturbursche
in Lahr alles das glatt widerlegt , was sein Prehbruder im

„ Diplomaten " - Organ von Mannheim über die sozialen Wirkungen
der famosen DeckungSsteuern sagt . Einer von den beiden kann

natürlich nur recht haben . Es ist also entweder die „ volksfreund .
liche " Entrüstung in Lahr Humbug oder der „patriotische " Opfer
sinn in Mannheim .

Eine Lügennachricht

trat jüngst wieder die Runde durch die bürgerliche Preffe an . In
Breslau sind zwei Bootsleute auf einem Oderkahn , der unter der

Kaiserbrücke vor Anker lag , an Kohlengas erstickt . Sofort tauchte ii
der bürgerlichen Presse der „ Verdacht " auf , das Unglück sei

durch Streikende verschuldet , die durch Mani -

pulationen am Schornstein das Ausströmen des

Gases verhindert hätten . Nach der behördlichen Unter -

suchung dürfte das Unglück auf Schadhaftigkeit des Ofens zurück

zuführen sein . DaS behördliche Gutachten stellt als wahrscheinlich
hin . daß da « GaS beim Kochen des Abendbrotes ausströmte . Da
es schwer ist . sammelte eS sich am Boden , so daß die Bootsleute

zunächst davon nichts merkten . Die Betäubung und Erstickung trat

erst ein , als die beiden Männer sich in die niedrigen Betten der

Kajüte legten .
DaS wird nun auch in der fraglichen bürgerlichen Preffe mit -

geteilt , allerdings in möglichst kleiner Schrift , und ohne daß der

groß hinausposaunte „ Verdacht " widerrufen wurde . Dieser dürfte
sich vielmehr in der Reichsverbandspresse sehr bald zur vollendeten
Tatsache eine » „sozialdemokratischen Mordes " auswachsen .

� . „ Mannh . Volksblatt " :

„ . . . DaS trotz allen Getue «
in der deutschen Presse im Grunde
eine ziemliche Gleichgültig «
keit in betreff der Reichswehr -
Vorlage herrscht , illustriert am
besten die geradezu glänzende
Einhelligkeit , mit der die Blätter
aller Parteien fordern , daß „ der
Reichstag die Deckungsvorschläge
der Regierung natürlich einer
sehr genauen und eingehenden
Prüfung unterziehen müsse " . . . .
Sind denn die Millionen , die
jetzt den Besitzenden abgelnöpft
werden , ganz und gar hinaus -
geworfenes Geld oder kommt
nicht vielmehr der größte Teil
des . Nationalopfers " wieder unter
die Leute ? Wir hören . eS sollen
Kasernen gebaut , neue Waffen ,
Lustschiffe eingeführt werden , die

Industrie wird große Aufträgs
erhalten : die Landwirtschaft er -
hält Gelegenheit , Zehntausende
von Pferden zu liefern , kurzum ,
es gibt Arbeit und Verdienst . . .
Die Stärkung unserer
Reichswehr ist eine ge -
bieterische Forderung
der Zeit . Wir wollen mit ihr
keinen Krieg provozieren , aber
wir müssen uns mit allen Kräften
gegen die Umklammerung und

Erdrückung durch das Slawentum
wehren . Unsere nationale

Ehre , die Ehre der
freien , selb st bewußten ,
unabhängigen Nation

gilt es zu erhalten . Und

nichtswürdig ist ein Volk , das
nicht alles einsetzt für
sein ' e Ehre ! "

Fortschrittlich - nationalliberales Wahlkomprountz
in Altena - Jserloh « .

Der Wahlkreisvorstand der Fortschrittlichen Volkspartei von
Altena - Jferlohn hat jetzt fest beschlossen , bei der LandtagZwahl die
nationalliberalen Scharfmacher und Wahlrechtsfeinde Hirsch und

H a a r m a n n zu unterstützen . Bezeichnend ist , daß auch der Bund
der Landwirte für Hirsch und Haarmann eintritt . Ein Bundes -

genoffe , auf den die Fortfchrittler stolz fein können !

* Der dankbare Reichskanzler .

Ein Berliner Milstärverein hat dem Reichskanzler 100 M. an¬
geboten als Beitrag zu den Kosten der Heeresverstärkung . Dem
Verein ging daraufhin folgendes Schreiben zu :

„ Dem Verein der Kameraden vom Pionierbataillon v. Ratlch
danke ich aufrichtig für die Darbietung eines Betrags von 10 </M .

zu den Kosten der Heeresverstärkung . Die patriotische ' Gesinnung ,
die der Verein durch die Spende bekundet , hat mich sehr erfreut .

Die Reichshauptkaffe ist zur Annahme der Summe an -

gewiesen .
v. Bethmann Hollweg . "

Die Kriegervereine im ganzen Reich werden sich natürlich be -
eilen , eine kleine Spende zu senden in der Erwartung , dafür ein
Dankschreiben de ? Kanzlers zu bekommen , das dann im VereinSlokal
unter GlaS und Rahmen aufbewahrt werden kann . Für die Unter -
stützung der Veteranen bekunden die Kriegervereine eine solche Opfer -
Willigkeit nicht . Die Reichshauptkaffe mnnnt also jetzt freiwillige
Spenden entgegen . Nun können die Patrioten einmal zeigen , wie

groß ihr Opfermut ist .

Dänemark .
Tie PerfassuugSanderunz .

Kopenhagen , I . April . In der heutigen Sitzung oes Landsthing
wurde über die Regierungsvorlage betreffend die Berfa s fu n g s -

änderung verhandelt . Ter Freikonservative Graf FrijS bean¬

tragte Ucbcrgang zur Tagesordnung sowie Ernennung

einer Kommission zur Beratung der Angelegenheit . Ministerpräsi «

beul B e r n t s c n widersetzte sich diesem Antrage , der nach länge «

rer Debatte mit 33 Stimmen der Mitglieder der Rechten und der

Freikonservativen gegen 31 Stimmen der ministeriellen Linken ,

der Radikalen und der Sozialisten angenommen wurde . Da -

mit ist die Regierungsvorlage betreffend die Verfassungsänderung
gefallen . »

China .

Verhandlungen mit der Mongolei .
Nrga , 3. April . tMeldung der Petersburger Telegraphen .

Agentur . ) Dem Hutuchtu ist ein neues Schreiben der chinesischen

Regierung zugegangen , worin diese die Mongolen auffordert , durch

Aufgabe ihrer Unabhängigkeit den Konflikt friedlich beizulegen .

China sei bereit , alle Schulden der Mongolen zu bezahlen und

verspreche dem Hutuchtu und den Fürsten Belohnungen . Es ver -

pflichte sich, die Nordmongolei nicht in eine chinesische Provinz zu
verwandeln und die Kolonisation durch Chinesen nicht zuzulaffen .

China fordere aber , daß Verhandlungen in mongolischen Ange -

lcgcnheiten mit Rußland unbedingt von der chinesischen Regie «
rung geführt würden . — Der Hutuchtu antwortete darauf , die

Mongolen teilten den Wunsch , den Konflikt friedlich beizulegen .

seien aber nicht geneigt , ihre Unabhängigkeit zu opfern . Vor allem

müßten beide Regierungen ihre Truppen zurückziehen , worauf

China einen Bevollmächtigten , der ein Anhänger des Friedens fei ,

zur Führung der Verhandlungen nach Urga entsenden möge, wo

dieser jedoch ohne Militär einzutreffen habe .

Soziales *

Beteronenfreuden !

Dem deutschen Arbeiter ist bekanntlich seine Existenz gesichert
bis ins hohe Alter hinein . Besonders , wenn er da « Glück hatte , zu
den Kriegsteilnehmern der letzten glorreichen Kriege zu gehören .
Tann - steht cr so gesichert da . das dankbare Vaterland sorgt so
sehr für ihn , daß er vor Wollust und Wohlleben sich kaum auS -
kennt . Es sind zwar schon einige hinter Scheunen und in Straßen -
grüben , sogar in vollem Schmuck ihrer Orden , tot aufgefunden
worden . Ucbelgcsinnte behaupten , sie seien verhungert . In der
Tat haben die Betreffenden wahrscheinlich nur in vollem Ordens -

schmuck mit ihrem Tod demonstrieren wollen , wie gut t » ihnen
in ihrem Leben gegangen ist , wie sehr das dankbare Vaterland

für sie gesorgt hat , sonst hätten sie sich wahrscheinlich nicht so
öffentlich zum Sterben niedergelegt .

Ein Beispiel , wie gut es den Veteranen besonders dann er «

geben kann , wenn sie noch in ihren alten Tagen einen Betrieb « -

unfall erleiden , liefert der Kriegsteilnehmer W. aus einem Hütten -
dorf bei Ebcrswnlde . Er hat bei Königgrätz gesochten , hat an den

mörderischen Schlachten bei Gravelotte und Vionville teilgenommen
und hat den * Marsch nach Paris mitgemacht . Bei Vionville hatte

ihn ein Sprengstück einer Granate an der Brust und am Knie
gestreift und ihn besinnungslos niedergeworfen . Sieben seiner
Nachbarsleute waren von derselben Granate getötet worden . Er

hat dann längere Zeit an dem Bein kurieren müffen , bi » es

einigermaßen wiederhergestellt »var . Im Jahre 1883 nahm er
Arbeit bei der Firma Hoffmann u. Motz .

Vor einem Jahre , am 30. März 1912 , erlitt er einen Unfall ,
der ihm da « rechte Auge kostete . Auch da « linke Auge wurde stark
in Mitleidenschast gezogen , so daß er nicht mehr viel sehen kann .
Das Rentenverfahren schwebt bei der Eisen « und Stahlberuf « «
genoffenschaft in LandSberz . Diese hat ei mit der Erledigung nicht
sehr eilig . Bis vor fünf Wochen hat cr ja von der Krankenkasse
vorschußweise da « übliche Krankengeld erhalten . Seit fünf Wochen
hat die Kasse auf Anweisung der Berufsgenossenschaft die Zah -
lungen eingestellt . Gr wandte sich nun vor etwa zwei Wochen an
die Genossenschaft mit der Forderung , ihm einen Rentenvorschutz
zu zahlen . Bis heute hat er noch keinen Bescheid erhalten . Er

muß sich mit seiner alten Frau von einem Ehrensold von 10 M.

pro Monat erhalten , der ihm auch erst seit April 1912 gezahlt wird .
Aber den bekommt er noch nicht einmal ganz . Tie Beihilfe wird
in dem Kontor der Firma Hofsmann u. Motz ausbezahlt . Da er
nun in den Werkhäusern dieser Firma eine Wohnung , man nennt
es wenigstens so. inne hat , so muß er von den 10 M. sofort 6 Mark
Miete abgeben , denn sonst würde er seine Wohnung verlieren .
Mit 4 Mark muß er sich also ernähren , bis es der Genossenschast
endlich gefällt , das Unfallverfahren zu einem Abschluß zu bringen ,
das nun seit einem Jähre schwebt . E « geht doch nichts über die

gesicherte Existenz der Arbeiter und über das dankbare Vaterland .

Die Polizei i » der Uebungsstunde de « polnischen Gesangverein « .

Ter Amtsvorsteher zu Schömberg hatte am 29 . November 1911
in die Uebungsstunde des polnischen Gesangverein « �. Chopin " zu
Orzegotv ( Kreis Beuthen O. - S. ) einen Polizerbeamten gesandt ,
damit er alle Personen unter 21 Jahren beziehungsweise alle Per -
sonen unter 18 Jahren feststelle . ' Der Verein war zu der Zeit be -
reits für einen politischen erklärt worden . Ter Zweck des Polizei -
lichen Vorgehens »oar ein doppelter . Die Polizei wollte einmal
feststellen , ob man sich gegen das Bereinsgesetz vergehe , indem man
Jugendliche unter 18 Jahren an den Sitzungen eines politischen
Vereins teilnehmen lasse . Zweitens wollte man feststellen , ob eine
unzulässige Erteilung von Unterricht , nämlich von GestmgSunter -
richt , an Miirdorjährige durch polnische GesangSlehver stattfinde ,
die keine Erlaubnis zur UnterrichtSerteiluug hatten .

Der Borsitzende des Vereins , Kolporteur Biala » , klagte vergeblich
auf Aufhebung der polizeilichen Verfügung , durch die jene Störung
der Gesangstunde veranlaßt worden tvar . Der Krei «au « schust zu
Beuthen wies die Klage ab . Der Bezirksausschuß zu Oppeln be -
stätigte das Urteil . Er führte aus , daß , abgesehen von der Frage
der UnlerrichiSerteiluna an Minderjährige , zu befürchten gewesen
wäre , daß Jugendliche entgegen dem Vereinsgesetz an den

Sitzungen des für politisch erklärten Vereins teilnehmen würden .
Früher hätte der Verein auch an noch nicht achtzehn Jahre alte Per -
sonen Unterricht durch nationalpolnische Gesanglehrer erteilen
lassen .

Der Vorsitzende legte nun Revision beim OberverwaktungS -
gericht ein .

Das Obcrverwaltungsgericht wies jedoch dieser Tage die Re -
Vision des Klägers mit folgender Begründung ab : DaS Gericht sei
in diesem Falle Revisionsinstanz , vor der tatsächliche Feststellungen
nicht mehr angreifbar seien . Der Bezirksausschuß habe nun aber
tatsächlich festgestellt , daß für die Polizei Anlaß vorgelegen habe
zu dem Verdacht , daß in den Versaimnlungen des Gesangvereins
. . Chopin " , der zweifellos ein politischer Verein sei , entgegen dem
Vereinsgesetz Jugendliche unter 18 Jahren aiUveseno sein könnten .
Die Polizei sei darum berechtigt gewesen , in die Versammlung
( Uebungsstunde ) am 28. November 1911 einzudringen , um sestzu -
stellen , ob Jugendliche unter 18 Jahren anwesend seien , und sie
eventuell zu entfernen . Diese Befugnis der Polizei , einzudringen .
ergebe sich rechtlich aus den Aufgaben der Polizei nach dem Per -
einSrecht und dem Polizeirecht . Ob sie im übrigen berechtigt ge -
Wesen wäre , einzudringen , um festzustellen , ob an Personen unter
21 Jahren Gesangsunterricht erteilt werde , das komme gegenüber
der ersten Feststellung , die schon das Vorgehen rechtfertigte , nicht
weiter in Betracht . ES habe kein Anlaß vorgelegen , darauf ein -
zugehen .

Was doch alles unter dem Reichsvereinsgesetz möglich ist !



GewerkfchaftUcbca .
Die HusFpcrrung der JMaler und die

Kündigungsfrist !

Ein Urteil , das von allaameiuer Bedeutung für alle
Arbeiter ist , die sich » ach Beendigung eines Tarifs der Gefahr
ousgesetzt sehen , ausgesperrt zu werden , fällte am Dienstag
das Gewerdegcricht in Eberswaide . Bekanntlich war der

Reichstaris der Maler am 13 . Februar abgelaufen und die

Verhandlungen auf Erneuerung hatten keinen Erfolg , weil
den Malermeistern die gefällten Schiedssprüche zu weit gingen .
Die Organisationen ! der Maler hatten sich ja >den Schieds -
sprächen gegenüber zu stimmend verhalten , obwohl sie den
Malern mir recht bescheidene Zugeständnisse machten . Be -

kanntlich ist es aber trotzdem zur Aussperrung gekommen ,
die lhamt in der Provinz Brandenburg am 8. März perfekt
wurde . Die Herren Malermeister waren natürlich überall

überzeugt und sind es zum Teil wohl auch heute noch , daß
zwar der Reichstarif nicht mehr bestehe , daß alle die Punkte ,
die darinnen geregelt loareu , nicht mehr beachtet werden
brauchten , daß aber der Punkt , der die Kündigung ausschließt ,
noch zu Recht besteht . Anders dachten die Malergehilfen in
Eberswalde .

_
Sie standen aus dem Standpunkt , daß wenn

der Tarif beseitigt sei , dies natürlich für den

ganzen Tarif zutrifft und ein einzelner
Punkt nicht ausgenommen werden kann . Sie
losten unter sich einen Kollegen aus , der seinen Meister , der
ihn am 8. März ebenfalls ausgesperrt hatte , aus Zahlung
von Lohn sür die folgenden 14 Tage verklagte . Bor Gericht
»nachte der beklagte Meister geltend , daß bezüglich der Ent -
lassung in Eberswalde ortsüblich sei , daß diese ohne Kündi -
gung erfolgen ! könne , ebenso das Aushören ' der Gehilfen . Dem -
gegenüber beriefen sich die Gehilfen darauf , daß die Ortsüb -
lichkeit nur während der Vertragszeit gegolten habe .
daß , nachdem der Vertrag gefallen , dieser Punkt ebenso un -
geregelt sei , wie die übrigen Punkte auch und daß in diesem
Falle also die Gewerbeordnung einzutreten habe , die vierzehn
Tage Kündigung vorsieht . Entscheidend für die Stellung -
nähme des Gewerbegerichts war , daß in Eberswalde auch
schon vor dem Reichstarif seit 1904 ununterbrochen Verträge
zwischen den Parteien bestanden , worin die Kündigung aus -
geschlossen war . Diese Zeit kam völlig außer Betracht und
wurde aus Antrag der Gehilfen in die Prüfung der Vertrags -
losen Zeit vor 1904 eingetreten . Die Meister suchten den
Nachweis der Ortsüblichkeit dadurch zu erbringen , daß sie
immer und immer wieder feststellten , daß sie bis zu dieser
Zeit immer strikte auf eine vertragliche Festlegung drängten ,
wonach in ihrer Werkstatt die Kündigung ausgeschlossen sei .
Sie ließen sich zu diesem Zweck von den Gesellen eine ent -
sprechende Werkstattordnung unterschreiben , worin dieser
Passus enthalten war . außerdem hatten sie einvn dahingehen -
den Aufdruck aus dem Arbeitszettel . Das Gericht schloß sich
der Ausfassung der Gehilfen an , daß gerade in
diesem Umstand der Beweis von dem Nicht -
Vorhandensein der Ortsüblichkeit läge , denn
wenn jemals in der vertragsloseu Zeit die Kündigung durch
Ortsüblichkeit ausgeschlossen gewesen sei , dann hätte man dies
nicht besonders vertraglich festzulegen brauchen . Der beklagte
Meister wurde verurteilt , an den Kläger den Lohn für
vierzehn Tage zu zahlen . Da das Urteil für alle Fälle bin -
dend ist , die gleich gelagert sind , wie der Vorsitzende bei der
Urteilsverkündung ausführte , so dürften die Eberswatdcr

Malermeister� ihre Aussperrungswut mit rund
19 9 9 M. Strafe b c z och l e n müssen . Sie wollen sich
jetzt dadurch rächen , daß sie , wie der verurteilte Malenueister
zum besten gab , die Innungen zu einem einmütigen Protest
aufrufen , um dem Vertreter der Malevgehilfdn , dem Geschästs -
führer U l m des deutschen Metallarbeiter - Verbandes , in Zu¬
kunft das Vertreten vor dem Getverbegericht unmöglich zu
machen . Ob ' s was nützen wird ?

Berlin und Clmgcgcnd .

Tarifbewegung der Rohrleger und Helfer .
Am Mittwoch waren in Kellers Festfälen etwa 3900 Rohrleger

rmd Helfer versammelt / um den Bericht von den Tarifverhandlungen .
die der Allgemeine Metallarbeiterverband mit den Unternehmern
gepflogen hatte , entgegenzunehmen .

Z i e s e gab ein Bild von den Beratungen , 4>ie sich sehr schwierig
gestaltet hätten . Er hob hervor , datz die Arbeitgeber erst 6 Pf . Zu -
läge pro Stunde zugesagt hatte », dann aber nachträglich erklärten ,
datz dies ein Irrtum sein müsse , da sie nur 2>/z Pf . bewilligen wollten .
Diese Mitteilimg löste grotze Entrüstung aus . Redner erklärte
unter stürmiscper Zustimmung , datz die Kommission die Annahme
der Zugeständnisse nicht empfehlen könne . Nunmehr müsse das
EinigungSamt das letzte Wort sprechen . Als Redner darauf
zu sprechen kam . datz W i e s e n t h a l ohne Wissen und
Willen der Tarifkommission mit den Unternehmern in Ver -
bindung getreten sei und dadurch bewirkt habe , datz nicht mehr
herausgeholt werden konnte , brach die Versammlung in stürmische
Pfuirufe aus . . . Verräter ! ' rief es von allen Seiten .

Der im „ Vorwärts ' veröffentlichte Beschlutz des Deutschen
Metallarbeiterverbandes sei sehr vernünftig . sGrotzer Beifall . ) Die
Unternehmer würden nunmehr einsehen , datz sie keinerlei Vorteil
aus den Streitigkeiten innerhalb der Rohrlegerbranche ziehen könnten .
( Stürmischer Beifall . )

In der Diskussion begrützten sämtliche Redner die Geschlossenheit
unter den Rohrlegern und Helfern .

Sie ring , vom Deutschen Metallarbeiterverband , erklärte :
Mögen die Rohrleger zurzeit auch gespalten sein , so dürften jedenfalls
die Arbeitgeber keinen Nutzen davon haben . Ob der Deutsche
Metallarbeiterverband dem Tarif , wenn derselbe zum Abschlutz komme ,
beitreten werde , könne er jetzt noch nicht sagen . Die Hauptsache sei
zurzeit , datz die Rohrleger und Helfer fest zusammenständen . Er
empfehle ebenfalls , die Resolution einstimmig anzunehmen . Das
eine könne er schon jetzt sagen : wenn der Tarif nicht zustand «
komme , werde der Deutsche Metallarbeiterverband dafür sorgen , datz
die Rohrleger ohne Unterschied der Organisationen geschlossen zu¬
sammenstehen werden . ( Tosender Beifall . )

Dannenberg begrüßt den Standpunkt SieringS .
Folgende Resolution fand einstimmig Annahme :

Die Versammlung beschlietzt , 1. die angebotene Lohnerhöhmig
von •l ' /o Pf . pro Stunde sür eine 3jährige Vertragsdauer als zu
gering abzulehnen , da diese nicht im geringsten de « Bedürfnissen
der Rohrleger entspricht .

2. Die Arbeitnehmer der Schlichtungskommission zu beauf -
tragen , das EinigungSamt deS Gewerbegerichts anzurufen , um so
schnell als möglich einen Schiedsspruch des Einigungsamts herbei -
zuführen .

Die Versammlung erklärt , datz eS zum Abschlutz eines Lohn -
tarifS besonders notwendig ist , datz die Unternehmer eine Lohn -
erhöhung gewähren , die einen Ausgleich sür die in den letzten
Jahren eingetretene horrende LebenSmittelteuerung bietet . Das
ist um so mehr notwendig , als die Löhne der Rohrleger und

Helfer hinter Löhnen anderer Bauhandwerker weit zurückbleiben .
Des weiteren erklärt die Versammlung , datz sie mit den von

den Arbeitnehmern der Schlichtungskommission bisher unter -

Lerantw . Redakt . : Alfred Wirlrpp . Neukölln . Inseratenteil verantw . :

nommenen Schritten einverstanden ist . Ferner erklärt die Ver -

sammlung . datz sie mit Entrüstung von dem verräterischen Treiben
Wiesenthals Kenntnis nimmt und datz derselbe kein Recht hat , im
Namen der Rohrleger und Helfer Berlins und Umgegend irgend -
welche Verhandlungen anzuknüpfen .

Der Kampf in der Berliner Herrenkonfektion .
Am gestrigen Abend nahm eine überfüllt « Versammlung der

Schneider aus der Herrenkonfektion das Resultat der bisherigen
Vcrhairdlungen mit den Unternehmern entgegen .

Die Mitteilungen des Branchenleiters Kunze lösten
stürmischen Widerspruch aus . In der nachfolgenden Diskussion
vertraten die Redner einmütig den Standpunkt , datz die bisherigen

Angebote der Arbeitgeber einfach undiskutabel seien . Es wurde

der sofortige Abbruch der Beratungen gefordert .

Kunze nahm noch einmal das Wort und ersuchte die An -

wesenden , von einem derartigen Beschlutz abzusehen und das Ge -

samtcrgebnis der Verhandlungen abzuwarten . Wenn es sich dann

herausstelle , daß die Bewilligungen in ihrer Gesamtheit für die

Arbeiter unannehmbar seien , so wäre immer noch Zeit genug , ent -

sprechende Beschlüsse zu fassen . Niemand von der Tarifkommission
der Arbeitnehmer mute den Arbeitern zu , die Arbeit blindlings
und unter entwürdigenden Zumutungen aufzunehmen . Jetzt aber .

fei der Zeitpunkt noch nicht gekommen , um entscheidenve Matz¬

nahmen zu treffen .
Die Versammlung erklärte sich zuletzt damit einverstanden ,

datz vorerst das Gesamtergebnis der Verhandjungen abgewartet
werde .

Achtung , Steinarbeiter ! Der Zwischenunternchmer Engl er ,

Culmstratze , bedient sich , wahrscheinlich , um Reklame für sein Ge -

schüft zu machen , der sonderbarsten Mittel . Am Mittwoch bestellte
er sechs Steinmetzen . Als dieselben am Donnerstag früh er -

schienen , um bei ihm in Arbeit zu treten , wies er sie kurzerhand
ab und leugnete , überhaupt jemand bestellt zu haben . Der Betrieb
ist als gesperrt zu betrachten , falls Herr Engl « wirklich einmal

Steinmetzen gebrauchen sollte . — In ähnlicher rücksichtsloser Weise
gehen übrigens mehrere Unternehmer und Poliere mit den arbeits -

losen Kollegen um . Um ihren Bedarf an Arbeitskräften jederzeit
decken zu können , bestellen sie die zusprechenden Arbeitslosen fort -
während wieder zu sich hin . um gegebenenfalls dann „ den recht -

zeitig kommenden " einzustellen , während die übrigen ihre nutzlose ,
Gelo und Zeit kostende Wanderung wieder fortsetzen . Eine j ?£-
regelte Arbeitsvermittelung wäre hier dringend notwendig . So -

lange eine solche nicht besteht , werden wir uns darauf beschränken
müssen , wie im Falle Engler , den gröbsten Mißbrauchen entgegen -
zutreten .

Zentralverband der Steinarbeiter . - Ortsverwaltung Berlin .

veurktbes Reich .

Die örtlichen Verhandlungen im Baugewerbe .
die nach dem Vorschlage der Unparteiischen und der Zustimmung
der Parteien bis zum IS . April beendet sein müssen , haben in der

Woche nach Ostern ihren Anfang genommen . Da die Vorschläge
der Unparteiischen zu dem Haupwcrtrag und dem Vertragsmuster
als ein untrennbares Ganzes angesehen werden müssen , so bleibt
den örtlichen Verhandlungen nur vorbehalten , die Festsetzung der

Löhne und Arbeitszeit sür die neue Vertragszcit , die Eimcilung
der Arbeitszeit und der Pausen und die Regelung sonstiger örtlicher
Dinge . Im Vordergrund dieser Verhandlungen steht natürlich die
Entscheidung über die Lohnerhöhung und über die Arbeitszeitver -
kürzung . lieber den bisherigen Verlauf der Verhandlungen wird
uns Ivie folgt berichtet :

In Königsberg i. Pr . ist eine Einigung erzielt . Diä Er -
höhung des Stundenlohnes beträgt 2, 3, 5 Pf . , zusammen 1l) Pf .
auf die dreijährige Vertragsdauer ( für Hilfsarbeiter 12 Pf . ) . Ar -
beitszeit 9 Vi Stunden ( bisher 10 Stunden ) täglich .

Für Pommern liegen aus einer Anzahl Orten die Anae -
böte der Unternehmer vor . In Stettin sind für Gesellen 6 Pf . ,
für Hilfsarbeiter 3 Pf . auf eine Vertragsdauer von drei Jahren
verteilt , angeboten . Danach würde bis zum Jahre 1913 der Ge -
sellenlohn auf 35 und der für Hilfsarbeiter auf 47 Pf . steigen . Eine

Verkürzung der Arbeitszeit haben die Unternehmer grundsätzlich
abgelehnt . Eine Einigung ist nicht erzielt . Für das Vertrags -
gebiet Löcknitz - Pasewalk - Jatznick haben die Unterneh -
mer ' für Maurer und Hilfsarbeiter die gleiche Erhöhung von 6 Pf .
pro Stunde , verteilt auf die Vertragsdauer , angeboten . ( Kalt - und
Steinträger sollen mit 5 Pf . über den Lohn der Hilfsarbeiter , der

zurzeit 3ö Pf . beträgt , entlohnt werden . ) Dieses Angebot kompen -
sieren die Unternehmer mit der Forderung auf Beseitigung der bis -

herigcn Landgcldzulagc . Dadurch verringert sich das Angebot ganz
allgemein um 3 ( 4 Pf . für die Hälfte der Orte des Vertragsgebieies .
In Barth sind 3 Pf . Lohnerhöhung und 3 Pf . Landgeld Pisher
waren es nur 2 Pf . ) geboten . Gefordert werden 5 Pf . Der jetzige
Lohn beträgt 47 resp . 37 Pf . Für Grimmen und T r i c b s c e s
werden 3 Pf . geboten und das bisherige Landgeld von 4 Pf . ; Hilfs -
arbciter sollen vom Tarifvertrag ausgeschlossen sein . Für
Richtcnberg - Franzburg werden geboten 3 Pf . und das
bisherige Landgeld , das 2 Pf . beträgt ; Hilfsarbeiter sollen mit
10 Pf . unter dem Gesellenlohn in das Vertragsverhältnis aufge -
nommen werden , aber keine Landgeldzulage erhalten . In diesem
Gebiet hat der „ rühmlichst " bekannt gewordene „ Pommersche Bau -
herrenvcrband " bei den Angeboten der Unternehmer Gevatter ge -
standen .

In Magdeburg ist eine Verkürzung der Arbeitszeit von den

Unternehmern abgelehnt . Lohnerhöhung sind 4 Pf . auf drei Jahre
geboten . Magdeburg hat noch einen sog . Durchschnittslohnsatz , der
für Maurer gegenwärtig 58 —61 und für Hilfsarbeiter 45 —49 Pf .
beträgt .

Für Thüringen ist in Zeulenroda bereits ein Ver -

trag zustande gekommen . Die Unternehmer haben eine Lohncr -
höbung von 5 Pf . auf die Tauer des Vertrages angeboten , mit
3 Pf . Erhöhung in diesem Jahre . Dem haben die Arbeiter zuge -
stimmt und der Vertrag ist von den örtlichen Organisationen av -
geschlossen . - »

In der Provinz Hannover sind gefordert : in Hildes -
heim 6 Pf . , geboten sind 3 Pf . ; in der Stadt Hannover
und in Wunstorf sind gefordert 6 Psi , geboten find 2 Pf . ; in

Goslar , Gronau , Neustadt . Sarstedt und Salz -
detfurth sind gefordert 4 Pf . , geboten sind im letzten Ort 3 Pf . ,
in Goslar 2 Pf . für die Bertragsdauer und in den übrigen Orten

nichts . Im Untcrwc sergebiet und im Jeverland haben
die Verhandlungen in den Hauptorten ebenfalls zu keinem Re -

sultat geführt . In Bremen werden die Verhandlungen am
4. April fortgesetzt , nachdem es in der ersten Verhandlung über
eine Aussprache nicht hinausgekommen ist . �n D c l m c n h o r st
boten die Unternehmer 9 Pf . Lohnerhöhung während der Vertrags -
dauer und eine halbe Stunde Arbeitszeitverkürzung . Nachdem man

sich über die Verteilung der Lohnerhöhung nicht sofort einigen
konnte , haben die Unternehmer das Angebot sofort zurückgezogen .
In » Wilhelmshaven verlangen die Unternehmer die Ver -

längcrung dos jetzigen Vertrages auf drei Jahre ohne Lohnerhöhung .
Für Stcnum - Ganderkesee sind 3 Pf . geboten ; gefordert
werden 8 Pf . Für das Jeverland sind in Schortens 7 Pf . ,
in Sande 5 ( i itiid in Jever 5 Pf . angeboten .

Für Leipzig sind 4 Pf , geboten . Die Fortsetzung der Ver -

Handlungen ist auf den 5. April festgesetzt . In Mügeln ( Provinz
Sachsen » und in D a h l c n sind 3 Pt - , in Oschatz und <s t r e h l a
5 Pf . geboten . In Grimma lautet das Angebot der Unternehmer
auf 1 Pf . Lohnerhöhung für 1914 .

In Mittelfranken , wo durchgängig für das Vertrags -
gebiet und für die Vertragsdauer 7 Pf . Lohnerhöhung gefordert
werden , wurde für Ansbach unter Beseitigung der unteren Lohn -
stasfel für 1914 und 1915 je 1 Pf . Lohnerhöhung zugestanden . ,

XH. Glocke , Bcrl ' u . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u VertagsanstaU

In Altdors , wo der Lohn der Maurer zurzeit 50 Pf . und der

für Hilfsarbeiter 38 Pf . beträgt , wurden geboten 40 — 50 resp . 32
bis 38 Pf . Es wird also eine Herabsetzung des Stundenlohnes
verlangt . I » 10 weiteren Orten , darunter auch in Nürnberg ,
werden 8 Pf » geboten . In 4 Orten wird für 1914 und 1915 je
1 Pf . geboten . Dazu gehört auch Erlangen . In einem Ort
wurde jede Lohnerhöhung abgelehnt . Die Arbeitszeitverkürzung
wird außer in 3 Orten , wo die 59stündigc Wochenschicht zugestanden
wird , in allen Orten von den Unternehmern abgelehnt . In N e u »

stadt a. Aisch werden 3 Pf . und in Weißen bürg i. B. 5 Pf .
Lohnerhöhung geboten und ist man sich bis auf Kleinigkeiten
einig .

Für Südb ahern ist bisher nur in München verhandelt
worden . Die Unternehmer sind über eine Erklärung , demnächst
mit ihren Mitgliedern über eine Lohnerhöhung Rücksprache nehmen

zu wollen , nicht hinausgekommen . Tie weiteren Verhandlungen
finden am 19. April statt , ausgerechnet an dem Tage , wo die ort -

lichen Verhandlungen beendet sein sollen .
In der Provinz Posen und in W e st p r e u tz e n ist an

einigen Orten ohne greifbare Erfolge verhandelt worden . In den

meisten Fällen haben die Unternehmer entweder gar nichts oder
1 oder 2 Pf . Lohnerhöhung für die Vertragsdauer geboten . Eine

Ausnahme haben nur zu verzeichnen die Orte G n e s e n , wo

2 ( 4 Ps . zugestanden wurden ; F r a u st a d t mit 3 Pf . und Rakel »
M r o t s ch e n und B r o m b e r g . Ivo in den ersten beiden Orten

4 Pf . , im letzten für Gesellen 3 Pf . und für Hilfsarbeiter 3 Pf .

zugestanden worden sind . In Bromberg ist auch bis auf die Beton »

arbeiterfrage im allgemeinen über das Vertragsmuster eine Eini¬

gung erzielt .

Die streikenden christlichen Färber Krefelds weigern sich, der

Aufforderung ihrer Führer , die Arbeit auszunehmen , nachzu »

kommen . Tic Betriebe sind am 3. April geöffnet worden .
_

Die

Aussperrung ist damit aufgehoben . Nicht ein einziger

christlicher Färber ist zum Streikbrecher ge -

worden ! Der Vorstand des Deutschen Textilarbeitcrvcrbandcs
bat beschlossen , alle im Streik ausharrenden christlichen Färber auf

Verlangen zu unterstützen . Die Regierung hat 150 Gendarmen in

das Streikgebiet beordert .

In dem Mühlenbetrieb der Firma S i m m e r in G r ü n -

w i n k c l , zu der auch eine Brauerei und Brennerei mit Pretzhefc »

fabrit gehört , haben 80 Arbeiter wegen Lohnforderungen d: e Ar .

beit niedergelegt . Die Firma lehnte die Unterhandlung über die

geforderten Wochenlöhne ab und bot Zulagen von 15 bis 20 Pf . pro

Tag als Aeutzerstes . Dieses Angebot lehnten die Arbeiter ab un »

legten einmütig die Arbeit nieder .

Streik der Heizungsmonteure und Helfer in Hamburg .

Der Metallarbeiterverband verhandelte seit einiger Zeit mit

dem Unternehmerverbano der Heizungsindustrie in Hamburg »

Altona über die Neugestaltung des Tarisverhältnisses der Herzungs .
Monteure und Helfer . Nachdem srtvohl in der Festsetzung der Ar -

beitszeit wie auch der Löhne eine Einigung nicht erzielt werden

konnte , beschloffen 800 Heizungsmonteurc , am 3. April die Arbeit

einzustellen . _

Töpferstreik in Lübeck . Sämtliche Töpfcrgcsellen , die bei

Lübecker Meistern beschäftigt waren , sind am 1. April in den Aus -

stand getreten . Die Uiitcrnehmcr hatten den Tarif , der bis zum
1. April d, I . lief , am 1. Januar 1913 gekündigt . Sie hatten da »

bei die Absicht , einige Positionen des Tarifcs zu verschlechtern . Von

den Gesellen wird nunmehr die Erhöhung der Lohn - und Akkordsätze

um 5 Proz . gefordert . Weiter wird verlangt , datz » diejenigen Post -
tionen , die vor zwei Jahren nicht aufgebessert worden sind , um
10 Proz . erhöht werden . Die Gültigkeitsdauer des neuen Tarifcs

soll zwei Jahre betragen . Es wird an den Meistern liegen , ob sie

das nötige Entgegenkommen zeigen werden , das zur baldigen Bc -

endigung des Streiks erforderlich ist .

Ausland .

Streik der Pariser Umzugsleute .
Ein Streik , der olle Mieter und Vermieter in Aufregung versetzt ,

droht hier auszubrechen . Am 15. April ist der Hauptumzugstag der

Pariser Bevölkerung . Gerade an diesem Tage wollen die Pariser

Umzugsleute streiken , bis sie einen höheren Lohn erhalten haben ,
der ihnen bisher verweigert wurde . Natürlich sind Mieter und Ver -

mieter in Paris augenblicklich in begreiflicher Aufregung . �

letzte Nachrichten .
Der Gnadenfonds abgelehnt .

Straßburg , 3. April . ( W. T. B. ) Die Zlveite Kammer bc -

endete heute die zweite Lesung des Etats . Gegen Schluß der

Sitzung kam der Kaiserliche G n a d c n s o n d s zur Beratung

und Abstimmung . Das Ergebnis der ersten Abstimmung durch Er -

heben der Hano war zlveifelhast . In namentlicher Abstimmung
wurde darauf der Gnadenfonds mit zwanziggegen zwan -

zig Stimmen abgelehnt . Mehrere Vertreter der Zcn .

trumsfraktion hatten vor der Abstimmung den Saal vcrlaffen .

Unterbrechung der Äriegsoperationen bei Skutari .

Wien , 3. April . Wie die „ Neue Freie Presse " au�e Cattaro

meldet , wurden die Kriegsoperationen um Skutari und am

Tarabosch vorläufig unterbrochen , weil die Verluste bei den letzten

Gefechten überaus groß wären . Die Truppen sind damit be -

schäftigt , die Toten zu begraben und die Verwundeten wegzuschaffen .

Kleine Geschenke erhalten die Freundschaft .

Wien , 3. April . ( W. T. B. ) Die „ Reichspost " erhält au »

Cattaro folgende Nachricht : In Begleitung der Transportflotie ,
welche eben in San Giovanni mit serbischen Truppen und Ge -

schützen eingetroffen ist , befindet sich auch ein russisches Schiff -

welches in Antivari 7 Geschütze , 11 Millionen Patronen und 40 000

Militärmäntel zur Ausladung bringt . Die Ladung ist ez »
Ge -

schenk Rußlands an die kriegführenden Staaten Montenegro und

Serbien .

Das verirrte Zeppclinluftschiff .
Nancy , 3. April . ( W. T. B. ) Die Offiziere des in Luneville

gelandeten Zcppelinluftschiffes gaben an , anjjer mit dem starken

Ostwind hätten sie auch mit einem Motordesckt zu tun gehabt .

Die Volksmenge habe offenbar ihr Luftschiff zuerst für ein fran -

zösischcs gehalten ; sie selbst hätten aus den Zurufen bald geschloffen ,

datz sie sich in Frankreich befänden . Die Offiziere haben sich ,n ein

Hotel begeben , vor deffen Tür mehrere Posten auf -

gezogen sind . Weiter wird gemeldet , daß sie nach . Paris um

Wafferstoffgas telegraphiert hätten , woraus man sästießt , daß sie

morgen die Rückfahrt nach Deutschland anzutreten hoffen .

Die Berufung der Pariser Automobilbanditcn verworfen .

Paris , 3. April . iW . T. B. ) ' Der Kaffationshos hat die Bern »

fung von neun der Automobilbanditen , darunter diejenige der vier

zum Tode verurteilten Verbrecher verworfen .

Ter Königsmörder Schinas ein Schwindsüchtiger .
Saloniki . 3. April . » W. T. B. ) Die mit der Untersuchung d « S

Königsmörders Schinas beauftragten Aerzte haben festgestellt , daß

er P h t h i s vi e r ist .

_ _ _ _
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Reichstag «
131 . Sitzung vom Tonnerstag . den 3. April .

nachmittags 2 Uhr .
Am Bundesratstisch : Kommissare .

Zunächst werden einige Rechnungssachen debattelos er -
ledigt . Bei der

Rechnung über den Haushalt der Schutzgebiete fiir das Jahr 1906

bemerkt

Abg . Noske ( Soz . ) :
Wie mangelhaft unser Rechnungswesen ist . geht daraus her -

vor . daß setzt erst die Rechnung für 1006 zur Beratung kommen und
dabei auch nicht einmal völlig erledigt werden kann . Aus den Be -

incrliingen des Rechnungshofes acht hervor , wie toll in den

Schutzgebieten gewirts cMi ftet worden ist . Doch ist
zuzugeben , daß manche Dinge , die wir früher rügen muhtem ab -
gestellt worden sind . Wir stoßen aber auch in dieser Redstumg
vielfach auf die Spuren Puttkamers und seiner tollen Miß -
Wirtschaft in Kamerun . Herr Brabiind hat bei der Beratung des
Etats für Kamerun die Spuren des Herrn v. Puttkamer . die man
dort findet , rühmend hervorgehoben . Der Reichstag muß es als
ungehörig empfinden , daß Herr v. Puttkamer für seine jahrelang
betriebene Mißwirtschaft , die nur unter Mißachtung des
Etatsrcchts des Reichstages möglich war , unbestraft
bleibt . Daß aber diesem Manne , der in so frivoler Weise das Etats -
recht des Reichstages mißachtet hat , für seine auf anderem Gebiet
dock sehr zweifelhaften Perdienste Ruhineskränze geflochten
werden , das wollte ich doch bei der ersten sich bietenden Gelegenheit
zurückweisen . iBravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Braband iVp . ) : Mein Lob des Herrn v. Puttkamer
bezog sich nicht auf seine Etatsübcrschreitungen . Er war nicht
burcaukratisch genug veranlagt , um sie zu vermeiden . Es ist aber
eine maßlose Ungerechtigkeit , wenn man deshalb das Große und
Gute , das der Gouverneur v. Puttkamer für Kamerun geleistet
hat . nicht anerkennt .

Damit schließt die Diskussion . Für die Rechnung wird mit
den von der Rcchnungskommission bezeichneten und beantragten
Vorbehalten Entlastungcrtcilt .

Es folgen
Wahlprüfungen .

Tie Wahlen der Abgg . H ü t t m a n n ASoz . ) und Werlo ( Z. )
werden debattelos für gültig erklärt .

Die Wahl des Abg . v. L c r tz c n ( Rp. ) beantragt die Kom -
Mission für ungültig zu erklären .

Abg . Dr . Arendt lRp . ) : Ich beantrage , diese Wahlprüfung an
die Kommission zurückzuverweisen . 412 Insassen der
Heilanstalt Beelitz wurden entgegen ihrem Antrag vom Magistrat
in Beelitz nicht in die Wählerlisten aufgenommen .
und auch der Regierungspräsident hat die hiergegen erhobene Bc -
schwcrdc zurückgewiesen . Die Wahlprüfungskommission hat da ?
für unzulässig erklärt und diese 412 Stimmen dem Gegner
des Herrn v. Ocrtzen zugezählt , der dann die Mehrheit gehabt
hätte . Aber die Wahlprüfungskommission hat nicht geprüft , ob
diese 412 Personen überhaupt sämtlich Wähler waren , ob nicht
vielleickt Minderjährige , Ausländer darunter waren , auch vielleicht
solche , die A r m e n u n t c r st ü tz u n g bezogen . ( Zurufe bei den
Sozialdemokraten : Unerhört ! ) Wenn lungenkranke Personen
Armenunterstützung bekommen , so beweise das nur das segensreiche
Wirken der Armenpflege , dabei ist nichts Unerhörtes . Vielmehr ge
hört zu der Annahme , daß diese 412 Personen sämtlich Wghler
waren , eine parteiliche Voreingenommenheit un -
erhörte st er Art . « Zustiinmung rechts , Unruhe links . ) Es ist
eine Beugung des Rechts ( Unruhe links ) , wenn ohne genügende
Prüfung eine Wahl kassiert wird .

Präsident Kacmpf : Der Vorwurf der Rechtsbeugung gegen
Mitglieder deS Hauses ist unparlamentarisch ; ich rufe Sie zur
Ordnung .

Abg . Dr . Arendt ( fortfahrend ) : Ich habe diesen Vorwurf gar
nicht erhoben , sondern gesagt , es würde das Recht gebeugt werden .
wenn dem Antrage auf Zurückweisung an die Kommiision nicht
stattgegeben würde . Ich zweifle aber nicht daran , daß dieser
Antrag auf Zurückverwcisung a n g e n o n, m e n werden wird . ( Lachen
links . )

Abg . Schmidt - Meißen ( Soz . ) :
Die Kommission hat ihren Beschluß e i n st i m m i g gefaßt .

Auch die Frage , ob der Aufenthalt in der Heilstätte , der in der Regel
zwei bis drei Monate dauert , als Wohnsitz im Sinne des Wahl -

Rleines feuilleton «
Wie Ädrianopcl erobert wurde . Luigi Barzini , der als erster

Zivilist im Gefolge der bulgarischen Truppen die eroberte Stadt
betrat , gibt von den Eindrücken , die der Anblick der eben erstürmten ,
von Blut und Trümmern bedeckten Festungswerke auf ihn machte ,
im . Corricrc della Sera " folgenden Bericht : „ Der Sturm richtete
sich gerade gegen �cne Teile der Festungswerke , die sich dem Auge
als die furchtbarsten offenbarten . Im Osten Adrianopels steigt das
Terrain schrittweise auf 4 oder ö Kilometer bis zu einem großen
Damm an , von dem es jäh zur Ebene abfällt . Auf diesem Damm
gruppieren sich die Vertcidigungsforts , die erstürmt wurden . Die

Niederung dieser starken Position bedeutet einen Triumph der Ar -
tilleric . Gegen sie richteten seit Monaten 80 Belagerungsgeschütze
ihr mörderisches Feuer , von der Feldartillerie ganz zu schweigen .
Um 1 Uhr nachmittags am 24. März begann die Aktion . Sie wurde
durch eine allgemeine Kanonade auf allen Zonen eingeleitet . Um
4 Uhr früh erfolgte dann der Generalsturm . Die Bulgaren ar -
leiteten sich bis auf 400 Schritt an die türkischen Positionen heran ,
ohne einen Schuß abzufeuern . Dann gingen sie mit ohrenbetäuben -
hm Hurrageschrei zum Bajonettangriff über , vor dessen Elan die
überraschten Türken das Feld räumten . Das nun folgende Ar -
tillericduell entfesselte ? ? n wahres Höllenschauspiel . 160 große und
kleine Kanonen konzentrierten ihr Feuer auf eine Front von 3 bis
4 Kilometern . Die Bomben , deren jede 10 Kilo Melinit enthält ,
fielen in Ketten von 20 Stück . Nicht weniger als 30 000 schwere
Bclagerungsgranaten wurden an diesem Tage in dieser Zone allein

verfeuert . Man muß die Forts durchwandert haben , um sich einen

Begriff von der Wirkung dieses einen apokalyptischen Sturm cnt -

sesselnden Bombardements machen zu tönnen , das die solideste
Barriere der türkischen Verteidigungslinie zertrümmerte . Man
denke sich ein von den Schlägen einer riesigen Spitzhacke bearbeitetes
Terrain . Offene Krater von enormer Tiefe reihen sich aneinander ,

umsäumt von unförmlichen Erdmassen , die die Hitze verbrannt und

zusammengebacken hat , von Geschoßteilen mit Leichen . Die Kase -
matten der Forts sind von dein Ecsenhagcl zerschlagen worden , und
unter den Trümmern liegen im Schatten der Magazine die Leichen
über die Äunitionskisten ausgestreckt .

Man muß indessen bemerken , daß diese vielgepriesenen famosen
FestungStoerke Zldrianopels in Wahrheit nur elende primitive
Befestigungen darstellen mit Lelimkascmattcn , die ganz ober »
flächlick mit ein wenig Erdwcrk beworfen sind , mit artilleristischen
Positionen , die cinfack im Boden engcgrabcn wurden , wie man es
heute in keiner Feldscklachi mehr tut . Nicht eine einzige Zement -
waucr . tein wie immer gearteter . schutzwall , keine Gräben , keine
Es . ' arpcn und Kontereskarpen , und das ganze unzulängliche Werk
obendrein mit Kanonen armiert , die einen uralten Typ darstellten .
Die modernen Befestigungswcric Adrianopels sind eine weitere
türkische Legende , die hente zerstört »st . Der einzig « Wert der Forts

gesetze ? zu gelten hat , hat die Kommission init großer Mehrheit
bejaht . Sie ist damit der ständigen Praxis des Reichstags ge -
folgt . Die Wähler sind nicht eingetragen worden , trotzdem sie sich
geradezu darum gedrängt haben , in die Liste aufgenommen zu
werden . Ihr Einspruch gegen die Nicktaufnahme ist stets von den

Behörden abgewiesen worden mit dem Hinweis darauf , der

Aufenthalt in der Heilstätte sei lein Wohnsitz im Sinne des Wahl -
gesetzes . Der Regierungspräsident kannte sogar den entgegen -
stehenden Beschluß des Reichstags , hat sich aber einfach
darüber hinweggesetzt . ( Hört I hört ! b. d. Sozialdemokr . )
Wenn dem Verlangen des Abgeordneten Arendt nachgekommen
würde , so würde das nichts als eine Verschleppung bedeuten .
ES müßten dann auch die sonst in dem Wahlkreis vorgekommenen
Unregelmäßigkeiten geprüft werden , auf die sich die Kommission gar
nicht weiter eingelassen hat , weil diese Tatsache allein zur Un -

gültigkeitSerklärung ausreichte . Ich bitte daher , dem Beschluß der

Kommission beizutreten . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )
Abg . Schwartzc - Lippstadt ( Z. ) : Wir wissen in der Tat nicht , ob

die Betreffenden , die Einspruch erhoben haben , Wähler waren . DaS

muß also noch geprüft werden . Wir wissen auch nicht , ob sie
alle gewählt hätten resp . wen .

Abg . Neumann - Hofer ( Vp. ) : Ob die 412 Insassen der Heilstätten
den Gegner deS Herrn v. Oertzen gewählt hätten oder nicht , geht
uns gär nichts an . Die Frage , daß der Aufenthalt in
der Heilstätte dem Wohnsitz gleich zu achten ist , hat die Kommission
mit überwältigender Mehrheit bejaht . Die Nachprüfung , ob die 412
alle wahlberechtigt waren , kann vom Reichstag nicht verlangt werden .
DaS würde zu viel zu weit gehenden Könseguenzen führen . Im
übrigen hat die Kommission in ZlveifelSfällen immer den für den

Gewählten u n g ü n st i g st e n Fall unterstellt .
Abg . b. Brockhause » (f . ) : Wenn eine Partei bei einer Wahl -

Prüfung den Wunsch nach weiterer Klarstellung hat , so hat der

Reichstag diesem Wunsch stets Folge gegeben . Deshalb werden
meine Freunde für den Antrag ans Zurückweisung an die Kommission
stimmen .

Abg. Stadthagcil ( Soz . ) :
Herr Arendt hat schwere Beschuldigungen gegen die Wahl -

Prüfungskommission erhoben . Aber auf das Vertrauen des Herrn
Arendt pfeift jedes Mitglied der Kommission ; cS
wäre geradezu beschämend , das Vertrauen de ? Herrn Arendt zu
finden ( llnruhe rechts ) . Herr Arendt hat die Tatsachen auf den

Kopf gestellt und fragt dann im Tone der Entrüstung : Wo ist die

Gerechtigkeit ? lind das in demselben Atemzug , in dem er die aller -

verkehrtesten Rcchtsgrundsätze aufstellt , die dem Recht geradezu
ins Gesicht schlagen . Es ist geradezu verblüffend , wie er den
absoluten Unsinn mit kecker Stirn behauptet .

Präs . Kacmpf : Der Vorwurf des „ Unsinns ' ist unparlamen -
tarisch .

Abg . Stadthagen ( Soz . ) :
Herr Arendt findet die Annahme , daß die 412 Antragsteller

sämtlich wahlberechtigt waren , unerhört . Dabei ist die Frage ge -
prüft worden , denn ihre Zurückweisung ist lediglich aus dem Grunde

erfolgt , daß ihr Wohnsitz nicht in Beelitz war . Ein
anderer Grund für die Zurückweisung lag also nicht vor . Wir

dürfen doch bei jemanden , der seine Aufnahme in die Wählerliste
beantragt , nicht annehmen , er wolle Wahlfälschung treiben . Herr
Ar est dl freilich sagt , die Insassen der Heilstätte seien dringend

verdächtig , Armenunterstützung bezogen zu haben . Dieser Vorwurf
muß ausS schärfste zurückgewiesen werden . Herr Arendt traut
also diesen Letlten ohne weiteres Wahlfälschung zu, er imputiert
ihnen , daß sie Betrüger seien . Es ist lein Wunder , daß wir

entrüstet waren , als diese Beschimpfung ausgesprochen wurde . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Herr Arendt nimmt nur des -
halb ail , daß die Leute Wahlfälscher sind , weil sie Arbeiter ,
Sozialdemokraten sind . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemo -
traten . ) Würden wir dem Abg . Arendt folgen , so wäre das das
Unerhörteste , was wir tun könnten . Wollten wir bei jedem , der

wegen der Nichtaufnahme in die Wählerliste Protest erhebt , in diese
Prüfling eintreten , od er nicht aus irgendeinem anderen Grunde
hätte zurückgewiesen werden müssen , ob er vielleicht nicht die bürger -
lichen Ehrenrechte besitzt , so wäre das eine völlige Umdrehung der

Beweislast . Wenn Herr v. Oertzen nicht von Herrn Arendt be -
cinflußt wäre , halte er das Mandat längst niedergelegt .
Aus Reinlichkeitsgrüiiden bitte ich, den Antrag Arendt ab -

zulehnen . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )
Abg . Dr . Arendt ( Rp. ) : Es ist gar keine Prüfung der Wahl -

fähigkeit der 412 Antragsteller vorgenommen worden , >veil sie aus
dem prinzipiellen Grunde zurückgewiesen sind , daß ihr Aufenthalt tu
der Heilstätte nicht einen Wohnsitz in Beelitz begründe . Es ist nicht
einmal geprüft worden , ob sie sämtlich Ashlisten waren . Wir dürfen

bestand in ihrer natürlichen Lage : die Natur selbst hat eben Adria -

nopel mit cincni natürlichen Festungsgürtel umgeben . Hätten die

Bulgaren gewußt , wie in Wahrheit die gesürchteten Werke der
stärtsten Festung des türkischen Reichs beschaffen waren , so hätten
sie schon vor drei Monaten den Angriff wagen und die Wälle mit
dem Bajonett erstürmen können . Aber Schükri Pascha verstand es

vortrefslich , den Mangel an Geschützen , an dem er litt , zu vcr -
schlcicrn und durch beständige Verstärkung des einer Attacke aus -

gesetzten Punktes durch andere gerade entbehrliche Kanonen wußte
er die Illusion einer furchterweckcnden Vcrteidigungsmacht vorzu -
täuschen . "

Wie kann das Brot frisch erhalten werden ? Das Ziel , das die
Bäcker so lange erstreben , die Abschaffung der Nachtarbeit , dürfte durch
eine neue Erkenntnis ermöglicht werden . Dies beruht auf einer
Arbeit des Amsterdamer Arztes Dr . I . R. Katz über das Altbacken -
werden des Brotes . Man nimmt gewöhnlich an , daß das Altbacken -
werden nichts anderes ist als das Austrocknen deS Backwerls . DaS
ist aber nicht der Fall , denn man kann — wie wohl jede Hausfrau
weiß — altbackenes Backwerk frisch machen , indem man es
stark erhitzt . Wenn diese Maßnahme auch nur teilweise
wirksani ist , so zeigt sich doch , daß nickt die Trockenheit
des Backwerks die Ursache des Altbackenseins ist . Die
exakten Versuche von Dr . Katz zeigen » un , daß der lieber -

gang frischer Backware in alibackene ein chemisch - physikalischer Vorgang
ist . Die weiche , feuchte , elastische und biegsame Krume wird hart ,
trocken und krümelig,� und das Ouellungsvermögen der verbanenen
und verkleisterten Stärkekörner , die Fähigkeit Wasser aufzunehmen .
wird geringer . Die Stärkekönier werden kleiner . ES hat sich aber
ferner gezeigt , _daß man dielen Vorgang verhindern kann , wenn man
das Backwerk in richtiger Temperatur erhält . AIS solche Tempera «
lnren haben sich die von 60 bis 92 Grad geeignet erwiesen .
Selbst noch nach 43 Stunden blieb Brot bei dieser Temperatur
vollkommen frisch , während es bei 40 Grad schon deutlich altbacken
wurde . Am stärksten altbacken ist das bei — 2 Grad bis
3 Grad aufbewahrte Brot , während das noch mehr gekiihlle seine
geschätzten frischen Eigenschaften wieder weniger eingebüßt halte
Daraus ergibt sich die Möglichkeit , frische Backware längere Zei
aufzubewahren , indem man sie nämlich auf wenigstens 60 Grad
warm hält oder sie stark unterkühlt . Die Bäcker dürften das Heiß -
lassen vorziehen . Sie können am Tage backen und in einem Heiß -
räum oder in einem dazu eingerichteten Backofen das Backwerk bis

zum Morgen , wann es gebraucht wird , stehen lasten . Damit kann

sich eine wichtige soziale Neuerung vollziehe », die jedermann nur

begrüßen kann , nämlich die völlige Abschaffung der Nachtarbeit in
den Bäckereien . AuS diesein Grunde geivinnt die Arbeit des Dr . Katz
ein sehr großes Interesse und zeigt , wie ivissenschafiliche Unter -

suchungen , die vorerst nur der Erkenntnis dienen wollen , die

wichtigsten praktischen Ergebnisse zeitigen können .

Der Segen der Bruchteile . Bekanntlich werden auf den rusfischen
Hochschulen nur 3 — 6 Proz . Juden aufgenommen , auf anderen wieder

wir in dnnem Falle
Grund dafür vorliegt .
erst festgestellt werden ,
Beelitz gewesen seien .

deshalb nicht annehmen , daß sie sämtlich wahlberechtigt waren ; daS

muß vielmehr besonders festgestellt werden . — Wenn eine Wahl -

beeinflussung wirklich vorgekommen wäre , hätte Herr v. Oertzen das

Mandat längst niedergelegt .

Abg . Fisch «' sToz . ) : _
Ausgerechnet Herr Arendt beruft sich auf lein verletztes Rechts «

gefühl . Dabei hat es wenig Wahlprüfungen gegeben , bei denen

nicht die faul st en Dinge durch Herrn Arendt in irgend einer

Weise zu erklären gesucht worden sind . ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
demokraten . ) Dagegen ist er niemals aufgestanden , um gegen die

skandalösen Verstöße zu protestieren , wenn es sich um

rechts st ehende Kandidaten gehandelt hat . Dagegen erinnere

ich mich , wie bor ein paar Jahren Herr Arendt hier erklärt hat :

„ Ach was , Beschwerden und Proteste , wir werden uns doch nicht um

Proieste kümmern , jetzt kurz vor den Wahlen werden wir doch keine

Wahl mehr kassieren . ' Wo blieb da der Rechtsstandpunkt des Herrn
Arendt ? ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Damals handelte
es sich um eine

Gesellschaft zur gegenseitigen Rettung wurmstichiger Mandat « .

Herr Arendt sprach von den Ashlisten in Beelitz . DaS sind
leine Asylisten , sondern Patienten , die auf Grund ihrer für die

soziale Versicherung , von der Sie sonst so viel Wesen machen , ge «
leisteten Beiträge dort aufgenommen sind . Unter Asylisten versteht
man in Berlin noch meist etwa ? anderes , dos sind die Leute , von
denen ein Parteigenosse des Herrn Arendt einmal sagte , es ginge
ihnen nicht so schlecht , wenn sie nicht so viel Mc t h y l a l k o h o l

genießen würden . Ich bezweifle , daß Herr Arendt , wenn etwa Fürst
E u l c n b u r g im Sanatorium wäre , von dem Asylisten Eulen -

bürg sprechen würde . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Herr
Arndt meint , wir dürften hier nicht gegen die Znrückvcrweisung der

Wahl stimmen , weil wir auch die Wahlen der Abgg . Haupt und

Kölsch zurückverwiesen hätten . Hat er denn damals für die Zurück -
Verweisung gestimmt ? Soviel ich weiß , nicht , aber heute sollen

-
- - - - - -dafür stimmen , wo gar kein materieller

Herr v. Brockhausen meinte , es müßte
ob die Patienten zur Zeit der Wahl noch in
Von ihm als langjährigen Vorsitzenden der

Wahlprüfungskommission hat mich dies Argument besonders ge¬
wundert . Es steht doch unzweifelhaft fest , daß jeder das Recht
hat , dort zu ivählen , wo er in der Wählerliste steht .
( Sehr wahrl bei den Sozialdemolraten . ) Wer dem Beschluß der

Wahlprüfungskommission nicht beitritt , für den können lediglich
Partei - oder FraktionSinteressen maßgebend sein , er sollte aber

dann nicht vom Rcchtsbewußtsein sprechen . ( Bravo bei den Sozial -
demokraten . )

Abg . v. Brockhansen ( kons. ) : Ich habe nur gesagt , daß die

Frage der Wahlberechtigung derer , die am Tage der Wahl nicht
mehr am Orte wohnen , wo sie in der Liste stehen , für Nachwahlen
strittig sei , und von der Kommission zu prüfen seien . Bei dieser

Gelegenheit inuß aber auch diese Frage fiir die Hauptwahlen ge -
klärt werden .

Abg . Waldstcin ( Vp. ) : Herr Arendt bat Unrecht mit seiner
Behauptung , daß vor Aufnahme jedes Wählers in die Liste seine

Wahlberechtigung geprüft werde . Die Gemeindebehörde hat vielmehr
die Offizialpflicht , die Wählerlisten aufzustellen .

Damit schließt die Debatte .
Die Abstimmung über den Antrag Arendt auf Zurück -

Verweisung an die Kommisston , für den die Rechte , das Zentrum mit

ganz wenigen Ausnahmen und ein größerer Teil der Nationallibe -
ralen stimmen , bleibt zweifelhaft . Es findet daher Hammel -
s p r n ii g statt , der die Ablehnung des Antrags mit 1S5 gegen
151 Stimmen ergibt . Auch bei der nun folgenden Abstimmung
über den Kommissionsantrag auf Ungültigkeitserklärung der Wahl
muß durch Hammelsprung entschieden werden . Er ergibt die Nn -

gültigkeitsertlärmrg mit 160 gegen 140 Stimmen .
Die Wahl des Abg . Arendt ( Rp. ) wird hierauf ohne Debatte

gemäß dem KommiffionSantrag für gültig erklärt .
Es folgen

Petitionen .
Einige Verbände von Händlern verlangen Mäßnahmen

gegen den geheimen Warenhandel und ähnliches .
Die Kommission beantragt Ueberweisung zur B e r ü ck s i ch t i -

gung , soweit die Petitioneii Abhilfe gegen den geheimen Waren -
Handel bezwecken , und Nebergang zur Tagesordnung .
soweit die Einschränkung des Vertriebs von TabakSsabrikaten durch
Gast - und Schankwirte gefordert wird .

Abg . Brey ( Soz . )
befürwortet einen Antrag aus Uebergang zur Tagesordming über
beide Sorten von Petitionen . Die Petenten verlangen einen folgen -

gar keine ( auf Mittelschulen 5 —15 Proz . ) . Dabei ergeben sich oft -
malS sonderbare Rechenexempel . Nehmen wir z. V. an , in der
medizinischen Fakultät der Universität N. befinden sich 384 Nicht -
juden ( diese sonderbare Rasse hat die russische Verwaltungspraxis
ausdrücklich geschaffen ) , und eS können 3 Proz . Juden aufgenommen
werden . DaS Ergebnis wäre : 384 X 0,03 — 11,52 Juden , Wenn
nun der entscheidende Beamte ( manchmal der Rektor in höchsteigener
Magnifizenz ) die 0,52 nach oben zu einem ganzen abrundet , d. h. in

gegebenem Falle ganze 12 Inden aufnimmt und in gleicher Art
5 —6 Jahre hintereinander verfährt , so . . . kauft er sich merk -

würdigerweise im besten Stadtviertel schuldenfreie steinerne Häuser .
— Hierin liegt die hohe Bedeutung der Brüche für das russische
Universitätslcbeii .

_ _

Notizen .

— D o h n a n h i im Deutschen Opernhause , Die
nächste Novität des Deutschen Opernhauses bringt Ernst v. Dohnanyis
jüngste Bühnenwerke , die einaktige komische Oper „ Tante Simona '
und die dreiaktige ( von Artur Schnitzler versatzte ) Pantomime „ Der
Schleier der Pierette " zur Aufführung . In der Pantomime betritt
Frau Elsa Galafros in der Titelrolle zum erstenmal die Bühne des
Deutschen Opernhauses .

— JubiläumSkritik . Im „ Kunstwart ' erörtert Avena -
rius die Pest der Künstlerjubiläen , besonders der Feiern der Fünfzig -
jährigen . Mit Recht bemerkt er zusammenfassend : Wie über Ge -
storbcne spricht keiner gern über Jubilare schlecht . Wird cS aber in
diesem Jahrgang fünfzigster Literaten - und Artistengeburtstage von
den Geschäftsleuten und ihren Assoziierten zu bunt gewieben , so
kann eine Kulturpflicht daraus werden : zu den Bcrauschungsrcdcn
der Jubeltage Enlnüchterungsreden zu halten .

— Ein neue r Titel . Dem Vorsitzenden de » Landes -
museumsvereinS für Vorarlberg wurde der Titel k. (aiserl . ) k. ( önigl . )
Denkmalrat verliehen . Schade , daß die Titulatursucht sich init
den wenigen verbrauchten Mustern behelfen muß . Wie nett und
verstündlich wäre z. B. Kartoffel «- » statt Oekonomierat . oder
Puderrat statt Kommerzienrat ( für einen bekonnten Puderfabrikanten ) .
Und hätte nicht der synagogale Cassel Anspruch auf den Titel :
Kirchenvisitator ?

— Die stehende Uhr der Reichsduma . Wie die
Petersburger Blätter mitteilen , befindet sich die Uhr im SitzungSsaalc
der Duma in völliger Unordnung . Zimächst stand sie einige Tage
vollkommen ; nun geht sie wieder , aber jedes der beiden Zifferblätter
zeigt eine andere Stunde , : md beide Zeiten sind falsch ! Die
symbolischen Kommentare über die Uhr des russischen Parlaments
unterbleiben wohl anS Rücksicht auf die Zensur .

— Eine gefälschte Handschrift für eine halbe
Million . Kurz vor seinem Tode hat Morgan noch in Aegypten
eine Papynishandschrist für eine halbe Million Frank gekauft , die
sich inzwischen als gefälscht erwiesen hat .



schweren Eingriff in unser gewerbliches Recht . Den zur Erörterung
stehenden Petitionen sind im Laufe der letzten Monate noch andere
gefolgt , die das gleiche Ziel verfolgen und noch viel weiter gehen .
Wir müssen dem ersten Schritt auf diesem Wege entgegen -
treten . Gewiß befindet sich ein großer Teil der Petenten ,
der Kleinhändler in einer sehr bedrängten Lage , die vor allem
hervorgerufen ist durch unsere Steuer - und Wirtschaftspolitik ,
aber das Mittel , das hier vorgeschlagen ist , ist nicht
geeignet , um jenen Schichten des Mittelstandes zu helfen .
Durch unsere Zollpolitik sind die Leute in Not geraten und nun will
man ihnen diese Waffe des Zusammenschlusses aus der Hand schlagen .
Aber diese Maßnahmen würden nicht eine Vermehrung des Ver -
brauchs heroeiführen und daher den Petenten gar nichts nützen . Die
Petenten fragen auch gar nicht danach , was aus den Produzenten
wird , aus den kleinen Tabakfabrikanten und - Arbeitern . Sie wollen
ihren eigenen Umsatz heben auf Kosten der Gastwirte . Mit demselben
Recht könnten auch die Händler mit Backwaren , ebenso die mit
Wurstwarcn verlangen , daß die Gastwirte keine Backwaren , keinen
Aufschnitt zu unmittelbarem Genuß verkaufen dürfen . Dabei ge -
hören die Gastwirte doch auch zum Mittelstände , den Sie

schützen wollen . Wir warnen Sie vor dem Betreten dieser Bahn und

empiehleir� ihnen deshalb den Uebergang zur Tagesordnung . sBravo !
bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Sir ( Z. ) :
Der Schleichhandel ist ein Krebsschaden für den gesamten kauf -

männischen Mittelstand . Eine geringe Hilfe für den Mittelstand er »
blicken wir in der Erfüllung der Forderungen dieser Petition , und
wenn wir nicht mehr erreichen können , sind wir auch mit dieser Ab »

schlagszahlung zufrieden . Die Gewerbetreibenden unter den Sozial -
demokraten bitte ich, mit uns für die Ueberweisung der Petition zur
Berücksichtigung einzutreten . Es ist höchste Zeit , daß etwas für den
schwer leidenden Mittelstand getan wird . sBravo l im Zentrum . )

Abg . Siehr sVp. ) : Wir werden für den Antrag der

Sozialdemokraten stimmen . Den Schaden , den Ladenge -
schäfte dadurch haben , daß nach Schluß des Geschäfts Zigarren aus
dem Restaurant gekauft werden , wird sehr überschätz ! . Es wäre

auch eine eigentümliche Mittelsiandspolitik , die einen andern Teil
des Mittelstandes , die Gastwirte , schädigt . Soweit die Petition
den geheimen Warenhandel betrifft , werden meine Freunde für
den Antrag der Kommission auf Ueberweisung zur Berücksichtigung
stimmen .

Abg . Schulenburg snatl . ) tritt für den Antrag der Kommission ein .

Abg . Brey ( Soz . ) :
Herr Sir wird seine Nattenfängerrede vergebens ge -

blasen haben , für seine Hilfe des Mittelstandes wird ihm von meiner

Partei niemand folgen . Was haben Sie denn für den Mittelstand

getan . Durch Ihre Wirtschafts - und Finanzpolitik
ist der gewerbetreibende Mittelstand , besonders die Zigarrenhändler ,
in diese traurige Lage gebracht worden ; das beweisen die in den

letzten Jahren sich häufenden Petitionen dieser Art . Wir erleben so
das Schauspiel , daß die Mehrheit dieses Hauses unsere Wirtschafts »
Politik verhunzt , und wenn die , die darunter leiden , darüber klagen ,
will die Mehrheit die Schäden reparieren auf Kosten der ohnehin
schwer geschädigten Verbraucher . Das machen wir nicht mit , wir

müßten uns fchämeu, wenn wir derartiges mitmachen wollten . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

Nach weiteren Bemerkungen des Abg . Sir ( Z. ) schließt die De «
balle .

Unter Ablehnung des Antrags Albrecht ( Soz. ) wird der
Kommissionsantrag angenommen .

Das Haus vertagt sich.
Nächste « itzung : Sonnabend 2 Uhr . ( Etat des Reichstags und

des Reichsschatzamts mit den Veteranenbeihilfen , Petitionen . )
Schluß V- i7 Uhr . _ _

parlamcntanfcbcs »
Das Petroleummonopol .

Tic Kommission erledigte in ihrer Sitzung am 3. April zu -
nächst einen Antrag der sozialdemokratischen Vertreter , daß mft dem

Inkrafttreten des Gesetzes gemeindliche Abgaben auf Petra -
leum nicht mehr erhoben werden dürfen . Das geschieht heute in
einer Reihe Gemeinden des Reichslandes . Metz erhebt z. B. 4 Pf .

pro Kilo , Straßburg 4,4 Pf . pro Kilo und Colmar gar öM Pf .

pro Liter . Der Antrag wurde einstimmig angenommen .
Die Regierung behielt sich ihre Stellungnahme vor .

Sodann wurde diskutiert die A b l ö s u n g u n d E n t s ch ä d i -

g u n g der Unternehmer , die die Herstellung von Ieuchtöl
oder den Großhandel zun ? Gegenstand haben . Ein freisinniger An -

trag will in der Hauptsache die Regierungsvorlage wieder herstellen .
Ein Zenttumsantrag geht in einer Reihe von Bestimmungen
wesentlich weiter als die Vorlage der Regierung . In der Abstim -
mung wurde der Autrag des Zentrums abgelehnt und der noch

ergänzte Antrag der Freisinnigen angenommen . Wiederhergestellt
wurden dann die § Z 8, 9 und 19 k>er Regierungsvorlage .

Längere Zeit nahm die Frage der Entschädigung der

Angestellten in Anspruch . Es lagen hier Anträge des Zen¬
trums und der Sozialdemokraten vor , die in einer Anzahl von
Punkten weit über die Regierungsvorschläge hinausgehen . So will
der sozialdemokratische Antrag für alle Angestellten und Arbeiter ,
die nicht übernommen werden , das Gehalt oder den Lohn nicht für
drei , sondern für sechs Monate weiterbezahlen . Bei Feststellung
der Entschädigung soll den Angestellten die volle Zeit , die sie in

Petrolcumunternehmungen beschäftigt waren , angerechnet werden .

Angestellten , die länger als zwei Jahre beschäftigt waren , soll für jedes
begonnene weitere Jahr die Hälfte der Bezüge des letzten Anstellungs -
jahres , Angestellten , die bei Errichtung der Vertriebsgesellschaft das
45 . Lebensjahr erreicht haben , drei Viertel und die das 55 . Lebens -

jähr erreicht haben , die vollen Bezüge des letzten Austellungsjahres
gewährt werden . Die Entschädigung soll das 7V4sache der Bezüge
des letzten Anstellungsjahres nicht übersteigen . Die Regierung sah
nur den fünffachen Jahresbetrag vor . Die Gesamtentschädigung
soll in keinem Falle über den Betrag von 75 999 M. hinausgehen .
Angestellte , die von der Vertriebsgesellschast weiter beschäftigt , aber
in den ersten 5 Jahren nach Errichtung derselben entlasten werden ,
soll die volle Differenz zwischen dem bezogenen Gehalt und der zu
beanspruchenden Entschädigung gezahlt werden . Erfolgt die Kün -

digung aber nach Ablauf von 5 Jahren , so wird nur die Hälfte der
Entschädigung gewährt . Die Entschädigung soll auch den nicht
weiter beschäftigten Arbeitern und Reisenden , die gegen festes Ge -

halt angestellt waren , gezahlt werden .
Die sozialdemokratischen Vertreter beantragten schließlich hier

noch , daß die Vertriebsgesellschaft mit den Arbeitern oder deren

Organisationen Tarifverträge abschließen solle, ' in die jetzt
bestehenden aber ohne weiteres eintreten müsse , daß Ängestell -
ten - und Arbeiterausschüsse durch gleiche und geheime
Wahl zu bilden seien und daß schließlich die Arbeits - und Dienst -

Verträge keine Bestimmungen enthalten dürfen , die das Ver -

einigungsrecht der Angestellten und Arbeiter verhindern oder

ausschließen . Diese Anträge wurden angenommen

gegen drei Stimmen der Konservativen . Ihnen

gingen diese Anträge so sehr gegen den Strich , daß sie nun gleich
den ganzen § 11, der die Entschädigung der Angestellten regelt , ab -

lehnten .
In 8 14 wollte der Gesetzesenttvurf dem Bundesrat die Befug -

nis erteilen , aus Billigkeitsrücksichten über die im Gesetz fixierten

Entschädigungssätze hinausgehen zu dürfen . Der Paragraph wurde

abgelehnt .
In der Frage der Auflösung der Gesellschaft vor

Ablauf der auf 29 Jahre erteilten Konzession wird - ein Antrag der

Sozialdemokraten angenommen , daß die Auflösung nicht einfach
durch Beschluß der Generalversammlung unter Zustimmung des

Reichskanzlers , sondern nur durch Reichsgesetz zulässig sein

soll . Die letzten Paragraphen des Gesetzentwurfes wurden sodann

ohne Debatte angenommen . Damit ist die zweite Lesung

erledigt . Die dritte wird in zwei bis drei Wochen stattfinden .

Klus der Partei .
Eine Richtigstellung .

Ein russischer Genosse schreibt uns :
In Ihrer Notiz in Nr . 76 über den früheren Vorsitzenden des

Petersburger Arbeiterdeputiertenrates C h r u st a I c w möchte ich
folgende Ungenauigkeit richtigstellen . Chrustalew war n i c
„ sozialdemokratischer Abgeordneter " , sondern nur einer der zehn
Delegierten der Petersburger Druckereiarbeiter im Arbeiter -
deputiertenrat . der im November 1995 eine so hervorragende Rolle
gespielt hat . Der sozialdemokratischen Partei schloß er sich erst an ,
nachdem er zum Vorsitzenden des Deputiertenrates gewählt worden
war . Im Prozeß des Arbeiterdepntiertenrates wurde er zur Ver -
bannung nach Sibirien verurteilt , er entfloh aber nach einiger
Zeit nach dem Auslände , wo er bald darauf mit der Partei brach .
« eine Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie war nur eine kurze
Episode in dem abenteuerrcichen Leben Chrustalews .

Internationales Jahrbuch für Politik und Arbeiterbewegung .
Von dem sozialdemokratischen Geschichtsralender , den die.

Buchhandlung Vorwärts unter diesem Titel herausgibt ,
liegt nunmehr der erste Jahrgang , die Ereignisse des Jahres 1912
umfassend , abgeschlossen vor . Er bildet einen Band von mehr als
859 Seiten , in dem alles zusammengetragen und verzeichnet ist ,
was von den Vorgängen des letzten Jahres , vom Standpunkt der
Arbeiterbewegung aus gesehen , irgendwie bedeutungsvoll erscheint .
435 « eiten des Bandes werden von der Darstellung der Vorgänge
im Deutschen Reich und den Einzelstaaten eingenomuten ; der Rest
berteilt sich auf die verschiedenen Staaten des Auslandes . Ein drei
Bogen umfassendes , sorgfältig bearbeitetes alphabetisches Sach -
rcgister bietet einen Wegweiser durch die unendliche Mannigfaltig .
keit der verzeichneten Ereignisse und Tatsachen . Eine ausführ -
liche Einleitung , die die Ereignisse von 1912 in knapp berichtender
Zusammenfassung Revue passieren läßt , erleichtert die allgemeine
lleb erficht .

Das Erscheinen dieses wichtigen Werkes in vierteljährlichen
Lieferungen wird fortgesetzt , und zweifellos wird mit jedem neuen
Heft sein Wert und seine Unentbehrlichkeit für alle geistigen Ar -
beiter der Arbeiterbewegung klarer erkannt werden . Ohne genaue
Kenntnis früherer Enttvickelungsstadien einer Angelegenheit ist
ihre weitere Darstellung und Behandlung unnwglich , die Kenntnis
des Vergangenen wird aber unter Vermeioung umständlicher
Spezialforschungen durch dieses übersichtliche und nützliche Hand -
buch mit Leichtigkeit vermittelt . Darum wird sich wohl sehr rasch
die Einsicht Bahn brechen , daß das Internationale Jahrbuch überall ,
wo für die Arbeiterbewegung parlamentarische , journalistische , ge -
tverkschaftliche oder sonstige " Arbeit geleistet wird , als unentbchr -
liches Hilfsmittel bei der Hand sein muß .

Das Internationale Jahrbuch erscheint vierteljährlich und
kostet pro Jahr 19 M. Der gebundene Jahresband kostet 12,59 M.
Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen entgegen .

Totenliste der Partei .

In G o t h a ist vor einigen Tagen im Alter von 64 Jahren
nach einer längeren Krankheit der Arbeitersekretär Genosse Karl
Helmig gestorben . Genosse Helmig stammt aus Hannover , war
von Beruf Schmied und arbeitete als solcher jahrelang im gothaischen
Orte Georgental , wo er auch der erste Sozialdemokrat im Gemeinde -
Parlament wurde . Er wirkte dort bis zu der im Jahre 1991 er -
folgten Begründung des Arbeitersekretariats in der Stadt Gotha .
Das Sekretariat wurde bis Ende 1999 auch vom Staate mit
2999 M. jährlich unterstützt . . Der alte Helmig ' war allzeit ein
tüchtiger Mensch und ein fleißiger Sekretär . Ehre seinem Andenken !

poKzeilidies , Gerichtlich ca uftp .

Sozialdemokratische Preßfünder .

Genosse Rauch von der . VolkSzettung ' in Zittau sollte in
einem Artikel in der . Volkszeitung ' den in der Mehrzahl anttsemiti -
scheu Stadtrat in Bautzen beleidigt haben . Er hatte sich deshalb
vor dem Schöffengericht in Zittau zu verantworten . In dem Artikel
wurde von dem Stadtrat verlangt , Auskunft darüber zu geben , ob
für die auswärts wohnenden Großabnehmer von Strom vom städti -
scheu Elektrizitätswerk Verkaufspreise unter Selbstkosten festgesetzt
seien , wohingegen die städtischen Stromabnehmer mehr zahlen
müßten . — An diese Anfrage waren einige Betrachtungen über die
vermutliche Antwort des Stadtrats geknüpft , die als Beleidigung
angesehen wurden . — Genosse Rauch erhielt 399 Mark Geld -
strafe .

Vor dem Düsseldorfer Schöffengericht hatte sich am
Mittwoch der Genosse Paul Gerlach von der Düsseldorfer . Bolls -
zeitung ' wegen Beleidigung des Bürgermeisters von Benrath ( Kreis
Düsseldorf ) und eines Polizeikommissars zu verantworten . Am
26 . Januar , einem Sonntag ( ! ) , war auf einem Neubau in Benrath
ein Bauarbeiter abgestürzt und hatte sich schwere Verletzungen zu -
gezogen . Im Anschluß an einen Bericht über diesen Unfall hatte
Genosse Gerlach die mangelhafte Bautenkontrolle scharf kritisiert .
Durch diese Kritik fühlten sich die beiden Beamten beleidigt , und
pflichtschuldigst erhob der Staatsanwalt Anklage . In der Verhand -
lung wurde die mangelhafte Bautenkontrolle erwiesen , der an¬
geklagte Redakteur aber trotzdem wegen Beleidigung , die in der Art
der Abfassung liegen soll , zu 39 Mark Geldstrafe verurteilt .
Der Schutz des § 193 des Strafgesetzbuchs ( Wahrnehmung berechtigter
Jnteresseni wurde dem Angellagten versagt , weil er angeblich das
Maß einer objektiven Krittk überschritten habe .

Wegen Beleidigung des elsässischen Reichstagsabgeordneten
Pfarrer Dr . Haegy hatte sich Genosse Fischer von der Straß -
bürg er „ Freien Presse ' zu verantworten . In einem Arttkel wurde
die Abstimmung dieses Abgeordneten , der für die selbst von ihm als
Korruptionsfonds angesehene Ostmarkenzulage gestimmt hat , weil
auch die elsaß - lothringischen Beamten dabei bedacht werden sollten ,
mit einigen recht scharfen Worten glossiert . Genosse Fischer wurde
zu hundert Mark Geldstrafe verurteilt .

IZiis Induftrie imd Kandel .
Erhöhte Jndustrieprosite durch die neue Militärvorlage

versprechen sich mit �anderen Prozentpatrioten auch die deutschen
Lederindustriellen , « chon am nächsten Tag nach der offiziellen Be -
kanntgabe der Militärvorlage verlieh deren Organ , die „ Günther -
sche Gerber - Zeitung ' , ihrer Freude Ausdruck über die Vorteile ,
welche durch die Equipierung der 136 999 Mann denjenigen
Branchen geboten würden , die Artikel für die Heeresverwaltung
herstellen . „ Die deutsche Lederindustrie " — jubelt das Unter¬
nehmerblatt — „ kann sich also auf beträchtliche Mehrlieferungen
gefaßt machen . " Die Lederindustriellen setzen ihre Hoffnungen ' je -
doch nicht allein darauf , daß ihnen mit dem Fiskus , ein gutes
Geschäft bevorsteht , „ indem bei den zu erwartenden enormen Liefe -
rungen auch die Preisfrage in einer Weise gelöst wird , die
den schwierigen Verhältnissen der Industrie Rechnung trägt " , son -
dern der plötzliche Mehrbedarf an Leder von dieser Seite gibt ihnen
eine willkommene Gelegenheit , die Lederpreise allgemein zu
steigern .

Der Konsum wird bei der vorhandenen Knappheit des Roh -
Materials nach Annahme der Militärvorlage für Leder und Leder -

waren die höchsten Preise zu bezahlen haben . Durch den rasch zu -
nehmenden Verbrauch von Leder infolge vermehrter Vcrwendnngs -
Möglichkeit sind die Preise für Rohhäute während der letzten Jahre
um 69 bis 89 Proz . gestiegen , was besonders auch dadurch bewirkt

wurde , daß seit der zollfreien Einfuhr auch Nordamerika auf dem

deutschen Häutemarkt als Käufer auftritt . Wenn nun zu dieser
bereits vorhandenen Knappheit noch ein außerhalb des privaten

Konsums liegender vermehrter Lederverbrauch hinzutritt , dann
werden mit den Häutepreisen ' die Lederpreise eine vorher nie ge -
kannte Höhe erreichen .

Leder findet in der Armee Verwendung für Helme , Stiefel ,
Tornister , Patronentaschen , Ziicmen , Pferdegeschirre und Wagen -
decken , an Automobilen usw . , wobei noch zu beachten ist , daß hier -
von große Quantitäten in mehrfacher Herstellung als Kammer -
Vorräte aufgespeichert werden . Die Folge der so geschaffenen
Situation wird sein ein Steigen der Schuhprcise und
der Ruin einer großen Anzahl kleiner und mittlerer Gerber -
meister , die nicht in der Lage fein werden , auf dem Rohhäutemarkt
mit den Großindustriellen konkurrieren zu können .

Krieg und Äonjunktur .
Die Aussichten auf eine Neubelebung der Konjunktur scheinen

nun auch in industriellen Kreisen mebr und mehr zu schwinden .
So bringt die „ Nhein . - Westfälische Ztg . " folgende pessimistische Be -
urteilung über die Lage des rheinisch - westfälischen Eisenmarktest

„ Tie Marktvcrhältnisse haben sich leider unter dhin Druck des
teuren Gcldstandes und der politischen Sorgen nicht geändert . Ter
dringende Frühjahrsbedarf hat zwar in den letzten Wochen eine
kleine Belebung der Kauflust gezeitigt und manchen Werken die
schon recht notwendige Ergänzung ihres Auftragsbestandes ge -
bracht , zu einer durchgreifenden Belebung des Geschäftes scheint es
aber nicht kommen zu sollen , deBt die Zurückhaltung der Käufer -
schichten besteht in der Hauptsache fort . Damit aber verringern
sich " die Hoffnungen auf einen allgemein est
neuen A u f s ch >o u n g in unserem Wirtschaftsleben , die bisher
noch vielfach , gerade in indttstriellen Kreisen , laut wurden . Tic
Regelung der Balkanangelegenheiten wird zweifelsohne auch nach
Einstellung der Feindseligkeiten noch geraume Zeit auf sich warten
lassen , und ebenso wird mit einer durchgreifenden Besserung am
heimischen Geldmarkt schwerlich für die nächste Zeit schon gerechnet
werden können . Dafür ist der Geldbedarf des Staates und der
Gemeinden zu groß , und es braucht hier nur an die einmaligen
und dauernden Mehrausgaben erinnert zu werden , die die neuen
Wehrvorlagen bringen . Es fehlen die anregenden Faktoren für
einen neuen geschäftlichen Aufichwung . und so kann es nicht wunder

nehmen , wenn die Zurückhaltung mehr und mehr an Boden ge -
winnt . Für die Händler namentlich bietet das Geschäft immer
größere Schwierigkeiten , und deshalb wagt man auch nicht , größere
Geschäfte abzuschließen . Das Risiko ist zu groß . Die Werke sind
zwar noch leidlich gut beschäfttgt und sie können mit Befriedigung
darauf hinweisen , daß die diesjährigen Gewinnergebnisse die vor -

jährigen ziemlich sicher noch erheblich übersteigen werden , da die

Abschwächungserscheinungen noch in keiner Weise zur Geltung
kommen . Auf die Dauer aber werden die Folgeerscheinungen doch
nicht ausbleiben . Der bisher flotte Eingang der Ausführungs -
auftrage hat in der letzten Zeit doch etwas nachgelassen und die

Lieferfristen find bei einzelnen Werken schon auf 2 —3 Wochen

zurückgegangen . Der Beschäftigungsgrad ist kein einheitlich jflän -
Hender mehr , wenn er auch bis Jahresmitte durchschnittlich gesichert
ist . Die Widerstandskraft der Preise gerät allmählich ins Wanken ,
und wenn bisher lediglich der Stabeisenmarkt davon betroffen war ,
so beginnen jetzt allmählich auch andere Marktgebiete in Mitleiden -
schaft gezogen zu werden , besonders scheint dies in Blechen der

Fall zu sein , bei denen die Siegcrländer Werke nicht gleichmäßig
mehr an den bisher gültigen Preisen festhalten . Die weitere Ent -

Wickelung des Marktes scheint danach keine günsttgen Perspektiven
zu eröffnen , sie bleibt unsicher . "

Tabaktrust und Jasmatzi .
Obgleich die Dresdener Zigarettenfirma Gg . A. Jasmatzi

A. - G. in dem Text ihres Geschästsberichts für 1912 die Tatsache

zu verschleiern sucht , daß sie zum amerikanischen Trust in Beziehung
steht , bestätigt gerade die Bilanz des Unternehmens diese Ab -

hängigkeit . In der Bilanz erscheint nämlich als Besitz von Wert -
papieren und Beteiligungen ein Posten in Höhe von 7 745 481 M.
gegen nur 921 868 M. im Vorjahre . Die Erhöhung dieses Kontos
um sgft 7 Millionen innerhalb eines Jahres ist dadurch , möglich ge -
worden , daß die Firma im letzten Jahr ihr Kapital von 1K aus
14 Millionen erhöhte . In dem Konto Beteiligungen stecken neben
Aktien der „ British American Tobacco Co. " in London , der eng -
lischen Tochtergesellschaft des Trusts , wahrscheinlich noch Beteili -

gungen der übrigen Trustfirmen ( Josettt , Sulima , Delta usw . ) .

Gründungen und Kapitalserhöhungen . Wie sehr Geld - und

politische Sorgen im ersten Quartal 1913 das Wirtschaftsleben be -

einslußt haben , geht aus einer von der „ Bank " veröffentlichten Zu -
sammcnstellung der Gründungen und Kapitalserhöhungen hervor ,
Danach sind in den ersten drei Monaten 44 Aktiengesellschaften mit

59,5 Millionen Mark Kapital gegründet worden ( 1912 : 42 Gesell -
schaften mit 78,7 Millionen Mark Kapital ) und 1141 Gesellschaften
m. b. H. mit 87,4 Millionen Mark Kapital (i . V. 1165 Gesellschaften
mit 196,4 Millionen Mark ) . Einen außerordentlich starken Rück -

gang weisen aber vor allein die Kapitalserhöhungen von Aktien -

gescllschaften aus . 1912 erhöhten 114 Aktiengesellschaften ihr

Kapital um 249 Millionen Mark , 1913 nur 72 , die ein Kapital von

nur 66 Millionen beanspruchten .

Konzentration im Rheinischen Braunkohlenbergbau . Vor

kurzem berichteten wir , daß die R h c i n i s ch e A. - G. f ü r B r a u n-

kohlenbergbau und Brikettefabrikation von der

Gewerkschaft Bellerbemmer die Grube „ Carl " gepachtet hat . Jetzt

geht die Rheinische A. - G. eine enge Interessengemeinschaft mit der

Elarenbcrg A. - G. . für Kohlen - und Tonindustrie ein . Die Rhei -

nische A. - G. übernimmt auch hier den Bergwerksbetrieb der Clären -

berg A- G. und garantiert dafür eine Dividende in doppelter Höhe
der eigenen . Schon seit längerer Zeit befindet sich ein großer Teil
der Clarenberg - Attien im Besitz der Rheinischen A. - G.

Um den Nähfaden . In der Nähfadenbranche herrscht ein

scharfer Kampf zwischen der Mechanischen Zwirnerei Heilbronn

vorm E. Ackermann u. Co. und der Zwirnerei und Nähfaden -
fabrik Göggingen - Augsburg . Mehrere bisher unabhängige
Nähfadenfabriken sind diesem Kampfe zum Opfer gefallen . So
hat kürzlich die Firma Julius Schürer in Augsburg bei einer Sa -
nierung nur einen Teil der Aktien den alten Aktionären angeboten .
den Rest aber der Gögginger Firma übergeben . Der Direktor der
Fabrik Göggingen ist auch in den Aufsichtsrat der Augsburg «
Fabrik eingetreten . _

Spiclcrprczcß Stalhnann .
Siebenter Tag .

In der gestrigen Sitzung wurde der Hauptzeuge für den An -

klagefall ( den Fall Dippe ) der 24 jährige Leutnant von Tippe ver -

nommen , der in der Uniform des 12 . ostpreußischen Ulanenregt -
mentS erschien . Ueber den Fall gibt er folgende Darstellung : Er

wisse nicht mehr genau , wo er den damaligen Leutnant Ntemela

kennen gelernt habe , Buies sei ihm jedenfalls bei einem Rennen

in Magdeburg durch einen Gutsbesitzer Wrede unter dem Namen

eines „ Herrn von Henrichs " vorgestellt worden . Irgendein freund -

schaftliches Verhältnis zwischen ihm und Buies ' habe nie bestanden .
Buies habe ihm öfter geschrieben , ihn auch einmal bei der Durch -

fahrt in Stendal besucht . Im SomMex 1919 , kurz vor der Prinz -

Heinrichfahrt , habe Niemela an ihn geschrieben und ihm mttgc -

teilt , er beteilige sich an dieser Fahrt , die am 2. Juli begtnneu

sollte ; vorher möchte er ihn noch einmal sprechen . Er , Zeuge , habe

telegraphisch sein Einverständnis erklärt und mit Niemela etne Zu -

sammcnkunft im „ Fürstenhof " vereinbart . Als er in dem Mittags -
ichnellzug saß , der aus dem Lehrter Bahnhof gegen 4 - Uhr ctu -

traf , habe er plötzlich lurz hinter Rathenow den thm ictnerzett als

„ von Henrichs " vorgestellten Buies im Zuge gesehen . Der angeb -

liche Henrichs erzählte , daß er in Rathenow habe landwirtschaft -

liche Maschinen kaufen wollen , er werde nun von einem guten Be -

kannten , dem „ Baron von König " erwartet . M« n habe dann per -

eiubart . gemeinschaftlich nach dem „Fürstenhof " zu fahren , wo

Niemela schon wartete , den er dem Herrn von Henrichs und Herrn
von König vorgestellt habe . Nach dem Frühstück habe mau ßch i »

«



finfn der Salons zurückgezogen , dorthin wurden Schnäpse und
Kaffee bestellt . Er babe bicr noch Benediktiner , Kognak und öhar -
trcusc getrunken . Das Gespräch sei dann auf das Bridgcspicl ge¬
kommen , nach seiner Erinnerung habe von König die Karten bc -
stellt und ihm dann ein Bridgeproblein gezeigt , welches er nicht
habe lösen können . Den Buics Hobe er nur unter dem Namen von
Henrichs gekannt , die anderen hätten ihn auch nur so bezeichnet .
Nachdem er sich vergeblich mit der Lösung des Bridgeproblems ab -
gequält , habe er sich dem inzwischen von Buies und v. König be -
gonnencn Spiel Rouge et N o i r zugewandt und zunächst zugc -
sehen , und�dann sei er von Herrn v. Könia aufgefordert worden ,
ihm zu� helfen und zu raten , da er Pech habe . Der Zeuge hat , wie
er aussagt , zunächst geglaubt , cS handele sich um eine zwischen den
beiden auszuspielende Weite , dann aber , nachdem man ihm das
Spiel erklärt hatte , sei richti . z gespielt worden und er habe i : ch mit
v. König sStallmann ) zusämmcngctan und mit ihm gesetzt , tvährend
Buics (v. Henrichs ) die Bant hielt . Die Sätze hielten sich zunächst
in „ mittleren Grenzen " , man setzte zuerst 500 M. , dann wurden
1000 M. gesetzt . Die Sätze steigerten sich, da sie sich im Verlust
befanden . Kleinere Betrage gewannen sie manchmal , höhere Be -
träge wurden regelmäßig verloren . Die Acußerung von den
„ braunen Lappen " müsse er entschieden bestreiten . Als Schluß -
satz waren dann die 80 000 M. gekommen , die Stallmann und er
riskieren wollten . Ter Zeuge will keinen Begriff mehr über die
Höhe des Spiels gehabt haben ; er erklärt dies durch den Hinweis
darauf , daß man im Restaurant des „ Fürstenhofs " schon mehrere
Flaschen Weißwein und Sekt und oben auf dem Zimmer zum
Kaffee noch Kognak , Ehartreuse und Benediktiner getrunken hatte .
Als die große summe verloren war , sei v. König aufgesprungen ,
habe erklärt , er höre nun auf , und habe die Karten zerrissen . Buies
habe dann Wechselformulare hervorgezogen und sowohl v. König
wie er selbst habe je einen Wechsel über 80 WO M. unterschrieben .
Daß er selbst die Summe mit „ 80 Tausend " Mark eingeschrieben
habe , lasse sich nur durch seine Ängetrunkenhcit erklären . Buies
nahm beide Wechsel an sich. Nicmcla habe während des Spiels
abseits gesessen , er spielte nicht mit . Ter Zeuge bestreitet auch ,
daß er in irgendeinem Moment gesehen habe , daß Niemela sich am
Spiel beteiligt oder , wie behauptet wird , an Stallmann 500 M.
verloren habe . Niemela habe ihm Vorwürfe über die Höhe des
Spiels gemacht und ihm geraten , den Wechsel vorläufig doch nicht
zu bezahlen .

Der Zeuge äußert sich dann über die späteren Vorgänge , die
sich abgespielt hatten , nachdem sich eines Tages der „Assessor "
Bergell bei ihm im Kasino hatte melden lassen . Bergell habe ihm
erklärt , er komme im Auftrage des Leutnants Niemela , der ihn
warnen lasse . Er solle auf keinen Fall die 80 OW M. bezahlen ,
denn die sache sei nicht ganz reell gewesen . Bei einer bald darauf
erfolgten Zusammenkunft mit Niemela in Berlin habe ihn dieser
geraten , er solle die ganze Sache seinem Rechtsanwalt übergeben .
Da er hier keinen Anwalt kannte , habe ihm Niemela den Juftizrvt
Marcuse empfohlen , dem er dann die Erledigung der ganzen Sache
übertragen habe . Im Manöver sei dann eines Tages ein Auto -
mobil angekommen , in dem zwei Herren saßen , die sich als Graf
Wolff - Metternich und Kapitän Newton vorstellten und den Wechsel
präsentierten . Er habe die beiden an Justizrat Marcuse gewiesen ,
bei dem die Sache geregelt werde . Tort sei dann der Wechsel be -
schlagnahmt worden . Niemela habe ihn seinerzeit gebeten , er
möchte , wenn es nicht unbedingt nötig sei , seinen , Niemelas , Namen
nicht nennen .

Als er mit Niemela damals sprach , habe ihm Niemela gowisier -
maßen Vorwürfe gemacht , daß ihn der Zeuge „ mit solchen Leuten "
bekannt gemacht habe . Er habe hinzugesetzt , daß ihm daraus Un¬
annehmlichkeiten vom Regiment entstehen könnten ; er wolle sich in
ein Kavallerieregiment versetzen lassen und sei verlobt , deshalb bitte
er den Zeugen um den Gegendienst , bei seiner Vernehmung nichts
vrm seiner ( Niemelas , Anwesenheit während des Spiels zu er -
wähnen .

Es wird dann weiter der Punkt behandelt , wo dem Angeklagten
ßromcr

Erpressung

vorgeworfen wurde . Ter Gang der Dinge in diesem Falle war
folgender . Niemela hatte bei Herrn v. Tippe angefragt , ob er ihn
bei seiner Vernehmung erwähnt habe und v. D. hatte brieflich gc -
antwortet , daß er von der Anwesenheit Niemelas nichts erwähnt
habe , ihn aber bäte , dies noch nachträglich tun zu dürjcn . Im Otto -
bor 1911 erhielt Herr v. Tippe von Cramcr unter dem Namen
„ von Bredow " einen Brief aus London , in welchem er schrieb , daß
Niemela jenen Brief besitze , in welchem Herr v. T. zugegeben , daß
er Niemela nicht genannt habe ; es wäre gut , wenn ich nach London
käme und einmal übet diese Sache spräche , denn sie könnte für
beide nicht sehr angenebme Folgen haben . Herr v. T . lebnte ab ,
dann folgte ein zweiter Brief mit dem Hinweis , daß v. D. die Sache
doch zu leicht nehme . Der Zeuge schrieb nochmals ab und erst auf
den dritten Brief entschloß er sich, da er gerade Urlaub hatte , nach
London zu reisen . . Er stieg in einem vorher bezeichneten Hotel ab .
Am nächsten Tage suchte ihn der Angeklagte Cramer auf und kam

auf den Brief zu sprechen , wobei v. T . jede Andeutung , wonach er
eine falsche Aussage gemacht habe , entschieden ablehnte . Dann er -
zählte v. Bredow - Cramer , es ginge Niemela sehr schlecht , e,r hätte
seine ganzen Maschinen verloren und Herr v. T. habe ihn doch
quasi in die ganze Sache hineingebracht , er sei doch eigentlich
moralisch verpflichtet , dem Niemela etwas zu helfen . Niemela

möchte in die ganze Sache nicht hineinkommen und am liebsten nach
Argentinien gehen . Da erklärte sich v. T. bereit , ihn mit 7W0
Pfund Sterling zu unterstützen . — Vorsitzender : Das sind doch
140 000 M. Jit Ihnen denn das �nicht sehr hoch vorgekommen ? —
Zeuge : Nein ; denn erstens ist es in Argentinien sehr teuer , zweitens
sollte er sick doch neue Flugapparate anschaffen und schließlich war
ich doch auch damals der Meinung , daß mir Niemela 80 WO M. gc -
rettet habe . — Weiter bekundet der Zeuge : v. Bredotv - Cramer habe
bezüglich der Aufbringung der 70W Pfund angeregt , ob v. D. sich
nicht an seines : Bater wenden wolle , was v. D. ablehnte . Dann hat
ihm Cramcr empfohlen , sich an den Geldgeber Pariser oder dessen
Agenten Tomarus zu wenden . Dann unterschrieb v. D. Herrn
Cramcr ein Schuldbekenntnis über 70W Pfund , die er angeblich von

" Griten habe und eine Zahlungsverpflichtung , wonach er
7000 Pfund Sterling in 14 Tagen bezahlen würde . Ter Zeuge
schrieb dann auch von London aus an Tomarus und war dann er -
staunt , von seinem Bqter und von Rosenstock Briefe über diese An -
gclcgenheit zu erhalten . Dr . Rosenstock ging dann mit dem Zeugen
zum « taatsamvalt Porzelt und er wurde vom Untersuchungsrichter
Dreist vernommen . Ansprüche gegen ihn sind wegen der 70W Pfund
niemals gc Ii : nd gemacht worden . ,

Rechtsanwalt Dr . Rofcnstock äußert sich des längeren über die
Mitteilungen , die ihm der Zeuge v. Dippe gemacht , über die Ber -
Handlungen , ine er mit dem Agenten Parisers , Herrn Tomarus ,
gehabt und über seine persönlichen Verhandlungen mit dem an -
geblichen v. Bredow in London . Dr . Rosenstock wurde eines Tages
von Tomarus ausgesucht , der sich bei ihm über die Bcrtzältnissc der
Familie v. Tippe erkundigen wollte . Tie Sache interessierte Dr . R.

sehr , da er zu dem Vater des v. D. , dem Landesökonomierat v. D. ,
in anwaltlichen Beziehungen stand . Dr . R. erfuhr von dem

Agenten , daß dieser mr den jungen v. Dippe 140 000 M. flüssig
machen solle und dazu durch einen Brief desselben aus London

aufgefordert worden sei . Dr . Rosenstock fragte den Agenten , was
er bei der Sache als dieser sagte : % Prozent , ver¬
sprach ihm der Zeuge�oOW 41!. , wenn er „pfeifen " und ihm den
Brief des Herrn v. �lppe aus London zeigen würde . Nachdem
dies geschehen , hat Dr . Roienstock sich sofort an den alten Herrn
v. Dippe gewandt und tbm telephonisch mitgeteilt : „ Soeben will
Ihr Sohn Georg mittels Briefes aus London 140 WO M. pumpen . "
Ter alte Herr v. Tippe erklärte dies für Unsinn , da sein Sohn ja
in Bonn und nicht in London stch befinde . Da sich Herr v. D. so-
P>rt telephonisch erkundigte , traf sehr bald die telephonischc Mit -
tetlung ein , daß Georg V. wirklich nicht in Bonn , sondern in
London sei . Nun ließ Dr . Rosenstock den jungen v. D. sofort zu
sich kommen und erfuhr von ihm dte Einzelheiten der Svielaffäre
i « . Fürstenhof " , semer Nichterwähnung des Niemela und seines

Besuches in London auf Aufforderung des „ Herrn v. Bredow " .

Darauf kam das Rad ins Rollen , denn Dr . Rosenstock ging sofort
mit Georg v. Tippe zum staatsanivalt und dem Untersuchungs¬
richter und hat dann nach Rücksprache mit amtlichen Personen und
auch mit Herrn v. Manteuffel eine schlaue Komödie ausgeführt , um
mit Herrn v. Bredow in Perbindung zu kommen und feststellen
zu können , ob und inwieweit es aus Erpressungen abgesehen sei .
Er schrieb deshalb an v. Bredow - Cramer nach London als Be -

vollmächtigter des v. Dippe , teilte mit , daß die Beschaffung des
Geldes Schwierigkeiten mache . Er sei bereit , zur Regelung der

Angelegenheit vorläufig hinter dem Rücken des Paters bemüht zu
sein , müsse aber z » seiner Beruhigung folgendes fragen : 1. das
Geld soll zur Fortschasfung N. s sein . Ich höre , daß gegen N. ein

Steckbrief erlassen ist . Welche Sicherheit könne gegeben werden ,

daß mit den Geldopferu auch der Zweck der Fortschasfung erreicht
wird ? 2. Welche sicyerheit werde gegeben , daß Tlppe durch die

Opfer keine Unruhe bekommt und daß dies nicht eine schraube ohne
Ende wird ; 3. Würde es vielleicht genügen , daß erst 1M0 Pfund
Sterling bezahlt werden und der Rest in 3 bis 6 Jahren . — Der

Zeuge betont nochmals , daß dieser Brief und die anderen Korre -

spondenzen Mumpitz gewesen seien und nur dem Zwecke der Eni -

larvung dienen sollten . — Darauf erhielt Dr . R. unter dem
25 . November 1911 von Cramer einen Brief , in welchem u. n.

gesagt wurde : „ Was nun den Fall Niemela angeht , so habe ich N.
bereits vor Eintreffen . Ihres Schreibens fortgeschafft , und zwar
geschah dies auf Wunsch des Dippe . " In dem Briefe wird weiter

gesagt , daß Niemela als Angeklagter dadurch die Wohltat genieße ,
nicht mehr gegen Dippe unter seinem Eide aussagen zu müssen ,
und dies sei ungeheuer wichtig für Herrn v. Dippe . Es existiere ein

Brief von der Hand des Dippe , welcher außer allem Zweifel be -

stätigt , daß Dippe in Sachen Stallmann und Genossen wissentlich
einen Meineid geleistet habe . Er selbst , v. Bredow , vertrete die

Interessen des Niemela und er wisse , daß gewisse Matznahmen gegen
Tippe geplant seien und diese erst im Perhandlnngstcrmin vor -

gebracht werden sol ( tcn . Der Kardinalpunkt sei jener Brief und
von diesem Briefe hänge alles ab . — Auf diesen Brief gab Dr . R.

folgende Antworldepesche : „ Verkenne Ernst der Situation keines -

Wegs . Habe sofort Vater verständigt , zu Opfern Vollmacht er -

halten , Verschwiegenheit , wenn Hilfe , für alle geboten , um schritte

gemäß § 163 Abs . 2 machen zu können : Bedarf Kenntnis Brief -
inhalts . Bitte angebotene Zusammenkunft baldigst Berlin statt -
finden zu lassen . Bin zur Spesenerstattung und Vorschußleistung
bereit . " — In Berlin war die Kriminalpolizei sehr begierig darauf ,
ob Cramer - v . Bredow so kühn sein würde , nach Berlin zu
kommen . Er kam aber nicht , sondern depeschierte , daß er krank

sei . In einer anderen Depesche des Cramer heißt es u. a. : „ Brief
beloeist nicht Fahrlässigkeit , sondern absichtlich wissentlich falsche
Eidesabgabe , nicht § 163 , sondern 158 anwendbar . Opfer verbeten .
Anwaltswort nicht erhalten . Entweder Sie kommen , oder ich
ziehe jede Unterstützung zurück . Ich korrespondiere nicht mehr .
Bredow . " — Dr . Rosenstock traf dann am 2. Dezember 1911 in
London ein und hatte in Kaisers Hotel eine Unterredung mit
v. Bredow . Daß dieser in Wahrheit Cramer hieß - wußte Dr . R.

schon , er hatte sogar eine ihm von der Polizei überlassene Phow -
graphie in seiner Tasche , sagte , aber von dieser seiner Kenntnis

noch nichts dem Cramer . Der Schluß . dieser Unterredung , bei

welcher Cramer außerordentlich vorsichtig und es zweifelhaft war ,
ob nach englischem Recht Erpressung vorliege , ging dahin , daß
Dr . R. sich überlegen wolle , ob er noch Veranlassung nehmen
würde , den an Niemela gerichteten Brief für seinen Klienten Dippe
zu erwerben . Bredow habe nämlich weder den Brief vorzeigen
noch eine Abschrift desselben vorlegen können . � Er hatte sich nur

angeblich einige Stellen auf einem Zettel aufgeschrieben . Diese
Stellen bewiesen aber gar nicht das , was Cramer - v . Bredow be -

hauptet hatte , und deshalb benutzte Dr . R. die Gelegenheit , zu
sagen , er wolle sich noch überlegen� ob der Erlverb des Briefes für
seinen Klienten einen Wert habe . Damit Bredow in Zukunft
nicht einmal den Inhalt dieses Gespräches, , bei welchem Cramer

wahrscheinlich ebensolche Komödie spielte , wie Dr . Rosenstock , ab -

leugnen konnte , schrieb ihm Dr . Rosenstock einen sehr ausführlichen
Brief , in welchem er den Inhalt des Gesprächs rekapitulierte und
die Frage erwog , ob unter welchen Opfern sein Klient noch ein
Interesse daran habe , den Brief zu erhalten .

Es fandeil dann noch einige Unterredungen statt und , um die
Sache abzuschließen , hat Dr . Rosenstock sich bereit erklärt , ihm das -
selbe zu geben , was er dem Finanzagenten gegeben , der die Sache
verraten , nämlich 50W M. Tarauf antwortete Cramer - Bredow
lächelnd : „ sie meinen wohl 5000 Pfund Sterling ? ! " Damit
trennte sich Dr . R. von Cramcr . Nachträglich haben sowohl Cramer
wie Niemela mit Dr . R. korrespondiert . In einigen Depeschen
Cramers wurde wieder auf allerlei Fürchterliches und allerlei Ge -
fahren für Dippe hingewiesen , dann ging mit einem Male eine
Depesche Cramers ein , in welcher es hieß : „ Niemela ist ein Schurke ,
er habe beim Kommandeur den Dippe denunziert . " In der Tat
war bei dem Regimentskommandeur eine mit „ Oocteur en clroit
Dubonnier " unterzeichnete Denunziation aus dem Terminushotel
in Paris eingegangen . — Dr . Rosenstock hat schließlich dem Cramer
Mitgeteilt , daß ihm sehr gut sein wirklicher Name Cramer bekannt
sei und daß ihm an dem Brief nichts mehr gelegen sei . Die nächste
Sitzung soll am Montag statfinden .

Hus aller Melt .
Sin Zcppclin =Luftrchiff in Frankreich gelandet .

Der gestern von uns erwähnte Aprilscherz eines französischen
Provinzblattes , daß ein großes Zeppelin - Luftschiff
in Frankreich gelandet sei , ist schneller als man glauben
konnte , zur Wirklichkeit geworden . Wie uns ein Tele -

g r a m m aus L u n e v i l l e meldet , landete auf dem dortigen
Marsfelde am Tonnerstagmittag infolge eines Motor -
d e f e k t s das Zeppelin - Luftschiff „ Z. 4 " , das mit drei
deutschenOffizieren in Uniform in Friedrichs -
Hafen aufgestiegen war . Das Luftschiff wurde von Kapitän
G l u n d geführt , einem Angestellten des Luftschiffbaues
Zeppelin , dem das Luftschiff gehört . Die an Bord befindlichen
Offiziere gehören der Abnahmekommission an . Es
sind Hauptmann George , Oberleutnant I a c o b i und
Oberleutnant Brandes .

lieber den Zwischenfall meldet ein späteres Tele -

g r a m m : Als das Flugschiff auf dem Manöverfelde landete .
hielt dort gerade eine berittene Jägerbrigade Uebungen ab .
General L e s c o t verhörte die Offiziere , sie erklärten , früh
6 Uhr in Friedrichshafcn ausgestiegen zu fein , sie wollten
einen größeren Flug ausführen und seien durch die W o l k e n
über ihre Richtung getäuscht worden ; aus V ersehen

seien sie nach Luneville gelangt . Das Luftschiff wurde
mit Beschlag belegt und wird vom Militär

bewacht . Der Unterpräfckt und der Staats -
a n w a l t sind an Ort und Stelle eingetroffen .

An den Behauptungen der vernommenen Offiziere , daß
das Luftschiff durch widrige Umstände aus der Fahrtrichtung
gelenkt worden ist , wird wohl niemand zweifeln .
Besse! : wäre eskalier gewesen , ac�f ' diese Möglichkeiten vor
Antritt der Fahrt Rücksicht zu nehmen , und dem

Luftschiff von Anfang an eine Richtung zu geben , die ein

Ueberschreitcn der Grenze vermieden hätte . Das war umso -
mehr notwendig , als es sich um eine P ru f ung s sah r t

handelte , bei der ein Versagen der Motore und ein Abtreiben

immerhin in Rechnung gezogen werden mußte und die in

Frankreich erfolgte Landung mit Offizieren an Bord den

Chauvinisten ganz überflüssigerweise Wasser auf ihre
Mühlen liefert .

GlückUcherweise scheint man ja an maßgebender Stelle

in Frankreich die ürache nicht tragisch nehmen zu wollen .

Denn wie uns ferner mitgeteilt wird , ist man in Paris weit

davon entfernt , der Landung des deutschen Luftschisfcs ans

dein Uebungsplatz bei Luneville irgendwelche tiefer liegende
Bedeutung beizumessen . Man erklärt , es handle sich um

einen Vorfall , welcher lediglich vom Gesichtspunkt der Luft -
schiffahrt alis Interesse haben könnte .

Die Rostocker Leichvnfundc aufgeklärt .
Der unheimliche Leichenfund , der , wie wir in unserer letzten

Nummer berichteten , in der W a r n o w bei Rostock gemacht wurde .

hat eine furchtbare Aufklärung gefunden . Die beiden Knaben und

ihr jüngerer Bruder sind von dein Vater , dem Kutstnann B l a d t

aus Gehlsdorf , ertränkt worden . Bladt selbst hat sich in

der Nacht zum Donnereiag in der Nähe deS Rostocker Exerzierplatzes
vor einen Eisenbahnzug geworfen ; ihm wurde der

Kopf vom Rumpfe getrennt . In einem hinterlassenen Briefe teilt er

mit , daß er seine drei Kinder in der Warnow ertränkt habe . Die

Leiche des jüngsten KindeS kom»te bisher nicht geborgen werden .

Ueber die Ursachen , die Bladt zu seiner unseligen Tat geführt haben ,

ist nichts bekannt . ,

Das Urteil gegen Frau Pankhurst .
Wie uns ein P r i v a t t e l e g r a m in aus London . berichtet ,

stand Frau P a n k h u r st , die Führerin der engctschen Suffragetten ,
am Doimerstag vor dem Londoner Schwurgericht , um sich wegen
der im Hause des Schatzkanzlers erfolgten Bombe nexplosion

zu verantworten . Frau Pankhurst bekannte sich schuldig , sie
wurde zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt . In ihrer
Rede vyr den Geschworenen sagte die Frau Pankhurst » daß sie , so -
bald sie den Gerichtssaal verlassen werde , in den Hungerstreik
treten werde . Sie würde so bald als möglich aus dem Gefängnis
kommen , entweder tot oder lebendig . Im letzteren Falle
w>rde sie den Kampf mit allen ihren Freundinnen , die bereit seien ,

sich der Sache der Frauenemanzipation zu opfern , fortsetzen .

Schwerer Unfall auf einem französischen Panzerkreuzer .
Ein schwerer Unglücksfall hat sich am Mittwoch in L o r i e n t

an Bord des Panzerkreuzers „ Admiral Courbet " zugetragen , an
dessen artilleristische Ausrüstung soeben die letzte Hand gelegt wird .
AuS noch unaufgeklärter Ursache glitten zwei 30ö - Millimeterkanoneii
aus ihren Lafette » nach rückwärts und stürzten i n d i e T i e s e
des Panzer türm es , in dem eine große Anzahl von Arbeitern
beschäftigt war . Den meisten gelang es . sich rechtzeitig in Sicherheit
zu bringen . Zwei Arbeiter wurden jedoch von den herabstürzendeu
Kanonen erfaßt . Der eine wurde zermalmt und war auf der
Stelle tot ; der andere hat so schwere innere Verletzungen
erlitten , daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird .

Selbstmord mit einem Maschinengewehr .
Auf eine sonderbare Art hat Donnerstag früh in der Landwehr -

kaserne in Graz der Gefreite K u p e n i k von der Maschinengewehr -
abtcilung seinem Leben ein Ende bereitet . Als das Regiment ans -
rücken sollte , stellte sich der Gefreite im Magazin der Maschinen -
gewehrabteilung vor ein Maschinengewehr , steckte in das Maschinen -
gewehr seinen ganzen Gürtel voll Patronen hinein ,
befestigte an der Schutzvorrichtung eine Zündschnur und gab auf
diese Weise mehrere Schüsse auf sich ab . Einige Kugeln
durchbohrten das Herz . Kupenik wurde furchtbar zugerichtet und

war auf der Stelle tot ,

Kleine Notizen .
Ihr laßt den Armen schuldig werden . . . In der bayerischen

Ortschaft Unfinden wurden zwei junge Mädchen von
17 und 19 Jahren v e' r h a f t e t , welche ihre neugeborenen
Kinder ermordet und die Leichen vergraben halten .

Eine Familientragödie hat sich am Donnerstag in der Süder -
straße 144 in Hamburg ereignet . Eine Ehefrau , die schon längere .
Zeit an hochgradiger Nervosität litt , hat sich mit ihren Kindern im
Alter von 6 bezw . Vi Jahren durch Leuchtgas vergiftet .
Als der . Ehemann nach Hause kam , fand er die d r e i P e r s o n e n
tot auf dem Fußboden liegend vor , Ivährend die Gas -
Hähne in der Küche geöffnet waren .

Opfer der See . Der Marinepräfekt von Toulon teilte dem
Marineminister mit , daß auf dem nach B i s e r t a fahrenden Unter -
seeboot „ Turquoise " sieben Mann durch eine Woge über
Bord gespült ivorden seien , von denen nur zwei g e -
rettet werden konnten . Unter den Ertrunkenen befinden sich ein
Leutnant und ein Fähnrich zur See .

Eisenbahnunglück in Spanicii . Aus dem Bahnhof San Paulo in
Barcelona stieß ein Personenzug mit einem Güterwagen zu -
sammen . Der Anprall war so heftig , daß mehrere Wagen zer -
triimmert wurden . Drei Personen waren auf der
Stelle tot , zehn andere haben schwere Verletzungen da -
vongetragen . Der Materialschaden ist beträchtlich .

Eingegangene Drucklchriften .

Von der „ Reuen Zeit - ist soeben das 27. Hest deS 31. Jahrganqs
erschienen . AuS dem Inhalt des HestcS heben wir hervor : Ilm
Albanien . Bon Hermann Wendel . — DaS Proportionalwahlrecht . Von
Z. Lcder . — Die sozialistische Lösung der Landarbeiterirage . Von A. Hoscr
sPlcin - Lauken ) . — Sin Bclämpsec deS Lslam . Von W. van Ravesteiiil
( Rotterdam ) .

Mit diesem Heft bcgiimt das Abonnement sür daS zweite Semester des
31. Jahrgangs .

Die „ Neue Zeit - erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch »
bandlungen , Postanslalien und Kolporleure zum Preise von 3,28 M . pro
Quartal zu beziehen : jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . Das einzelne Hest lostet 25 Pf .

Von der „Gleichheit - - , Zectschrist sür die Jliteresscli der Arbeiterinnen ,
ist uns soeben Nr. 14 deS 23. Jahrgangs zugegangen . Aus dem Inhalt
dieser Nummer heben wir hervor : Internationale Pflicht . — Von der
Tagung der christlichen Heimarbeiterinnen . Von <4. H. — Luise Otto -
Peters . Von Mathilde Wurm . ( Schluß . ) — Bezirks - Fraucnkonserenz ». IV .
Von Luise Zietz . — Ilebersluiidenunsug lir der Textilindustrie . Von Martha
Hoppe . — Der sozialdemokratische Frauentag : In Rußland . Bon Alexandra
Kollontay In Böhmen . Bon Karla Macha . In Ungar » .

Die . Gleichheit - ' erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der Nummer
10 Ps. , durch die Post bezogen beträgt der Abonnementspreis vierteljährlich
ohne Bestellgeld 55 Pj . ; unter Kreuzband 85 Ps. Jahresabonnement 2,60 M.

Vom „ Wahre » Jacob - ist soeben die 3. Nummer deS 30. Jahrgangs
16 Seiten slarl erschicilei , und bringt u. a. aus Anlaß ber 25. Wiedcrlähr
des Todestags von Joses D i c tz g e n eine Abhandlung über 7e>l
Arbcilcrvhilosophcn ans der Feder Konrad Schmidts nebst einem Porträt
Dietzgens .

Der Preis der Nuniiuer ist 10 Pf . ProbeiiummclN sind jederzeit durch
den Verlag von I . H. W. Dcetz Nachs. G. in. b. H. in Sluttzarl , sowie von
allen Buchhandlungen und Kolporteuren zu beziehen .

Marktpreise von Berlin am 2. April ISIS , nach Ermittelungen
des königl . Polizeipräsidiums . 100 Kilogramm Weizen , gute Sorte 19 76
bis 19,90 , mittel 19,48 —19,62 , geringe 19,20 —19,34 . Reagen , gute Sorte
16,00 . mittel 00,00 —00,00 , geringe 00,00 —00,00 ( ab Sahn ) . Futter -
gerste , gute Sorte 16,20 —16,30 , mittel 15,60 —16,10 , geringe 15 00 —15 50
Haser , gute Sorte 17,40 —19,70 , mittel 16,90 —17,30 (frei Wagen und

'
ab

Bahn ) . Mais ( mixed ) , gute Sorte 14,30 —14,70 . Mais ( runder ) , gute
Sorte 15,20 —15,60 . Richtstroh 4,50 . Vcu 5,60 —7,50 . �

M a r k t h a l I e n p r e i s e. 100 Kilogr . Erbse », gelbe , zum Kochen
30,00 — 50,00 . Sveisebohiien , weiße 35,00 — 60,00 . Luisen 35 00 _ 60 00
»artofseln ( KIcinhdl . ) 5,00 —8,00 . 1 Kilogramm Rindfleisch von der Keule
1,60 —2, #) . Rindfleisch , Bauchfleisch 1,30 - 1,80 . Schweinefleisch 160 - 200
Kalbfleisch 1,40 —2,40 . Hammelfleisch IM —2,40 . Butler 2,40 —3,00 .

'
60 Stück
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Soweit Vorhanden . Inseriertes Obst , Gemüse , Wild und Fische können nicht zugesandt Werden ,

' Butter und Käse
rischbuttcr . .. . . . . .Hund 1 . 25 Camembert - Käse . . z Stduir 35 Sk.

rafelboüer Hund 1. 35, W ' 68 n 8a>er . Cmmentbaler ? ,nnd 1 . 00

Limbnrgerpfd . SO, Romatoarst 30 Ff. Allgäuer AlpenKäse Pfund 68 Pf.
Brie 80 , Schweizer pfd . 88 pt Tllslter Käse roiife « . Hund 85 pt

Obst und Gemüse
Amerik . Aepfel PMnd 20 , 23 ?/ .

Kaliforn . Aepreipfd . 25, 35 , 45 n

Ananas . . . . . .Pfund 68 , 72 pi .

Kanar . Bananen . . . Pfund 30 pt

Felgen 35 . 43 . lT ~ 1 70 pt

Blut Apfelsinenok 30 . 45 , 70 pt

Röm. Pflanmenprd . 1 . 30 , 1 . 40

Zitronen . . . . . .v . » 35 , 45 pt

Rhabarber . . . . . . . .Bund 10 Pf.

Spinat Pfd . 20 , Tomaten Pfd . 25 pt

Blumenkohl . . . . 7 , 10 , 15h

Schwarzwurzeln . . . - Hd . 15 ? ? .

Frisches Fleisch
Ochsenfleisch

Sclimorlleischr (d90pr. <1. 00
Roastbeef 1 . 00,� . 1 . 50
Kamm u . Querrippe �6 5 ?? .

Brust 70, Fehlrippe 75??.
Pökelbrust 9 5 ? ? , - mnge 1. 30

Tal§ Pfd . 4 5, ausgelassen 5 5 Pf .

Kalbfleisch

Keulen . Rucken ' pfund 95??.

Kamm, Bug, Ä 75,85 ??.
> • . Pfund 1. 00

Schweinefleisch

Schinken KÄm 90 ?? .

Kotelettes . . . . .pfd . 1. 10

Kamm u . Schuft 95� 1. 00

Ruckenfett "«»65??. . pm 3. 10

Kass. Rippespeer 90�1 . 10

Wild

Renntierfleisch
Keule 1. 00, 1. 10, Rücken S0?f . . l . 00

Blatt 60, 70 Pf. , Ragout . . 30 Pf .

Kaninchen 80�1 . 00

WurstWaren

Rotwurst . . . . . .Pfd. 55 , 85 h

Landleberwurst . . . . .Pfd. 1 . 00

Feine Leberwurst . . . Hund 1 . 20

Pasteten - Leberwurst H- nd 1 . 25

Bauernmettwurst . . . Hu*d 1 . 25

Jagdwurst . . . . . . . .pw 1 . 10

Teewurst . . . . . . . .Hund 1 . 30

Zervelat - u. Salamiwurst Hd. 1 . 30

Schinkenspeck jP/Ärm 1 . 25

Mausschinken �- 3 . PÄ 1 . 40

Fetter Speck . . . . . .p/und 90 ??.

Magerer Speck _ _ _ _pfundl . 00

Jägersalat , Fleischsalat, ) ' ' �9
Schweioekopf, Delikatessülze j 55 n.

Fruchtsäfte
{Tarautiert rein , mit Raffinade eingelocht

Himbeersaft . . . . . . .v. fl 90 ??.

Himbeersaft » t » _ _ _ _v . n 1 . 20

Kirschsaft . . . . . . . . .v,pl1 . 00
Kirschsaft extra . . . . .v. n . 1 . 30

Johannisbeersaft . . . v. fi . 1 . 00
Erdbeersaft I . . . . . .v . n 1 . 20

Obst - Schaumwein

Olympia- Silber _ _ _ _ _v . h . 1 . 45

Original - Kiste 12 Flaschen . . 17 . 00

Olympia - Gold . . . . . .v. n . 1 . 65

Original - Kiste 12 Flaschen . . 19 . 00

Räucherwaren
Kieler Flundern Pfund 40 , 50 pt

Ahlbecker Flundern Hund 30 ??.

Kieler SchIejbücklingeStSck20 h

Kieler Bücklinge . . - stach 10 h .

Makreienbücklinge . . stach 5 pl

Goldfische . . . . . . . .stach 8 pt

Sprottbücklinge . . . Hund 35 pl

Kieler Sprotten . . . . .pm. 45 pt

Seehasen . . . . . . . . .stach 25 p?.

Gewürzgurken «o- ter - vese . 1 . 45

Sardellen . Pfund 75 , 90 p?. . 1 . 20

r
Ständiger Verkauf :

Trumpf Schokofade6 ' . 1. 50

Residenz - Zwieback or
Paket . . . . . . .�3 Pf .

Sod - Cie
Getränk aus frischen O A QA
Zitronen . Flasche ÄU,üUpf .
Inkt . nasche , teere Flaschen Verden

mit 7 Pf . sariickgenommen .

Aus d * r eigenen Konditorei :

Streusselkuchen
nuCremefüllungyl C
Tortenform . . HrO u. 57 v Pf - �

Fische
Kabeljaug«"6 S ; Md . 1 2 pf .

Seelachs g0anzeFisch ' pfd. 1 0 Pf .

Schellfische Pfund 15, 25pr.
Dorsch

. . . . .

Bratschollen .

Rotzungen . . .

Grüne Heringe

Zander . . . . . .Pfund 68 pf .

Lachs . . . . .. . Pfund 6 3 pf .

Lebende Plötzen . ? » . 38 ? ?

Pfund 1 1 Pf .

. Pfund 8 Pf ,

Pfund 1 5 Pf .

. Pfund 6 Pf .

Leh. Hechteüpfund75,95 pf .

Leb. Karpien . . Pfund 88pf.
Leb. Aale 1. 05, 1. 20,1 . 40
Krebse Mandel / 0 Pf . bis 4. 0 0

Geflügel
dünge Gänse pfd . 90 pf , 1. 15 Poulels gefröre » _ _ _ _1. 65

Suppenhühner 1. 35, 2 . 40 Tauben . . 35, 45, 75 ?? .

Brathühner . . 1. 35, 2 . 40 Enten . . . . 2. 35 bis 3. 25
Grosse Masthühner . . 2. 90 Eier rrMdl : 90 pr . Kiebitzeier

Theater .
Frei tag , den 4. Sprtl 1918 .

Ansang 7' / , Uhr .

Königl . Opernhaus . Cavalleria
rusticana . Bajazzi .

Königl . Jchauspielhans . Ariadne
aus Naxos .

TeutscheS . Der lebende Leichnam .
» lammerspiele . Die Einnahme von

Berg - op - Zoom .
jtöniggeätzer Strafte . Macbeth .
Zirkus Busch . Gala - Borslellung .
Zirkus Albert Schumann . Gala¬

vorstellung .

Ansang 8 Phr .

Urania . . Hohenzollern ' - Fahrten .
deutsches Schauspielhaus . SM-

Heidelberg .
Lessing . Stützen der Gesellschaft .
Theater des Westens . Der liebe

Augustin .
Berliner . Filmzauber .
Kleine « . Professor Bernhardt .
Kurfürstenoper . Der Schmuck der

Madonna .
Deutsches Opernhaus . Der Frei -

schütz.
Schiller O. Klein Dorrii .
Schiller - Charlottenburg . Wolken .

fratzer .
Groft - Berlin . DaS Farmermädchen .
Metropol . Die Kino - Königin .
Trianon . Wenn Frauen reisen .
Refidenz . Die Frau Präfidenlin .
Thalia . Puppchcn .
Mon tiS Operette « . Der Zigeuner .

primaS .
Luisen . Vor hundert Jahren .
Rose . Verlassene Frauen .
. Herrnfeld . Die SchonzeiijSzcr .

LiebeSprobe .
( sasino . Artur » Flitterwochen .
Wintergarten . Spezialitäten .
Reichshallrn . BühnenarSßen .
Walhslla . Parole Walhglla .

Anfang 8' / , Uhr .

Theater am Rolleudorfplaft .
� ' nach Nizza .

ilh . Schauspielhaus .

Majolika .
Des Löwen Er -

Seitensprünge .

Friede
Grigri .

LustsPielhauS . !
Folie « Caprice .

wachen . FiohS

Ansang 8' / , Uhr .

Reue ? Volkstheater . Die Hexe.

. Ansang 9 Uhr .

Admiralspalast . EiSballeit : Flirt in
St . Mor' tz .

Berliner Eispalast . Lebende Bis »
stulpturen .

Sternwarte , Jnvalidenstr . 57 —82.

Sedlller - TheslerO . Tem«'
Freitag , abends 8 Uhr :

Illvtn vorrlt .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

fTscIluinaiin als Ersieher .
Sonntag , nachmittags 3 Uhr :

Daa Konziert .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Klein Korrlt .

Sehiller - Thealer
Freitag , abends 8 Uhr :
Wolkenlrratzer .

Sonnabend , nachmittags 3,10 Uhr :
plalleasteins Lager . Die Piccolomini ,

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Cyrano von Rerzrerac .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr :
Die Jnngtrau von Orlean « .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Cyrano von Bergcrac .

Berliner Thealer .

Filmzauber .8 Uhr :

Theater io der KiiiiiügrätzerStraße

?' / . Uhr : Macbeth .

JKontis flperetten -Theater
(fr . NouesTheater ) . Ami Norden 1141.

Abends 8 Uhr :
Der Zlgenncrprlma » .

Theater des Westens .

« nhr : Uft liebe
Sonnt . 3' / . Uhr : Der Frauensresser .

Residenz - Theater .
Ansang 8 Uhr .

Die Frau Präsidentin .
( Madame la Presidente ) .

Schwank in 3 Akten
von M. Hennequin u. P. Veber .

Morgen und folgende Tage :
Die Eran Prüsldentln .

TheateraraKollendorfplatz
An allen Tagen der Woche 8 Uhr :

Evtrazngt nach Klxsa .
Sonnab . , 6. April , 3 Uhr : Erste Auff .
der Opernschnle d. Sternschen Konserv .

Luisen - Theater
Freitag , abends 8 Uhr :

Bor lOO Jahre »
oder : Napoleon « Sieg und Fall .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Bor 100 Jahren

oder : Napoleons Steg und Fall .
Sonntag , nachmittags 3 Uhr :

Im wunderschönen Monat Mai .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Bor 100 Jahren
oder : Napoleons Sieg und Fall .

ll8c - 7ncAic !

llrania .
TanbenstraBe 48/49 .

Wissenschaftliches Theater .
Abends 8 Uhr ;

jounn .

JUelropol-Thealer.
Ansang 8 Uhr .

V * LOCISCHER - V
GARTEN

Täglich nachm . 4 Uhr ;

Gr . Militärkonzert .
Eintritt 1 Mark ,

von 6 Uhr ab BO Pf .
Kinder unter 10 J ahren

die Hälfte .
ICeue Jahresabonnements täglich
an den Schalterkassen erhältlich .

Boigt - Theater .
Frettag , den 4. April 1913 :

Schauspiel in 9 Bildern von H. Busse .

Kassencröffn . 7 Uhr . Anfang 8' / , Uhr .

TMr Königstadt-Casino.
Ecke Holzmarkt - u. Ale�anderstraße .
1 Minute v. Lahnh . Jannowitzbrücke
leh komme
von Herrn

Meyer !
und das erstklassige

Spezialitäten - Programm .

Trisnon - Thester .
Täglich 8 Uhr :

Wenn Frauen reisen . . . .
Sonntag 3 Uhr : Der selige Toupinel .

Kino - Theater

: : Marienbad : :

Badstr . 35 —36 .

Heute Premiere .
Im Konzert - Restaurant :

Heute großes Militär - Konzert .

Die Kino- Königin .
Operette in 3 Alien von Jul . Mcund

und (8. OlonlowSki .
Musik von Sean Rlldert .

In Szene gesetzt v. Dir . Rich . Schultz . .

Karl Bactunaon

G. TWelsctieF

H. Bailot J. Rasska

J.

¥. Rorbert

Ly Winter

MMW
Schonzeit -

Jäger.
Komödie in 2 Atten von .
Anton u . Donat Hermfeld .

Liebesprobe .
Plauderei in 1 Akt v. Ernst Klein .

Anfang 8 Uhr .
Vorverkauf 11 —2 ( Theaterkasse ) .

Admiralspalast
EisaArena

Abends 9 Uhr :
Das grolle Kis - Ballett

Flirt in St. Moritz.
Die kleine Charlotte .

Bis 6 Uhr und von 10"/ , Uhr
halbe Kasscnprclse .

Restaurant I. Ranges .
Wein - und Bier - Abteilung .

Große Frankfurter str . 132.
Abends 8 Uhr :

_ _ Verlassene Frauen.
VolkSstück w 5 Litten von R. Lütgen .

Sonnabend : S1ibi * 1oc1c

flljKaaii : : Berliner : :

�VJIUU Konzerthaus

■ HauerstraBe 82. — ZimmerstraBe 90/91 .

Bes Doppel - Konzert .

Gastspiel des Philharmonischen Blasorchesters
° -mm_ a-u_ _J T\ : . TVr«Xo. 4-«� T ,-> -»• f. r» T A S O T» O.

uns Mailand . Dirigent : Maestro L o r o t o T e s o n e.

Musikc . des 1. Gardc - Dragon . ReKt * . , Dirig . Oberm . Haara »

Anfang 8 Uhr . Eintritt 50 Pf . Anfang 8 Uhr .

Anfallen
Wochentaee

~

• Gr. Naehmittags - Konzert beiKÄra

> nr noch knrae Zelt !

Zirkus

Wert Sehtmiann .
Heute Freitag , den 4. April ,

abends 71/, Uhr :
Große Sport - Yorstellang .

Direktor A. 8chomann
mit seinen unerreichbaren

Schul - und Freiheitsdressuren .
Acrobatic - Doppel - Jockey - Akt .

Gebr . Powell .
lO I . io - Hoi - Tuchn ' s lO

chinesische Gaukler .
Am Zopf durch die Zirkuskuppel .

Milt Mabel O ' Brlcn
Reitkünstlerinnen .

Apachcntana
des span . Clowns „Carpl & Noggi' 1.

'
Um 9' / , Uhr : TSC

r unsichtbare Mensch .

Deutsche » Schausplelhan »
8 Uhr : Gastspiel Harry Waiden .

Alt - Heldelberg .

Kur kurxe Zelt !

Zirkus Barum
nebst gr . Raubtier - Dressurschau
Berlin KW . Beusselstraße .

ris - a- vis dem Bhf. BeusselstraBe .

Tigllch abends 8' / , Uhr :
( . lala - Vorstellungen

mit täglich wechs . Programm .
In allen Vorstellungen : Vor¬

führung der gesamten Raubtier
dressuren und Auftreten aller

übrigen Attraktionen . ' J . iOb*

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr .

Stürme der Heiterkeit erregt
die neue urkomische Polle

krUivs FiiUeFWOChen .
Dazu der crstklassige bunte Teil .

Nur Attrakttonen 1. Ranges .
Sonntag 4 Uhr : Tie Hochstaplertn .

Fdlies Caprice .
Des Löwe » Erwachen .

Posse von Bernhard Hastel .
Ter Rehbock .

Posse mit Äesang von Theo Haiton .

Flohs Seitensprünge .
Posse von Älinger und Taussig .

Anfang 8- / , Uhr . Vorvert . 11 - 2 Uhr.

Reiehshailen - Thealer

Stettiner Sänger.

Burleske von

Meyacl und
Britton .

Anfang
8 Chr .

Sichern Sie sich rechtzeitig
bei A. Wertheim , Billett¬
bureau , Leipziger Straße , Ihre

Karten für die

ehe es zu spät ist !

Berliner Premiere
infolge der kolossalen Massen -
andränge in der Provinz und
der damit bedingten Pro¬
longation , findet

morgen

Sonnabend , den 5. April , 8 Uhr.

statt .

Walhalla - Theater .
ZSeinbcrgSwcg 19/20 . Täglich 8' / , Uhr

Parole; Walhalla!
Grotze JahreSrcoue .

Vorzugskartcn haben täglich Gutt : g teil .

Sonntag , nachm . 31/* :
UaMcmannN T lichter .

Passage-Panoptikum
DER EEBEKDE

LEICHNAM
Das Wunder atavistischen Ver¬

seheldens . I,EBEXI » ;

FUSSKÖNSTLERSARTONi

Der armlose

PAöANINI
Allen lebend ! - MG

alles ohne Extra - Entree 1

Oewntwortlicher Redattnrr : Alfred Wielepp , Neukölln . Für den

HVocheuta - « » - ÜI - ■ « /UBUHÄgS - KUU * » ! » _ Emtgtt� �

_ _ _ _ _

Inseratenteil verantw . : TH. Glocke . Berlin . Druck u. « erlag : Borwärt , Buchdrucker - , u. BerlagSanstalt Paul Singer « erlin hW .
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Hbgeordnetenbaus »
166 . Sitzung . Donnerstag , den 3. April 1313 ,

vormittags 11 Uhr .
Am Ministertisch : v. Trott zu Sol� .

Der Kultusetat .

Zweiter Tag .

Abg . Cassel sVp . ) : Das Verlangen nach Staatsbeihilfen für
leistungsschwache Synagogengemeinden ist von zahlreichen jüdischen
Korporationen gestellt und ich verwahre mich dagegen , daß Abg .
Hoffmann dieses Verlangen als eine Bettelei verächtlich
macht . Wir wollen nur Gerechtigkeit , die Juden zahlen doch sehr
viel Steuern . Herr Hoffmann hat den Kirchgang des Magistrats
von Berlin bei der Jahrhundertfeier und meine Rede über die Jahr -
hundcrtfeier als Kriecherei und Byzantinismus bezeichnet .
( Sehr richtig I bei den Soz . ) Es wird doch einem Deutschen wohl
noch erlaubt sein , dem deutschen Vaterlande und dem deutschen Einheits -
und Freiheitsgedanken ein Hurra auszubringen ! Hoffnrann blieb es vor be -
halten , mir meinen Glauben vorznhallen . Dabei sagt das Pro -
gramni seiner Partei : Religion ist Privatsache I Ich verbitte eS mir ,
dass Abg . Hoffmann es so darstellt , als ob ich nicht stets
energisch für die Gleichberechtigung der Juden eingetreten wäre .
Aber mit dem Vaierlande darf man nicht schmollen . Hoffmanns
Kampfesweise steht auf dem gleichen Niveau , wie die der Antisemiten .
Mein Vater , ein Rabbiner , hat mir eine tiefe Liebe zum Vaterland
eingeprägt . Aus die Anspielungen Hoffmanns über die Lebens -
stellung meiner Kinder einzugehen , wäre unter dsr Würde dieses
Hauses . Ich bleibe bis zum letzten Atemzug ein seinem Glauben
treu anhängender Jude und ein das Vaterland liebender . Recht
und Freiheit ernst erstrebender Mann . ( Beifall . )

Abg . Hvffmann ( Soz . ) :
Wenn Herr Cassel gesagt bat , ich hätte gewohnheitsmäßig

kraus und wirr geredet , so ist mir das zehnmal lieber , als wenn
er von mir behaupten könnte , ich hätte mich aalglatt durch -
gewunden . Ich spreche , wie es im Volke üblich ist ( Allgemeines
Sehr richtig ' ) und wie ich es auf dem Herzen habe , aus
den : ich noch nie eine Mördergrube gemacht habe . Es ist mir gar
nicht eingefallen , deni Bestreben jüdischer Verbände nach aus -

gleichender Gerechtigkeit nahe zu treten , sondern ich habe
mich gegen das Verlangen nach einer ausgleichenden Un -

gerechiigkeit gewendet , die überhaupt in der Verwendung
von Steuergeldern . die die Allgemeinheit aufbringt , für
einzelne Religionsgemeinschaften besteht . Ausgleichende Ge -
rcchtigkeit wäre es , die Aufwendungen des Staates
für die Kirche überhaupt aufzuheben und zunächst auch
nur auf das den Kirchen zustehende Maß zurückzuschrauben , wie das
sogar Herr Cassel wünscht . Wenn aber . Herr Cassel aus -
gleichende Gerechtigkeit will , müßte er auch Staatsunterstützungen
für die Freidenker , Dissidenten und Freireligiösen verlangen , die
freilich darauf verzichten , um ihre Selbständigkeit nicht für die
Groschen aus der Futterkrippe zu opfern . Ich stelle nochmals fest ,
daß ich für lue Erkämpfung der Gleichberechtigung für die Juden ,
aber nicht kür ihre Erkriechung und Erschmeichelung bin . ( Sehr gut l
bei den Sozialdemokraten . ) Herr Cassel wirft mir vor , daß ich
an der Unterdrückung der Juden , die ich für eine Schande der

preußisch - deutschen Geschichte erklärt habe , meine Freude hätte : aber
wieso soll das möglich sein , wo ich ja in Herrn Cassel selbst die

Folgen solcher Unterdrückung sehe . ( Große Unruhe . )
Die Gedächtnisreden des Herrn Cassel für 1813 sind gerade

in den Kreisen der Juden so gewürdigt worden , daß wir
ksin Wort hinzufügen brauchen . Das mußte man gesehen - haben !
Wir bestreiten gar nicht die Wirkung des Befreiungskampfes von
1813 / wohl aber bestreiten wir , daß die Junker , die Regie -
r u ' n g und die H oh enz oll ern das Verdienst an diesem Be¬

freiungskampf haben , denn sie sind gedrängt worden ; eine

Junker - und Fürstenbefreiung wurde es und das Volk wurde
um die versprochene Befreiung betrogen . ( Sehr
wahr I bei den Sozialdemokraten . — Pfui - Rufe und Rufe
rechts : Raus !)

Präsident Dr . Graf v. Schwerin - Löwitz : Sie haben durch diese
Worte die nationalen Empfindungen des Hau ) es
auf das s ch w e r st e v e r l e tz t, ich rufe Sie zur Ordnung . ( Bravol ! )

Abg . Hoffmann ( fortfahrend ) :
Am meisten sind die I u d e n um die ihnen 1813 versprochenen

Rechte gebrocht worden . Ich will die Liberalen , Fortschrittspartei ,

Freisinnigen , Volkspartei Sie haben ja so oft die Firma ge -
wechselt , daß man sich nicht gleich an die jetzige erinnert ( Heiterkeit )
— daran erinnern , daß Sie 1863 gegen die bll - Jahrfeier von 1813

protestierten ; Sie standen damals allerdings gegen den

Militarismus und protestierten gegen die Auslösung der demo -

kratischen Landwehr . In diesen 50 Jahren haben Sie sich freilich sehr

geändert .
Wenn Herr Cassel sagte , daß ich seinen Glauben hereingezerrt

und meinen Witz daran geübt hätte , obwohl in unserem Programm
stehe , Religion sei Privatsache , so habe ich doch nur darauf hin -
gewiesen , daß der Glauben des Herrn Cassel gerade von der Mehr -
heit dieses Hauses und von der Regierung als im Staate minder -
>v e r t i g betrachtet werde und daß man deshalb nicht Unter -

stützungen vom Staat verlangen sollte . In unserem Programm steht
übrigens die Forderung der Erklärung der Religion
zurPrivatsache . Wäre sie es schon , so wäre uns wohler I Heute
ist sie noch Staats fache , Herrschaftssache , Machtsache ,
und damit sie eS nicht noch mehr werde , Bekämpfen wir den Antrag
Cassel . Ich achte durchaus jede ehrliche Ueberzeugung , und wenn
der verstorbene Abg . D. Hackenberg oder wenn sogar Herr
Fr i e d b e r g mit der ihn so schön kleidenden Nonchalance ihren Patrio -
tismus betonen , io sagen wir nichts dagegen . Aber selbst nicht in
einem Kriegerverein Bei der größten Hurrastimmung hat man

jemals eine solche Rede voll Ueber schwang , Uebertrei -

bung und Künstelei gehört , wie die des Herrn Cassel zur
Jahrhundertfeier . Dafür hat freilich die „ K r e u z z e i t u n g " den

Herrn Cassel gelobt , die erst am LS. Januar die Juden in der

heftigsten Weise angegriffen hat . weil sie den Kapitalismus zu -
gefpitzt hätten ; eS wird den Juden dort weiter nachgesagt , daß das

Bordellgewerbe ihr Monopol sei . daß i h r e K r i m i -

nalität die höchste sei , daß sie die christlichen Hand -
w e r k e r v e r d r ä n g t e n und daß sie unser ganzes Leben durch

Untergrabung der Autorität vergifteten . Und von dieser

Zeitung läßt sich Herr Cassel loben . ( Hört ! hört ! ber den Sozial -
demokraten . )

Ich habe nichts anderes gesagt , als daß man von einem Staat ,
der einen nicht als gleichberechtigt ansieht , keine Geldmittel zu er -

halten sucht und daß ich selbst ein solches Angebot stolz zurückweisen
und lieber sagen würde : Gebt gleiches Recht und be -

haltet Eure Almosen ! ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )
Die Synagogengemeinden , die wirklich so erhebliches an Armen -

Unterstützungen leisten , würben selbst solche Almosen zurückweisen .
Die reichen Synagogengemeinden könnten die armen Gemeinden ge -
nügend unterstützen und ebenso könnten es die reichen Juden , wenn sie
nur die Hälfte von dem hergeben würden , was sie zur� Erlangung
von Kommerzienratstiteln usw . hergeben . Statt dessen
aber erbauen sie evangelische Kirchen und dafür werden dann
die jüdischen Berliner Stadtverordneten durch geschmacklose archilekto -
nische Witze , durch eine K a m e l i n s ch r i s t, wieanderKaiser - Wilhelm -
Gedächtniskirche verspottet . Eine Kirche im Westen unserer
Stadt , wo sich die Juden besonders gern taufen lassen , wird ja schon
T. d. W. „ Taufhaus des Westens " genannt (Heiterkeit )
und mau zitiert dort den Vers :

Leise zieht durch mein Gemüt I Oben sitzt die Fürstin Wied ,
Reiner Götterfrieden , ! llnten lauter Juden !

( Große Heiterkeit . )

Mir sagt Herr Cassel antisemitische Kampfesweise nach I Als
die Berliner Arbeiterschaft durch das Sozialistengesetz nieder -

getrampelt war und S t ö ck e r auftrat , um die Arbeiter für
den Antisemitismus einzufangen , da war es die entrechtete
Sozialdemokratie , die Front machte gegen den
von Polizei und Regierung unterstützten Versuch , eine

Judenverfolgung i - n Deutschland zu beginnen .
Wenn in Deutschland ein solcher Antisemitismus wie in

Oesterreich und Rußland nicht geschaffen werden konnte , so
ist das der Sozialdemokratie allein zu danken . An ihr hat
Stöcker elend Schiffbruch gelitten und ich halw in diesem Kampfe
meine ersten rednerischen Erfolge gehabt . Die Sozialdemokratie hat
den Antisemitismus zur Strecke gebracht und bewiesen , daß sie nicht
nur frei von jedem Antisemitismus ist , aber sie hat allerdings auch
bewiesen , daß sie servile , heuchlerische und rückgratlose
Juden ebenso verachtet wie das Strebertum , das die christliche
Religion zum Deckmantel nimmt . ( Lebhaftes Bravo ! bei den Sozial -
demokraten . )

Abg . Dr . v. Campe ( natl . ) gibt dem Abg . H o f f m a n n dxn
Vorwurf des lleberschwanges zurück und tritt sür den Antrag
Cassel ein .

Abg . Winckler (k. ) freut sich über die G l a u b e n s t r e u e des

Abg . Cassel , ist aber doch gegen seinen Antrag , der nicht der

historischen Entwickelung entspräche , die die christlichen Kirchen auf
den heutigen Stand gebracht haben .

Abg . Ströbel ( Soz . ) :

Nach den Lobsprüchen , die Abg . Winckler dem Abg . Cassel wegen
seiner historischen und religiösen Ausführungen gezollt hat , nach
diesen vernichtenden Lobsprüchen glaube ich, auf alle
weiteren Ausführungen verzichten zu können . ( Sehr gut ! bei den

Sozialdemokraten . )
Ein Sckilußantrag wird angenommen .
Abg . Cassel ( Vp. ) : Warum soll mit die Anerkennung Wincklers

unangenehm sein , letzhin habe ich ja auch die Anerkennung der

Sozialdemokraten gefunden .
Abg . Hoffmann iSoz . ) : Das war , als er gegen die unerhörte

Behandlung Berlins durch die Junker und die Regieruitg
austrat und es ist das ein Beweis für unsere Objektivität . Wir
loben , wo zu loben ist und tadeln , wo zu tadeln ist .

Der Fall Traub .

Abg . Dr . v. Campe ( natl . ) will die Schuldfrage ganz außer Acht
lassen und keine zersetzende , sondern eine wohlmeinende , aufbauende
Kritik üben . Als objektiver Jurist müsse er aber sagen , daß das
Urteil an schweren Fehlern leidet . Bedarf das kirchliche Disziplinar -
verfahren nicht dringend einer Aenderung ? ( Beifall links . )

Kultusminister v. Trott z » Solz : Bei der besonderen Lage dieses
Falles kann eine Kritik an der Entscheidung der höchsten Gerichts -
bebörde berechtigt sein , aber die Schlüsse des Vorredners kann ich
nicht teilen . Zu einer Aenderung der Bestimmungen ist kein Grund
vorhanden .

Abg . Dr . Runze ( Vp. ) schildert die Entwickelung des kirchlichen
Gerichtswesens und kritisiert die Mängel des Verfahrens gegen Traub .
Ein freies Wahlrecht ist auch auf kirchlichem Gebiet erforderlich ,
damit die Kirchenbehördeit nickt mehr einseitig zusammengesetzt
sind . Das Verfahren gegen Traub war ein Mittelalter -
liches Geheim verfahren , gegen , das sich Harnack und
Baumgarten in der schärfsten Weise gelssendet haben , wofür man
freilich Baumgarten einen Strasprofessor an die Seite gesetzt hat .
150 preußische Pastoren haben dem Oberkirchenrat ihre Meinung
gesagt , freilich sollen sie ja angeblich nicht mehr befördert und
dekoriert werden ! Der Redner erwähnt dann den Abmarsch
der Soldaten aus ' denff Charlortenbürger Gottesdienst des
Pfarrers Kr . aatz und eines Mädchenpensionats während
der Predigt eines liberalen Pastors ( Hört ! hört ! links . )
Die theologischen Professuren werden über die Köpfe der Fakultäten
hinweg von den höchsten kirchlichen Behörden besetzt .

Abg . Hcckcnroth (k. ) greift Harnack und Baum garten
heftig an . Was draußen sich an Erregung gegen den Oberkirchenrat
breitgemacht hat , übersteigt alle Grenzen und das höchst leichtfertige
Auftreten Baumgartens jedes Maß der Berechtigung . Dabei hat er
doch die Aufgabe , die jungen Theologen in der Unterordnung
gegen Staat und Obrigkeit zu erziehen . Nach seiner scharfen
Stellungnahme gegen Jatho hat sich Harnack durch das „ Berliner
Tageblatt " im Fall Traub umschwenken lassen . Die sozialistischen
Blätter haben ja auch mit Wonne seine Aeußerungen übernommen .
Das zeigt , wie weit sich Harnack verirrt hat . Die Synode Flens -
bürg har mit Recht Baumgarten die Eignung zu », Theologieprofessor
abgesprochen . ( Beifall rechts . )

Abg . Viereck (fl . ) findet das Verfahren gegen Traub prozessual
im ganzen einwandfrei , jedoch hätten sich die Richter , die dem
Spruchkollegium angehörten , besser für befangen erklären sollen .

Abg . Cloppcnbvrg ( Däne ) beschwert sich über eine Konsistorial -
Verfügung , durch die die Bestattung von Angehörigen freier Ge -
meinden aus den evangelischen Friedhöfen verweigert wird .

Abg . Dr . Wagnrr - Breslau (fk. ) wünscht Befchleunigung der Be -
zahlung von Handwerkerarbeilen beim Kirchenbau .

Abg . Dr . Liebknecht ( Soz . ) :
Vi5n einer richterlichen Behörde kann man in dem Falle

Traub gar nicht sprechen , es ist einfach eine V e r >v a l t u n g s -

Maßnahme , die äußerlich den Anschein eines richterlichen Ver -
fahrens zu erwecken sucht . Hier von einem Gerichtsverfahren zu
sprechen , ist eine Blasphemie . ( Sehr wahr ! links . ) Die Be -

hauptung des Herrn v. Campe , daß wir in einer Zeit
des religiösen Aufschwungs leben , ist eine voll -
kommene Verkcnnung unserer heutigen geistigen Verfassung . Das
Gegenteil ist wahr . Richtig ist allerdings , daß der Fonds an
Idealismus in unserem Volk sich in den letzten Jahrzehnten mehr
und mehr steigert , aber er nimmt politischen Charakter an
und ist zumeist in der sozialdemokratischen Arbeiterschaft zu finden .
( Lachen rechts . ) Viele einsichtige Politiker , selbst rechtsstehende , haben
dies anerkannt . Die Kirche aber ist nicht im geringsten Träger
irgend eines stärkeren religiösen Geistes . Pfarrer Traub hat doch
betont , wie die Engherzigkeit und Kleinlichkeit in unserer Kirchen -
Verwaltung ein Beweis ist für den geistigen Niedergang
unseres kirchlichen Wesens und für die Schwächung seines Fundaments .
Die Fälle Jatho , Kraatz und Traub gehören eng zufammen
und sie können denen , die in der Kirche nur

eine Art Polizeiinstitution
sihen, nur angenehm sein , denn sie zeigen , daß in unsere Kirche
eine Art geistiger Prügelpädagogik eingeführt woriCn
ist . . Als das Spruchkollegium eingeführt wurde , behauptete man ,
daß ' es dem Jrrlehreverfahren die Schärfe des Disziplinarverfahrens
nehmen sollte , aber es führt doch ebenso zur Maßregelung und bis
znr Amtsentsetzung ! Immer mehr verschärst sich der Geist der
Inquisition ( Oho ! rechts ) , der heimlichen Feme , gesteigert durch
die Heimlichkeit des Disziplinarverfahrens . Auch heute hat sich hier
die DenunziationS sucht gezeigt , die in der Kirche immer

mehr heimisch wird . Mit aller Schärfe fordert Hecke nroth ,
daß Baumgarten ein Strafprofessor auf den Hals gesetzt
wird und er denunziert «ine ganze Anzahl Religionslehrer , weil sie
nicht den richtigen Geist hätten . Ist das nicht Denunziation
und Gesinnungsschnüffelei in ihrer gefährlichsten Art ?
Sie haben wirklich kein Recht sich auf 1813 zu berufen ( Oho I rechts ) �
wir erinnern uns dabei an die heilige Allianz und die D e m a -

gogenriecherei . Sie sollten 1813 gar nicht in den Mund nehmen ,
um sich nicht die Zunge zu verbrennen . Kein anderes Mittel mehr
sieht unsere Kirche zu ihrer Aufrechterhaltung , als daß sie die rein
äußerlichen Formen und die Disziplin aufrecht erhält . So
ist die Kirche zu einer Art K a s e rn e geworden , in die der Fall .
Kraatz hineinpaßt mit dem Kotau der kirchlichen Behörden vor I
dem Militär . Die Art , wie der Staat seine Gewaltmittel der evan - 1

gelischen Kirche zur Durchsetzung ihrer Disziplin leiht , muß am

meisten die wirklich Religiösen abschrecken,� sich mit Kirchenangelegen -
heiten zu befassen . In bezug ans Engherzigkeit und Kleinlichkeit mag
die evangelische Kirchs noch bedeutend hinter der katholischen

zurückstehen . An einen Erfolg Ihrer Kritik an Fällen Ivie Kraatz und

Traub glauben Sie selbst nicht ; der wäre erst möglich , wenn eine

grundstürzende Umorganisation der Kirche und eine vollkommene Ilm -

wälzung des antireligiösen kirchlichen Geistes stattfinden würde , der

gegenwärtig die evangelische Kirche beherrscht . ( Lebhaftes Bravo I bei

den Sozialdemokraten . )
Nach einigen Bemerkungen des Abg . Dr . v. Campe schließt

diese Debatte .
Beinr Kapitel katholischer Kultus bittet Abg . Dr .

v. Campe ( natl . ) um eine Erklärung vorn Regierungstisch , daß die

preußische Ordensgesetzgebung ohne Rücksicht darauf , ob im Reich
das Jesuitengesetz aufrechterhalten wird oder nicht , im vollen Ilm -

fang bestehen bleibt .
Kultusminister v. Trott zu Solz : Es ist in , allgemeinen nicht

üblich , daß vom Regierungstisch theoretische Erklärungen darüber

abgegeben werden , was einmal geschehen soll . Wir haben das

Jesuitengesetz und wir wollen abwarten , ob es aufgehoben
ivird . Er st dann wird eine Veranlassung vor -

liegen , zu der Frage des Abg . v. Campe Stellung zu nehmen .
( Schallende Heiterkeit . )

Abg . Glattfclter ( Z. ) : Wir machen uns mit der Furcht vor den

Jesuiten vor dem Ausland einfach lächerlich . Die Liberalen

sollten wahrhaft freiheitlich sein und für die Aufhebung des

Jesuitengesetzes stimmen . ( Bravo ! im Zentrum . Lachen bei den

Liberalen . )
Abg . Hoffmann ( Soz . ) :

Es war ein bißchen viel verlangt vom Minister , daß er Er -

klärungen für die Zukunft abgeben solle , unsere Minister haben

genug damit zutun , sich in der Gegenwart zurecht zu
finden . ( Heiterkeit . ) Die Abfuhr Dr . Campes war reichlich ver -
dient . Dem Zentrum könne kein größerer Gefallen getan werden ,
als daß eine Jesuitendebatte veranlaßt würde . Wir verlangen nach
wie vor die A u f h e b un g des I e s u i t e n g e s e tz e s , weites

ein Ausnahmegesetz ist . Wenn aber Herr Glattfelter von

Freiheit spricht , dann mag er erst einmal dafür sorgen , daß seine
Partei diese Liebe zur Freiheit auch in der W a h I r e ch t s f r a g e

betätigt . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Im übrigen ist
es doch sonderbar , das Zentrum will die Jesuiten hereinlassen , damit

sie uns Sozialdemokraten bekänipfen und die Nationallibcralen

haben Angst . ( Heiterkeit und Beifall bei den Sozialdemokraten und
im Zentrum . )

Abg . Dr . v. Campe ( natl . ) : Zentrum und �Sozialdemokratie
Hand in Hand ! ( Lachen im Zentrum und bei den Sozialdemokraten ) .
Ich gratuliere Herrn Glattfelter zu seinen neuen Freunden von

ganzem Herzen . ( Lachen im Zentrum . ) Wenn das Zentrum von

Freiheit spricht , dann wirkt das komisch . Es ist ein Wort vom

Regierungstisch notwendig , um die aufgeregten Gemüter

zu beruhigen . ( Lachen im Zentrum . ) Meine Frage ist durchaus
nicht theoretischer Natur , aber die ausweichende Antwort des

Ministers ist symptomatisch dafür , daß die Regierung in der

Jesuitenfrage nichts tun will .

Abg . Hoffmann ( Soz . ) :
Von einem Bündnis mit dem Zentrum kann keine Rede sein .

Wir gehen mit jeder Partei zusammen , die gegen Ausnahmegesetze
und für Freiheiten eintritt . Wenn die Naiionalliberalen das einmal

versuchen würden , würden sie uns an ihrer Seite finden , ob sie es
wollen oder nicht . Von einer Aufregung im Lande kann nicht ge -
sprachen werden . Das Volk wünscht , daß dem Zentrum diese Waffe ,
endlich ei nm a l au s d e r H a n d g en o mm e n wird . Wenn

sich die Nationalliberalen über die Rückkehr der Jesuiten so auf -

regen , so ist das Wohl von der Angst diktiert , daß sie K o n k u r r e n z'
bekommen . ( Heiterkeit bei den Sozialdemokraten und im Zentrum . ) '

Das Haus vertagt die Weiterberatung auf Freitag 11 Uhr .
Schluß l ' /s Uhr .

Jugendbewegung .
En haltloser Bescheid .

Am 28. Februar sollten , wie unseren Lesern noch erinnerlich
sein wird , in Berlin zlvöls unpolitische Jugendversammlungen
stattfinden mit dem Thema : „ Die ivahren und die falschen Freunde
der arbeitenden Jugend " . Von diesen Versammlungen sind dann ,
wie wir seinerzeit berichteten , acht Versammlungen von vornherein
aufgelöst worden , während vier Versammlungen in aller Ruhe zu
Ende geführt werden konnten . Wegen der durch nichts gerecht -
fertigten Auflösung erhob der Genosse Büchner als Einberufer
der Versammlungen die Beschwerde , auf die nunmehr Herr
v. Jagow folgenden Bescheid dem Rechtsvertreter des Genoffett
Büchner hat zugehen lassen : .

Berlin , den 28. März 1313 .
Die Beschwerde des Herrn Otto Büchner über diejenigen

Polizeibeamten , lvelchc die öffentlichen Jugendversammlungen
vom 28. Februar d. I . aufgelöst haben , mutz ich nach Prüfung
des Sachverhalts als unbegründet znrückioeisen .

Als Tagesordnung war für sämtliche am 28 . Februar ver -
anstalteten Jugendversammlungen das gleiche Thema : „ Tie

wahren und die falschen Freunde der arbeitenden Jugend " be¬

stimmt worden . Das zur Werbung für die Versammlungen ver -
breitete Flugblatt mit demselben Titel ließ ohne weiteres er -
kennen , daß in den Versammlungen für die Ziele und die Be -

strebungen der proletarischen Jugendboweguiig und gegen die
vorn Staate geförderte bürgerliche Jugendbewegung Stellung gc -
nomme » werde sollte , t ' tach der Entscheidung deS Oberverwal¬

tungsgerichts vom 11. Juni 1312 in rsachen des Expedienten
Bernhard Rolle zu Hamiover - Lindcn wider den Oberpräftdentcu
der Provinz Haiiiiover w» r die Polizeibehörde daher berechtigt ,
aitzunehmen , daß nach dem Gegenstände der Tagesordnungen die
Versammlungen zu dem Zwecke veranstaltet wurden , um in

ihnen auf die Jugendlichen im Sinne der sozialdemokratischen
Partei einzuwirken , daß sie also politischen Charakter tragen
sollten . Da die Versanrmlungen ausdrücklich als Jugendver -
fammlungen einberufen wurden , übrigens auch überwiegend aus
Jugendlichen bestanden , waren sie solche , welche den Strafgesetzen ,
nämlich dem § 18 Nr . 6 deS Neichsvereinsgefetzes zuwiderliefen .

Daher war die Polizeibehörde kraft ihrer allgemeinen Auf -
gäbe , strafbare Handlungen zu verhindern , befugt , dem Zu -
standekommen der Versammlungen entgegenzutreten , die Foi�t-
sctzung der begonnenen Versammlungen und das fernere Zu -
sammensein der Jugendlichen zu verhindern .

Wenn sich die betreffenden Polizeibcamtcn bei ihrem Vor -
gehen gegen die Jugendversammlungen des Ausdrucks „ auf -
lösen " bedient haben , so haben sie damit nicht zu verstehen
geben wollen , datz sie die Versammlungen auf Grund des § 14 des
RcichsvereinSgcsctzes haben auflösen wollen .

Vielmehr haben sie sich nur desjenigen Ausdrucks bedient ,
welcher auch für andere Fälle , in welchen der Fortsetzung einer
uirgcsetzlichen Bersammlung entgegengetreten wird , der üblich
ist und in kürzester und deutlichster Form die für uötig er -
achtete Anordnung zur Kenntnis und Nachachtung der Versamm -
lung bringt . gez . Jagow .

Die ganze Haltlosigkeit des Bescheides geht allein schon anS
der Tatsache hervor , datz zu allen zwölf Versammlungen auf dem -
selben Flugblatt eingeladen wurde , und daß vier Versammlungen
unter polizeilicher Uebcrivachung stattfinden konnten . War das
Flugblatt wirklich so gehalten , datz es die polizeiliche Auslösung
der acht Versammlungen rechtfertigt , dann wären doch wohl samt -
liche Versammlungen verhindert worden .



Orts - Krankenkafse
deS

Zimmerergewerbes
zu Berlin .

Am Sonnta » , den IS . April
ISIS , vormittags 10 Uhr , findet in
Solrnlu ' Kcsts &Ien , Miinz -
ftrafie 17 ( Eingang KönigSgraben )
die

Vreleotlivlie

IZöIiesSl-Vö(8WIN>Wg
statt .

Tagesordnung :
1. Rechnungslegung pro 1312 .
2. Bericht des Prüfungsausschusses .
3. Beschlußfassung über die Abnahme

der Jahresrechnung und Decharge -
erteilung .

4. Bortrag über die Reichsvcrsiche -
rungsordnung .

S. Stellungnahme zur AngesteMen -
Versicherung .

8. Verschiedenes .
Die in den Versammlungen vom

22. November 1311 und 20. Novem -
der 1312 gewählten Vertreter werden
hiermit eingeladen . Einladung legiti -
miert . 238b

Der Torstand .
Aug. Brunzel , Ewald Pstermann ,
Vorsitzender . Schriftführer .

Vorjährige
feinste Anzüge , Paletots , schicke
Ulster , Gehrockanzüge . Smokings ,

Fracks auf Seide

30 — 70 m.

Fersanilliaus „Gennania",
81 Unter den Linden 81

Sonntags von 12 —2 tThr geöffnet

deutsch . engl .

Neuheiten

für Herren
und Damen .

Elnxelverkanf
zu selten billigen Preisen .

M- iptor , Yorekstf . 75, pt

Stoffe

Goburger Geld-Lose
Ziehung 8 . —12. April
lioae HU . 3 . 30 .

Porto und Liste pro Lotterie
30 Pf . , Ausland 60 Pf . extra ,
versendet auch unter Nachn .

die allbekannte
Olücbskollekte

Oppenheimer - Kaufmann
Gr . Bockenhelmerstr . 81

Frankfurt a. IL
Prospekte aller Lotterien

gratis und franko . *

OeschtLfte - Jablliinm .
Das 50 jährige Geschäfts - und

Mieter - Jubiläum begehl am
..1. April 1913 das Schuhwarengeschäst
W . Roßdentschcr ( Inhaber
R . Podelskp ) Blumenstr . 54 ( neue
Nr . 67) , was wir hiermit zur gc--
fälligen Kenntnis bringen .

�« IltDDKs !
�6—709 Austge sowie

jSommerpalttotsu. Ulsttr
Monategarderobe

I in feinsten Werkstätten Berlins !
I gearbeitet , teils auf Seide , für !
I jede Figur passend , verkauft zu I

staunend billigen Preisen |
Nathan Wand

I8il Skalitzer Str . 181 »

I itte im eigenen Interesse auf
Hausnummer zu achten .

Abt . II : Teno Garderobe . I
Dr . Simmel

Spezial - Arzl
für Haut - und Harnleiden .

Prinzenslr . 41, JStjL
10 —2 . 5 —7 . Sonntags 10 —12 . 2— 4

Klimkn - iiuh Kramhiudkrei
von Robert Meyer , *

Jnh . : P . Golletz
Mariannenstr . 8 . Tel . Mpl. 346.

Buchhandlung Vorwctrts
Lindenstr . 69 ( Laden ) .

STeaeracheinnngen :

Abhandlungen und Vorträge
zor sozialistischen Bildung .

Herausgegeben von
Max Grnnwald

Heft 7 :

Teuernng, Warenpreise und

Goldproduktion
von

J . K a r s k i .

«

Heft 8 :

Die lonsumgenossensehalts-
bewegung der deutschen

Arbeiterklasse
von '

Paul Göhrc .

Preis jedes Heftes SO Pf .

Verband der Haler ,
£ackierer , Anstreicher usw .

Bureau : Melchiorstraße 28 , pari .
Fernsprecher Amt Mpl . Nr . 4787 . Miste Berlin . Arbeitsnachweis : Rückerstraße 3.

Fernsprecher : Amt Norden 6708 .

Firmetl , bei denen nnsere Kollegen a ns gesperrt lind :

Aligör , Salzwedeier Str . 17, Berlin
Abel , Bayreuther Str . 42, Berlin
Abbrecht , Jlsenburger Str . 2, Chat

loltenburg
Arlt , Richard , Eberthstr . 34, Berlin
Augustin , Rich. , Markgrascnstr . 17,
Anders , Henn . , Wiener str . 16, Berlin
Afet , Robert , Blüchcrstr . 30, Berlin
Anger , <?. , Tcllower Straße , Berlin
Aronsheim,Herm . ,SchickIerstr . 5, Berlin
Aley u. Sohn , ÄL Hamburger Sil . 9,
Aeils , Jean , Orangenstr . 18, Char -

loltenburg
K. v. Ahnden , Boddinstr . 53, Neukölln
M. I . Bodenstcin , Potsdamer Straße ,
Bürkner . Mar . Pankowcr Allee ,

Reinickendorf
Beckmann u. Sohn , Reue Königstr . 21,
Böitger . O. G. , Schützenstr . 43, Steglitz
Bogutb , Gotthold , Kopenrikusstr . 10,
Berlinike , Steglitzer Str . 76, Lichterselde
Busch . Lorenz Defmolder Sfraße ,

Wilmersdorf
Lahrs , Erasmussfr . 5, Charlofienburg
Belig . Karl , Müncheberger Str . 17,
Barkhaus , Urbanftraße , Berlin
Boefe , Erich , Torfstr . 21, Berlin
Braunerl u. Sohn , Georg , Brunnen -

straße 118, Berlin
Braunert , Fritz , Schlegelstr . 24, verlw
Biedermann , Paul , Grunewaldstr . 32,

Schöneberg
Beuzmg , E. , Sedanstr . 1, Steglitz
Bopp , August , Königgrätzer Str , 44,
Bay , Karl , Wilmersdorscr Sir . 33,

Eharlottenburg
Bendisch , Gebrüder , Schöneberg
Blankenburg , Karl , Bülowstr 63, Berlin
Cornelius , Lindauer Str . 3, Schöneberg
Carthäuser , Landsberger Str . 72 , Berlin
Dahlströnn , Niels , Boeckhstr . 50,
Dekorative Kunst , G. in. b. H. ,

Friedrichstr . 122/23 , Berlin
Domzaiski , Felix , Borckstr . 82, Berlin
Dunker , Otto , Tirckstr . 24, Berlin
Daßier , E. , Jungstr . 12, Lichtenberg
Drössler , Brunowslr . 42, Tegel
Dorsmann , Karl , Hasenheide , Berlin
Delorette , Gust . , Bamberg er Str . 56,

Schöneberg
Dreier , Friedrichstr . 37, Berlin
Engelhardt , Nl. , Mirbachslrafic , Berlin
Engnaih u. Habertz , Stuttgarter ,

Platz 5, Charlottenburg
Eckert u. Schneider , Gartenstr . 113,
Ehrhardt . JuliuS , Köpenick
Eßdors , Steglitzer Str . 27, Berlin'

rosch u. Knops , Rosenstr . 15, Neuköllii
, : rante . Greisswaider Str . 223, Berlin
jotfter , JuliuS , Mohrenstr . 12, Berlin
sinke , Paul , Seelower str . 1, Berlin
rei , Eugen , Kommandantenstr . 35,

. engler , W„ Zionskirchstr . 21, Berlin
Fischer u. Naß , Lindauer Str . 8,

Schöneberg
Gaiß , Eh. . Bellealliancestr , 88, Berlin
Galling , Karl , Marienstr . 26, Berlin
M. Grams , Berliner Straße , Tegel
Grundmann u. Kuhn , Köpeniaer

Straße 113, Berlin
Kehl , KuplinSki , Melchiorsir . 18, Berlin
Groschke , Köthener Str . 28, Berlin
Großheim . Chr. , Kaiserstr . 110,

Rariendors
Gessert , Albin . Chodowieckisir . 3,BerIin
Gillbrecht , Böhmische Str . 15, Neukölln
Gutknccht u. Becker , Klewbceren -

Straße 24, Berlin
Grunow . Gust . , Schillingsir . 3a, Berlin
Gebhardt,H . ,RojinihalerStr . 14 , Berlin
Gcmeinhardt , Gust . , Potsdamer

Straße 82b , Berlin
Gößlcr u. Sohn , Katzbachftr . 33, verlin
Hagedorn . Otto , Frobenstr . 14, Berlin
Hustädt , W. , Dresdener Str . 39, verlin
Heinz , August , Frankfurter Allee 73,
Hagenhaus , Baruther Str . 19, Berlin

eide , C. I . , Gneisenaustr . 30, Berlin
ofimann u. Densch , Frankfurter

Allee 92. Berlin
Hawlitzki , Konrad , Berliner Straße ,

Pankow
tzeckendors , Leibnizstr . 101 , Char .

lottenburg
Haase , Otto . Alt - Glienicke
Hahn u. Lehmann , Köpenick
Härtung u. Nattermann , Feldstt , 33,

Groß - Lichterfelde
Haase , M. A. , Katzlerstr . 2. Berlin
Handle , Paul , Weber str. 63, Berlin
Hersel . Pestalozzistr . 70, Charlotten -

bürg
eil, Eugen , Schillerstr . 25, Lichtenberg
antke , Otto , Helmstt . 11. Schöneberg
arttmg , Ernst , Wiener Str . 9, Berlin
aase , Grünauer Str . 8, Berlin
enning , Karl , Memeler Str . 43, Berlin

janftr , ®. , Wiihelmstraße , Berlin
Hoffmann u. Co. . Jnh . Eberl , Luitpold -

straße 7, Schöneberg
Hein , Theodor , Friedbergstr . 27, Ehar¬

lottenburg
Hödorn , Emil , Eisenacher Str . 25,

Schöneberg
Jungmann , Emil , Frankfurt . Allee 138,
Jeuihe , Hohen - Schönhausen
Jäger , F. , Eisenaiyer Str . 80, Schöne -

b- rg
Jurgait , HanS , Wilhelmshöher Straße ,

Friedenau
Jahn , Gustav , Elßholzstr . 4, Berlin
Jaßmann , Lübecker Str . 22, Berlin
Kirchner , Hagelbergerstr . 43, Berlin
Klostermann , Nauen
KowalSty , Gebr . , Boeckhstr . 15, Berlw
Kahl , Gustav , Chauffeestr . 72, . Berlin
Krüger . Emdener Str . 54. Berlin
Kruie , Emil , Pücklerstr . 38, Berlin
Käbelmann , R. , SlnSbacher Str . 36.

Eharlottenburg
Krczek . Vittor , Chriilburger Str . 43,
Kcrz , Anton , Bülowstr . 47, Berlin
Kupfch , Knobelsdorfstr . 4t , Charlotten -

bürg
Kabtitz , Hohensriedbergstt . 6, Schöne -

berg

Kaufmann . Eduard , Krummestr . 60,
Eharlottenburg

Kerger , Fritz . Bendlerstr . lt . Bei Im
Kowalewski , J . ,Reichenberger Str . 147,
Kaul , Julius . Kaiserm - Augusta -

Allee 68, Eharlottenburg
Krüger , Gustav , Steglitz
Kadlcr . F. E. . Müll - rstr . 166. Berlin
Klauschütz , Behmstr . 38, Berlin
Kluge , R. , Warschauer Str . 3, Berlin
Kloppstich . Gotzkowskhstt . 14, Berlin
Kubatz , Otto , Wielandstr . 34, Friedenau ,
Krüger , Fritz , Saalesw . 7, Neukölln
Kamintztt u, Matthes , Zossener Str . 42,
Kaps . Otto , Stuttgarter Platz 1,

Eharlottenburg
Kurz , Gitschincr Str . 34s . Berlin
Krause , Gustav , Schwedter Str . 264,
Knäbe , Karl , Kopernikusstr . 3t , Berlin
Kleiber , Kaiser - Friedrich - Sttaße 86,

Eharlottenburg
Kaltner , F. , Wilbelm - Stolze - Str . 27,
Klulh , Paul , Kaiser - WIIHelm - Str . 44,
KoSbahn , Robert , Feilnerftr . 2, Berlin
Klait , JohS , Raschdorsstr . 65,Reinickcn -

dois
Köhn , Wllhelm , Skalitzer Str . 11,
Kleinfe , Rich. , Fürbringerstr . 3, Berlin
Köhnke , Paul , Mariin - Luther - Str . 44,

Schöneberg
Kaiser . Wilh. , Gucrickestr . 42, Ehar¬

lottenburg
Köhn , August , Hasenplatz 1, Berlin
Kopsch, Bruno, ' Kcmtstr . 143, Char -

lottenburg
Kühn , Ernst , Berliner Skr . 120,

Nieder - Schöneweide
Kellner , Marno , Bismarckstr . 38,

Eharlottenburg
Kleinow , Ernst . Nürnberger Str . 17,
KIcinichen , Elisabetb - User 30, Berlin
Kyser n. Brotkorb , Ortrudstr . 7,

Friedenau
Koch. Otto , Sebastianstr . 60, Berlin
Liebert , Wilbelm - Stolze - Str . 23, Berlin
Linsner , Dreysestr . 6, Berlin
Lukas , Otto , Biumenthalstr . 1, Berlin
Lemke , H. , Kniprodcstr . >21, Berlin
Lorbeer . F. , Steinmetzstr . 62, Berlin
Linke , Ernst , Langestr . 75, Berlin
Lohmann , Willi . Eadincr Sir . 11,
Lausch , Gebr . , Steinmetzstr . 27, Berlin
Landrock , Fritz . Steinmetzstr . 31, Berlin
Lange . Heim . , Pnnz - Handjery - Stt . 50,

Ncutölln
Löwenslein , J . ,KrauSnickstraße , Berlin
Lange , Paul , Kovpenstr . 35. Berlin
Lange , Karl . Schönhauser Allee 166,
Lehmann , Bismarckstr . 25, Groß -

Lichterselde
Müller , Paul , Rönncbergstr . 4,

Friedenau
Müller , Albert , Simeonstr . 7. Berlin
Müller , Friedr . , Ali - Moabit 83 b,
Münter . E. , Grünslr . 14/15 , Berlin
Mauß , Alb . Friedrichshagen
Mummert , Willi , Luisen - User 5, Berlin
Mittag , Potsdamer Sttaße , Char -

lottenburg
Mittschrick , Schönsttdtstr . 6, Neukölln
MoeweS , Goetüestr . 35, Eharlottenburg
Melchior , Schöneweider Str . 18,

Neulöllu
Matthtes , F. , u. Sohn , Albestt . 6,

Friedenau
Meyer , Hcinr . , AugSburger Str . 57,
Männchen , Schöncbergcr User 30,
MoebtuS , Otto , Mariannen - Platz ,
Martens , Heinr . , Spreestr . 16, Char -

lottenburg
Menzel , Paul , Grolmanstt . 62, Char -

lo
'

UHIandstt . 81,
Ottenburg

Moll u. Stadler ,
Wilmersdorf

Meier u. Weber , Brandenburgische
Stt . 18, Wilmersdors

Nimz , E. , Stargarder Str . 10, Berlin
Neumann , Lenbachstr . 12, Lichtenberg
NoSkcwitz , S. , Danziger SK. 37 , Berlin
Neumann , E. ,Sochmeisterftr . 31, Berlin
Nowakowski , S. , Prwz - Georg - Str . 5,

Schöneberg
N- umann , E. J . . Reichenberg «rStt . 24 ,
NeuhauS , Gustav , Tellower Stt . 56,
Oppermann , Franz . Grünau
Purps , Geßlerslr . 4. Schöneberg
Pest , Ferdinand , Maricndorscr Allee ,

Britz
Precht , Wilh . , WllSnacker Stt . 44,
Pfiffner . Feldstt . 11, Groß- Lichterselde
Posch , Pichelsdorfer Stt . 36, Spandau
Pritschow , P. , Hohenzollernplatz ,

Neukölln »
Prost , Mühlenstt . 14, Pankow
Pictzker , P. , Siephanstt . 14, Berlm
Plättke , W. , Goetheitt . 21, Char »

lottenburg
Pohlmann , H. , Hasenheide 17, Berlin
Riemer , früher Fechner u. Becker ,

Fürstensttaße
Rüter , Wilh. , RKeiugaustr . 1, Friedenau
RetlowStt . Richard , Metzer Str . 2,

Spandau
Rcgenbrecht , Mar , Lachmanuftr . 2,
Rächt , Gustav , Eyausfeeitt . 72, Berlin
Roth , B. , Reichenberger Stt . 60, Berlin
Ranke . Adolf , Steisensandftt . 5, Char -

tottenfiuri
Reiff , Herrn . ,
Röhr .
Roß , Franz , Neue Jakobstt . 2, Berlin
Rädemann , Palifadenftr . 72, Berlin
Retzow , OSkar , Bismarckstr . 48-»,

Adlershoj
Reimann u. Fritsch , Kaummestraße ,

Eharlottenburg
Riedle , Siegsriedstr . 5», Berlin
Rüge , Georg , Rummelsburg
Rudolf , Paul , Dieffenbachstt . 66,
Ruths , Karl , Richardplatz 7, Neukölln
Rettig u. Sohn , Joachimstr . 13,
Ri- . khoff , R. , Hcdemannstt . 13, Berlm
S»bola . Hall - fchcs Ufer , Berlin
Sommer . Joseph . Lohmcierstr . 17,

Eharlottenburg
Sonnenberg . Bernauer Stt . 31,
Sonntag , Bollankstr . IIS , Pankow

Brstenstt . 148, Berlin
tz, Gnetfenaustt . 24, Berlsti

Sonnenburg , Goltzftr . 8, Schöneberg
Scmmler . Lud . Michaelttrchftt . 23a ,
Eimke , Alb. , Büschingstr . 27, Berlin
Sellze , Eugen , Bülowstr . 56, Berlm
Seclig , C. , u. Sohn , Müncheberger

Straße t7 , Berlin
Swantcs , Karl . Pastcurstr . 17, Berlin
Sigbjörnson , PH. , Neue Königstr . 33,
Speckmami , H. . Wörider Sttaße 6,
Schöizel , Saarstr . 16. Friedenau ,
Schlunf , Willibald - AleriS - Sttatze 12,
Städter . Gebr . , Bandelstr . 42, Berlin
Storsberg , Ewald , Hansa - User 3, Berlin
Storm u. Rotenberg , Wilmersdorf «:

Straße . Eharlottenburg
Stolle . Waller , Bismarckstr , 44, Char -

lottenburg
Spieß , Wilh. , Hohenzollemdamm 139,

Wilmersdorf
Stüwert , Parkstt . 10, Tempelhof
Strache , Landsberger Allee 48, Berlw
Schramm , SB. , Femistt . 43, Berlin
Schulz, Karl , Alttonienstt,4 , ReWicken -

dorf
Schach , Wilh. , Blumenitt . 58, Berlin
Schöne , Alwin , Mantcuffclstr . IIS ,
Schwärm , Max, Simon - Dach - Str . 8,
Schlottfeld . W. , Annenstt . 43, Berlw
Schatlert , Reichend . Str . 153, Berlw
Schulz , Beruh . , Lübecker Str . 13, Berlw
Schröder . Karl . Johanniierst . 10, Berlw
Schröder , Julius , Solmsstr . 9, Berlw
Schröder , Karl Huiclandstr . 42, Berlin
Schäffer u. Swröder , Kaiserskr . 33,
Schulz , Bruno , Reichenberger Stt . 33,
Scholz , Hochmeisterstr . 26, Berlw
Schönnagcl . Karl , Engelufer 1a. Berlin
Schaifowski . Paui . Koppenstr . 63, Berlin

Schalowsti , Hermannplatz 3, Neukölln
Schumann , Rich. . Sophie - Charlotten -

Straße 39, Eharlottenburg
Schmidt , Georg . Helmstedt «: Stt . 2,

Wilmersdorf
Schmidt , Rein hold , Wartburgstt . 9,

Schöneberg
Schwarz , Otto,StegIitzcrStt . 77. Berlin
Schwarz . Wilh . , Steglitzer Str , 77,Berlw
Schulze u. Schmitteuberg , Chauffee-

straße 296, Mariendors
Schmitz , Anton , Joachim - Friedrich -

Straße 3, Wilmersdors
Slritzfe , Robert , Wilhelmstr . 121, Berlw
Segebrecht , HanS . Sophie - Charlotten -

sttaße 103, Chailoitenburg
Seul . Arnold , Prenzlauer Allee 23,
Springer , Johann , Wilmersdorscr

Straße 22, Eharlottenburg
Backtanz u. Heidrich
Tcws , Ehrist . , Rewickendoser Stt . 8,
Teitge Gebr . , Dernburgstt . 27, Ehar -

tottenburg
Tillack , Karl , Flensburger Stt . 23,
Thiedemann . Probstslr . 8, Berlin
Thiel , Alfred , Georgeniirchstr . 66, Berlw
Thiel . Karl , Barnimsir . 12, Berlin
Tierich , Uroanslr . 54, Berlin
Teich . Karl , Oderstraße , Ecke Jung -

straße , Lichtenberg
Utpatel , Rönnebergstraße , Eharlotten¬

burg
BorSheim . Franz , Freiherr - v. - Steln »

Straße 2, Schöneberg
Vetter , O. , coaniariterstr . 3, Berlw
Vorderberg , Friedr . , Bülowstr . 62,
Voigt , Max , Nollendorsstr . 3. Berlw
Boras u. Kowalski , Planuser 3g, Berlin
VöklinghauS u. Hewen , Gerviuus -

siraße 15, Eharlottenburg
Dehling , Karl , Goltzstt . 16, Schöne -

berg
Wolter u. Fallenderg , Goltzftr . 34,

Schöneberg
Wolff , Wilhelm , Chauffeestr . 78, Berlin
Wolff , Karl , Licht - rseld - r Stt . 12. Süd -

ende
Wolf , Georg , Dennewitzstr . 30, Berlw
Woller , Hannes , Britzer Str . 3. Berlin
Weber , Richard , Ludwiglirchstr . Iis ,

Wilmersdorf
Mendt , Ludwig , HewerSdorfer Str . 21,
Wäscher u. Völker , Knesebecksttaße ,

Neulöllu
Wehls , G. , Koppenplatz 7, B« : lw
Aeimann , H. , Große Frankfurter

Sttaße 33, Berlin
Weiß , Jaromir , Friedenftt . 106, Berlw
Wehn « , Winsstt . 60, Berlin
Wegner , Herm . , Spenerslr 14», Berlw
Wittke , Schieiiiche Stt . 16, Berlin
Wille , Paul . Greisenhagener Stt . 36,
Winzer , Albert , Luitpoldstr . 14,

Schöneberg
Westphal , Herm . , Neue Stt . 26, Zehleu -

dors
Wwsch , Ja » , Hohenzollernplatz 1,

Nculölln
Wähnert , H. . Luisenftraße 6, Ober -

Schöneweide
Wwller , Boeckhstraßc , Berlw
Walchwsli , W. , Rhinomer Sttaße 11.
Wieting , Franz , Arndtstt . 17, Steglitz
Wichert , Emil , «adstr . 5», Berlw
Zimmermann , Steglitz
Ziekow , Gartenstr . 87, B« : IW
Jefina , Joh . , Annastt . 5, Zehlendors
Voigt , Vanl , Bismarckstt . 1, Steglltz
Meiyner , R. , Siegfriedstr . , Schöneberg
Flögel , Christoph , Prinz - Handjery «

Sttaße 85, Neukölln
Schuhmacher , Kaiser - Fricdrich - Stt . 64,

Charlottenburg
Schmiedel , Edifonstraße 54 , Ober -

Schöneweide
Enghardt u. Hubich
Limcus , Kolonnenstt . , Ecke Königsweg
Tinat , Gustav , Friedenau , Rhewstt . 34

Vom Verband gesperrte
Firmen :

Pommeranz , Zimmerstt . 86
Fichtler . W. . Rüdersdorf «: Stt . 67
Mertens , Franz , Klopslockstt . 3
Rutz , Rudolf . Groß- Lichterselde , Both -

slraße 7.
Nickel . Steglitz , Bismarckstr . 60
Nielson , Elßholzstr . 1

Wir ersuchen unsere Kollegen , diese Liste aufzubewahren und

die Erneuerung derselben täglich zn verfolgen .

Auf Abzahlung
Möbel Möbel

I Zimmer 138 A° MS 13

1 Zimmer 187

2 Zimmer 389

2 Zimmer m . * 537

3 Zimmer « 1 - * 772

Mark

Anzahlung | 7
Mark ■ '

Anzahlung
Mark

Anzahlung
Mark �

Anzahlung ÄC

Mark WO

Komplette

von Mark 400 bis Mark 5000

Einzelne Möbel
Anzahlung von Mark 3 an

Auf Abzahlung
Moderne

lackett -

Anzllge
In allen Farben

i Blusen, Kostüme
Kostüimücke

Anzahlung

Die neueaten

Frühjabrs-Herren- n. D«««b-

Schicke Kleider
Anzahlung

Alte Jakobstr . 73

u . , in . , IT . Et » « ®-

Ecke Dresdener Straß ©.



I Todes - Anzeigen I

Am 2S. März d. J. > abends
7 Uhr , verstarb nach zweitägigem
schweren Leidet » mein innigst -
geliebter Mann , unser treusorgen -
der Later , Sohn , Schwiegersohn ,
Bruder , Lnlel und Schwager ,
der Schlosser

Zrast Klammer
im 31. Lebensjahre .

DieS zeigen liesbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen

- Zeil »» Klaminer .
geb. Gramatzii , nebst Kindern .

Lichtenberg , 3. April 1913.
Die Beerdigung findet am

Freitag , 4. April , nachm . 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des zweiten
städtischen Friedhoss in Sckö
berg . Ehthstraßc ( Nähe
Papestratze ) , aus statt .

Bahnhos
S7A

SozialdemolMtiseherWalihereiii
Hiederbarnini.

Bezirk Lichtenberg .
Den Genossen zur Nachricht ,

dag unser Mitglied , der Schlosser

JErnst ; Klammer
Kronprinzenstr . 46, verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

frei lag , den 4. April , nachmsttags
Uhr , von der Leichenhalle des

zweiten städtischen Friedhojes in
Schöneberg , Eythstrafic , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
14/7 vis Bezirksleitung .

DeutseberMetsllarbeiler - yerbaDd
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht , daß
unier Mitglied , der Schlosser

Ernst Klammer
Kronpttnzenstr . 46, am 28. März
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Freitag , den 4. April , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des
zweiten sttädlischen Friedhofes in
Schöneberg , Eythftratze , aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
115/16 Bis Ortsrerwaltung .

Äligemeine Kranken - and Sterbe¬
kasse der Metallarbeiter

E. H. No. 29 Hamburg .
Filiale Lichtenberg I .

Am 26. März verschied unser
Kollege

E . Klammer .
Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 4. April , nachmittags

Um rege Beteiligung ersucht
115/17 die Ortsverwaltung .

Deutseher

Transportarbeiter-Verband.
Bezirksverwaltung Greil - Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
das, unser Kollege , der Arbeits -
futscher

Franz Krüger
am 1. April im Mter von
42 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet am

Freitag , de » 4. April , »ach .
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Markus - KirchhoseS ,
MlhelmSberg . aus statt .

Den Mitgliedern ferner zur
K>Nachricht , dafi unser Kollege , der

Bierfahrer

Wilhelm Kaufmann
am 2. April im Alter von
11 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

_ Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 5. April , nach .
snittagS 5 Uhr , von der Leichen -
Halle des FriedhoseS der Heilig -
Kreuz - Gemeinde , Mariendorf .
aus statt .

ilsn rege Beteiligung ersucht
63/12 Die Bezirksverwaltung .

Nachruf .
Den Mitgliedern ferner zur

AZachricht, datz unser Zdollege , der
Arbeiter 63/13

Will ! Olberg
am 81. März , im Alter von
28 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

"Deutscher Duebblnder -Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Den Mitgliedern die traurige
Nachricht , dag unser MitgRed ,
der Kollege

( Zottfrieä Röthig
nach schwerem Leiden gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet Sonn .
abend , den 5. illpril 1913, nachm

s/jS Uhr . aus dem Heilig - Kreuz.
Kirchhoi inMariendors , Etsenacher
Strasse 62, aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
23,13 Die Ortsverwaltnu « -

Zentral -Kranken- und Sterbekasse
der deutschen Wagenbauer.
( E. H. 8) Berlin , Bezirk 17.

Am Mittwoch , den 2. April ,
verschied nach langjährigem Leiden
der Werkzeugschlosser .

�. rtur Kracht
Britzer Strage 35.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 6. April , nachm .
SV. hr, von der Halle des
Stmeon - KirchhoseS in Tempelhoj ,
Geimaniaitrafie . aus statt .
257/19 Tie OrtSverwaltung .

Für die überaus herzliche Teil¬
nahme bei der Beerdigung meine «
lieben Mannes 13A

Frlta Speer
allen Freunden und Bekaimlen , dem
Sozialdemokratischen Wahlverein Neu -
kölln , Zentralverband der Steinsetzer ,
Pflasterer u. Berussgenoflen Deutsch -
lands , Filiale Neukölln , meinen herz -
lichsten Dank . Witwe Berta Speer .

UMJLGMM
MN «

32 verschiedene Heste a 20 Pf .

Achtung!
Sektion der Putzer .

Putzer . Achtung !

Laut Beschluß der außerordentlichen Mtgliederversammlung vom
' '

muß die Wahl des Sektionsvorftandes der PuberZV. März d. I .
erneut staitfinden . Es ist dazu Sonntag/ . .
die Wahl selbst ist wiederum eine Fristwahl , so daß jedes Mitglied in einem
der unten bezeichneten Lokale am Sonntag in der Zeit von IV bis 1 llhr
mittags sein Wahlrecht ausüben kann . Die Funktionäre werden ersucht ,
in jedes Mitgliedsbuch den Vermerk v. /tz . zu machen . Ill/Iß

Die Bezirks - bezw . Wahllokale find folgende :

Wedding bei preppernsu , Pasewalkcr Str . 3.

Gesundbrunnen bei rsulch , Prinzen - Allee 17 .
�

Norde « 1 bei Hoffmann , Swinemünder Str . 47 .

Norden II bei Kurzrock , Zionskirchplatz 5.

Schönhauser Borstadt bei Schmidt , Pappel - Allee 64 .

Nordost bei Kruse , Botzowstr . 8.

Osten bei Hoffmann , Königsberger Str . 28 .

Lichteubg . - Friedrichsfelde b. Pickenhagen , Scharnwcberstr . 60 .

Friedrichshage » bei Otto SchrOder , Seestr . 103 . .
Südost u. Stralauer Viertel bei Pröhlich , Muskauer Str . 1

Neukölln u. Britz bei Bartsch , Hermannstr . 49 .

Südwest bei /Maß , Bergmannstr . 97 .

Westcu bei Wiemers , Bülowstr . 58 .

Schöueberg bei Obst , Martin - Luther - Str . 69 .

Wilmersdorf u. Schmargendorf bei Kitsche , Gc

CHarlotteuburg im Volkshaus , Rosinenstr . 3.

Moakit bei Bachstein , Salzwedcler Str . 16 .

Weißensee bei Peukert , Berliner Allee 254 .

Steglitz n. Friedenau bei Liebske , Mommsenstr . 7.

Gr. - Lichterfelde und Umgegend bei Wahrendorf , Baekestr . 7.
Bitte diese LokaMste aufzubewahren . l » er Vorstand .

kein
KredlOmiu ,

Jedem

Berlin N

120 Bpunnenstr « 120

ellzahl *

unsen I

MÖBEL -
Elnrlehtnngen 0 %�t % . . .
kwnrlett von . , - dk < 9U >Urk

Ausstellungen
Parterre «SO qm.

nnd Im

Versprich mir , daß Du nun endlich
Sanatogen nehmen wirst .

Sanatogen
Von 1 7000 Ärzten anerkanntes Kräftigungs -
mittel für Körper und Nerven . Erhältlich in

allenApothekenundDrogerien . Broschüren
und Proben kostenlos und portoftei von den

Sanatogen - Werken , Berlin , Friedrichstr . 23l

Commerz - nnd Diseonto - Bank .

_ __
Bilanz per 31 . Dezember 1912 .

Akttra .

Kasse , fremde Geldsorten und Zinsscheiiie . l 1 .
Guthaben bei Noten - und Abrechnungsbanken

. . . . . .
Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen . . . . .

Nostroguthaben hei Banken und Bankfinnen . . . . . . .
Reports und Lombards gegen börsengängige Wertpapiere .
Vorschüsse auf Waren und Warenverschjfiungon • . • « ■

davon am Bilanstage gedeckt :~
cht -

• " M. 13 956 602 . 87
, 1 647 198 . 27

a) durch Waren , Fracht - - oder Lagerscheine
b) durch andere Sicherheiten . . . . . .

Eigene Wertpapiere : . _ . .
a) Anleihen und verzinsliche Schatzanweisungen des Reichs und der

Bundesstaaten

. . . . . .
.

. . . . . .. . . . . . . .
b) Sonstige bei der Reichshank und anderen Zöntralnotenbanken

beleihbare Wertpapiere » » . . » » » »
c) Sonstige börsengängige Wertpapiere
d) Sonstige Wertpapiere . . . . . . . . .- - - »

Konsortialbeteiligungen

. . . . . . . . . . .. . . . .
Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken und Baakfirmen
Debitoren in laufender Rechnung ;

a) gedockte
b) ungedeckte

. . . . . . . . . .. . . . .. . . . .
Außerdem : Aval - und Bürgschaftsdebitoren . . . . M. 25 027 978 . 28

Bankgebäude und Inventar in Hamburg , Berlin , Kiel , Hannover , Altona
Leipzig und Altenburg

Sonstige Immobilien
abzüglich Hypotheken

M. Pf . M. Pf .

7 586 774

1 373 127
20 688 296

4 242 416

145 692 058
48 557 368

3 897 158
t 691 700

Passlpa .

Aktienkapital
Reservefonds I , « . 5 » » » » . » » » » » » »
Reservefonds II . » » » . » » « « » » .
Xalonsteuer - Rückstellung . » » » » » » » » » . » « »
Kreditorön :

a) Nostroverpflichtungen

. . . . .
.

. . . . .. .
b) seitens der Kundschaft hei Dritten benutzte Kredite
c) Guthaben deutscher Banken und Bankfinnen . . .
d) Einlagen auf provisionsfreier Rechnung

1. innerhalb 7 Tagen fällig . . . - - » . «
2. darüber hinaus bis zu 3 Monaton fällig » .
3. nach 3 Monaten fällig » . . . . . . . . .

e) sonstige Kreditoren
1. innerhalb 7 Tagen fällig . . . « - . . .
2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten fällig . .

. M. 65 826 458,53
. M. 55 675 046 . 69
. M. 12 753 614 . 93

. M. 71 920 359 . 16

_ _ _ _ _ _ _ _ __ __ _ _ __ . M. 40 873 128. 43
3. nach cT Monaten fällig �M��233�7l0L5

Akzepte und Schecks :
a) Akzepte .

. . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . .

h) noch nicht eingelöste Schecks » > . » » . .
Außerdem ; Aval - und BürgschaftsverpfUchtungen . M. 25 027 978 . 28

Beamten - Pensions - und Unterstützungsfonds . . . . . . . . . .
Dividenden - Rückstände . . . .
Reingewinn ,,, . . » 4 .

M.

2 665 042
4048 443

25 641 967

134 255 120

115 026 197

76 006 540
1364 520

29

8 134 458
13 519 261
52 786 190
15 599 046 54
84 649 leo1 93
26 088 588 39

92
56
68

33 890 613 10
16 359 596 27
10 025 240: —

194 249 426 98

8040000 -
I

2 205 458' 29
466 447 041 66

Pf .

15

84

M.

85 000 000
8 500 000
5 000 000

270 000

281 636 770t

77 371 060

1432 770
12 462

7223978
466 447 041

Pf .

72

47

34

ü
66

Gewinn - nnd Verlust - Rechnnng für das Geschäftsjahr 1912 .

Anegabe .
L nfcosten » . . . . . . . .
Steuern . . . . . . . . .
Abschreibung auf Bankge¬

bäude nnd , Inventar . . .
Reingewinn

. . . . .. . .

Hamburg , den 2. April 1913 .

Hinnahme .

Gewinnvortrag von 1911 . .
' /An sen

. . . . . . . . . .

Provision

. . . . . . . .

Gewinn auf Wertpapiere und
Konsortialbeteiligungen . .

Kursgewinn auf Wechsel . .
Kursgewinn auf Sorten und

Zins scheine

. . . . . . .

Der Vorstand .
Korn . Harter .

Einheitspreis
für Damen und Herren

. 12 »

W
Ü

ä

Luxu sausführung
für Damen und Herren

M,

Fordern Sie MusIeituA 1

16 »

Heute 5 Uhr nachmittag
eröffnen wir

unsere 1. 9 Grossberliner

Niederlassang

Neukölln , Bergstr . 4

Salamander
Sdmhges . m. b. H, Berlin

Zentrale : W 8, Friedrichstrasse 182

1. WS Friedrichstrasie 182 10 , W Martin - Luther - Strejee 2
2. SW Friedrichstrasse 221 11. NO Gr . Frankfnrte » Str . 102
3* SW Friedrichstrasse 204 1Z. S Oraoienstraase 42
4. N FriedriAstr . 118/19 13 . NW Turmstrasse 9

C Königstrasse 47 14 ChaH , Wilmersdorfer Str . 126
W PoUdamer Strasse 5 15 . Steglitz . Schloss - Strass « 20
C Rosenthaler Tor 16 . Friedenau , Rh ein - Strasse 1- 3

W Tauentzienstrasse 15 17 . Spandau , Breite Strasse 30
N Bsdstrasse 20 18. Potsdam , Nauener £( tnu «e 24

19 . Neukölln : Bergstr . 4.

Eröffriang unserer Verkaufsstelle „ Unter den Linden " demnächst .

Kios
Kurprinz 3 Plg
Fürsten

. . . . . .

4 „
Welt - Macht 5 »
Äulo - Klub 6 ..
Aero - Klub . lO -< Ci garett «

Stück 4 Pfennig ,



Oeffentliehe polittsehe Versammlungen .

S' onntng, iirn 6. April, mittegs 1

Volks Versammlungen
In den sechs Serliner Wahlkreisen :

Marlnehaus , Brandenburger Ufer 1.

Cafs Gärtner , Holsteiner Ufer 27/28 . �
Niktoria - Krauerei , Lützowftr . 111/112 .

Hockbranerei , Tempelhofer Berg .
Aappoldts Krauerei , Hasenheide 32/38 .
Arminhallen , Kommandantenstr . 58/59 .

Gewerkschaftshaus , Engelufer 15 .

Granmann , Naunynstr . 27 .

Knd- Ost , Waldemarftr . 75 .

Konzert - unk Festsäle , Koppenstr . 29 .

Prachtsäle des Ostens , Frankfurter
Allee 151/152 .

Koekers Gesell schaftshans , Weberftr . 17 .

Comeninssäle , Memeler Straße 67 .

Krauerei Friedrichshai «, Am Friedrichs -
Hain 16 - 23 .

Glysium , Landsberger Allee 40/41 .

Prater - Theater , Kastanienallee 7 - 9 .

Korussta - Säle , Ackerstr . ,6/7 .

Kastanienwäldchen ( Jnh . Malter ) , Badstr . 16 .

Pharus - Käle , Müllerftr . 142 .

Germania - Prachtsäle , Chausseestr . 110 .

Moakiter Gesellschaftshans , Wiclefftr . 24 .

Im Wahlkreise Teltow - Beesho w - Storkow - Charlottenburg :

Bohnsdorf . Pilla Kahl , Falkenruh .
Bräf�i Kaddah , Chauffeeftr . 39 .

vhsrloff vnhorg . ZlolksHaiis. Rosinenstr . 3

Köpenick . Stadttheater , Wilhelmstraße .
Friedenau - Steglitz . Albrechtshof ,

Steglitz , Albrechtftr . 1s .

Johannisthal . Zur grünen Giche ,
Friedrichstr . 10 {12 Uhr ) .

Königs - Wusterhausen u . Umg .
Wedhorn , Altes Schützenhaus .

Lankwitz . Paradiesgarten (Schuh),
Mühlenftr . 21 .

Kiariendorf . Gesellschaftshans ,
Ehauffeeftr . 305 .

Neukölln . Kartschs Festsäle , Hermann¬
straße 49 .

Hohenstaufensäle , Kottbuser Damm 76 .

Pajsage - Festsäle , Bergstr . 161/162 .

Felsch , Knesebech' tr . 49 .

Nowawes . Singers Polksgarten ,
Priesterstraße 31 .

Schöneherg . Schloßkranerei , Haupt¬
straße 122 - 124 .

Steglitz » Friedenau . Alkrechtshof ,
Steglitz , Albrechtftr . 1s .

Teltow . Konow , Berliner Straße 16 .

Tempeihof . „ Wilhelmsgarten� ,
Berliner Straße 9 .

Trehhin . „ GesellschaftsHaus " ( Emil
Schall) ( 2 Uhr ) .

T reptow - Baumschulen weg .

,,Eoneordia� , Treptower Park 69 .

Wilmersdorf . Uiktoriagarten ,
Wilhelmsaue 114/115 .

Im Wahlkreise Kieder - Sarnim :
Bernau . Franz Salzmann » Kasdorfer

Straße .
Borsigwalde . Korfigwalder Festsäle .

JnH . Richard Hohn .
Friedrichshagen . „ Eiskeller " ,

Friedrichstr . 96/97 .

Herzfelde . „ Goldener Stern " , Haupt¬
straße 57 ( 4 Uhr ) .

Höh . - Schönhausen . Fritz Keyher ,
Kerliner Str . 93 .

Lichtenherg . „ Schwarzer Adler " ,
Frankf . EHaustee . — Caf6 Kellenne ,
Pnmmelskurg , Hauptstraße .

Liehenwaide . Restaurant Wagenseil ,
Zehdenicker Straße .

Nieder - Schönhausen . „ Schwarzer
Adler " , - Klankenkurger Str . 4 . JnH .
Rettig .

Uher - Schöneweide . „ WilHelminen -
Hof" .

Oranienburg . „ Waldhans " , Sand¬
hausen .

Pankow . „ Zum Kurfürsten " , Kerliner
Straße 192 .

Beinickendorf - Ost . „Schützenhaus " ,
Kestdenzstr . 1/2 .

Tagesordnung :

Beinickendorf - West . Hartmanns

Kranerei , Scharnwekerstr . 191/4 .

Schönwalde - Schönerlinde .

Schultz , Schönwalde ( 4 Uhr ) .

Stralau . „ Markgrafen - Säle " , Mark -

grafendamm 35 .

Tegel . Trapps Festsäle , Kahnhofstr . 1.

Waidmannslust . Hermsdorf ,
„Kellevue " , Jnh . A. Pfeffer , Schloß¬
straße .

Weikensee . «Schloß Weißensee " .

Volksopjer als lahrhundertfeier !
D aFam Ginal ■ kZustsv ksuer . Max Barth . H. Barenthin . Dr . A. Bernitein . Adolf Buhl . Otto Büchner . Otto Braun . Paul Brühl . Eugen
■ * Cll sm « a . krilckner . Hermann Clajus . Emst Däumig . Martha Demmning . Wilhelm Dentzer . Emil Dittmer . Wilhelm Düwell . Emil

Eichhorn . Oskar Ewald . Robert Pendel . Richard Fiicher . Karl Ureter . Ernst Gehrke . Karl Giebel . Theodor Glocke . Max Groger . Adolf Hoffmann . Karl

Hetzichold . Karl Knoll . Karl Jahn . Paul John . Wilhelmine Kühler . Emil Kioth . Georg Ledebour . Dr . Karl Liebknecht . Bruno Lieske . Paul Litfin . Eniil Lüdke .

Franz Marks , Karl Melle . ' Albin Mohs . Dr . Julius Mofes . Hermann Müller ( Partcworst . ) . Leo Oftrowski . Wilhelm Pätzel . Wilhelm Pieck . Wilhelm Pfannkuch . Hugo

Poetzich . Adolf Ritter . Max Sailen . Hermann Silberlchmidt , Robert Schmidt . Artur Stadthagen . Heinrich Ströbel . Georg Ucko . Karl Wermuth . Franz Wendel .

Hermann Weile . Dr . H. Weyl . Mathilde Wurm . Fritz Zietfch . Fritz Zubeil .

19S ( 7«
Der Einberufer . Eugen Epnst9 Liesenstr . 16 .
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► * » x — z. KtilU i ! » Lmiirls " Kerlim WslilM .

Heute abend Mugblattverbreitnng !
Genossen ! Seid pünktlich und zahlreich zur Stelle !

Nehmet einlicht in ilie liwahierlilten .
9Juc noch heute , den 4. . , und morgen Sonn¬

abend , den 3. April , liegen in den zum Landtags -
Wahlkreis Teltow - Bceskoiv - Storkow - Berlin -

Wilmersdorf gehörigen Orten die Ilrtvählerlisten zur Einsicht¬
nahme aus .

Eine Ausnahme hiervon macht die Stadtgemeindc Berlin -

Wilmersdorf , von der die Auslegung der Liste erst am
Mittwoch , den 9. , bis Freitag , den 11 . April , erfolgt .

Auch in einer Anzahl zum Landtagswahlkrcis
Nieder - und Oberbaruim

gehörigen Orte erfolgt die Auslegung der Liste in diesen
Tagen .

Es ist daher Pflicht jedes Wählers , darauf zu achten , daß
er sich durch die Einsichtnahme in die Liste sein Wahlrecht
sichert . i

Nachstehend veröffentlichen wir die Stellen der einzelnen
Ort « , soweit uns dieselben bekanntgegeben , an denen die Ein -

sichtnahme in die Liste zu erfolgen hat .

Landtagswahlkreis Teltow , Beeokow - Storkow , Berlin -

Wilmersdorf .
Adlershof . Im ( Kcmcindcamt 3, Posadowskystr . 1, eine Treppe , im

Bureau des EinwohnermeldcanNS während der Dienststunden .
' LriN . Buckowt Im Eimoohiiernieldeaint , Chanfsecstr . 50, von 8 bis

t Uhr vormittags und 3 bis 4 Ubr nachmittags . Am Sonnabend von
8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags .

Buckow . Lm Gcmcindeburcau am 4. und 5. April , nachmittags
von 5- - 8 Uhr .

tSichwalde . Rathaus , Zimmer 3, während der Dienststundcn .
Friedenau . Im Geniemdebureau , Fcurigstr . 8, Zimmer Nr. 2, von

8 Uhr vormittags bis S Uhr abends .
« onigswuitrrhouscu » nd Umgegend . LormittagS von 9 —1 Uhr

und nachmittag ? von 3 — 6 Uhr in den Geniemdchäusern .
Köpeniek im Rathausc täglich von 8 bis 1 vormittags und 3 bis

8 Uhr nachmittags . Alle die Einsichtnahme betresienden Anfragen sind zu
richten an Emil W i si l e r , Kietzer Str . 6, Vorwärtsspedition .

LankwiN . Im Rathausc Zimmer 34 von 8 lihr früh bis 3 Uhr nach¬
mittags .

Lichtenrade . Im Gcmeindcburcau während der Dienststunden .
Lichterfclde . Im hiesigen Rathaus , Schill - rstraßc , und zwar von

8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags .
ÄZtariendorf . Im Rathaus , Zimmer 14, von vonnittags 8 Uhr bis

nachmittags 3 Ubr und von 8 bis 8 Uhr abends .
Marienfelde . Bon 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags im

?lmtSburcau . täaiserallee 30. Antzerdem liegt eine Abschrist in den Lokalen
van Zrickc , Ktcpcrtplatz 7. und Schuster , Kirchstr . 68, aus ,

oiieder - Tchönetvcide . Von 9 —l Uhr vormittags und 3 —2 Uhr
uachuntlagS im Einwohnermeldeamt , Grüyaucr Str . 1.

Schmargendorf . Im Rathaus , Zimmer 3 ( Polizeiwache ) , von morgens
9 Uhr bis abends 7 Uhr .

Stcglit ». Bon vornnttags 8 bis 3 Ubr nachmittags und nochmals von
2 bis 7 Uhr nachmittags im Hause Schloßstr . 36 II .

Drrptow - Banmschnlcnweg . Von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends
im Rathause .

Nieder - Bar » im .
Bernau . Am 4. und S. Slpril von 8 —13 Uhr mittags und von

2 —6 Uhr nachmittags im Zimmer Nr. 2 aus dem Rathause .
Borsigwalde - Wittenau . Am 6. , 7. und 8. April , vormittags von 8

bis nachmittags 3 Uhr , im SlmlSbureau . Zimmer 30. Auch liegt die Lifte
in der Spedition von >Henast . Borsigwalde , Räuschstr . 10. auS ,

Bruchmiihle . Am 4,, S. und 6. April , vormittags von 9 —12 Uhr ,
im tSememdcburcau ,

Franz . Buchholz . Nur noch bis Sonnabend im AmlShauS von
8 Ubr vormittags bis 3 Unr nachmittags .

Friedrichshagcn . Am Sonnabend , den 2. Zlpril , von 8 Uhr vor -
mittags bis 3 ilbr nachmittags , am Sonntag , den 6, April , von 9 Uhr vor -
mittags bis 1 Uhr nachmittags und am Montag , den 7, 3lpril , von 8 Uhr
vormittags bis 3 Uhr nachmittags im Rathausc , Fricdrichstr , 87, Zimmer 13.

Hermsdorf . Den 6. , 7. und 8. April in den Dienststunden und Sonn¬
tag vormittags von 9 bis l3 Uhr ,

verzfeldc . Am 4. . 2. und 7, April . im Gemeindehause , Hauptftr . 66».
« alkberge . Nur noch heute und morgen im Gemelndebureau , Reden -

straßc 37.
Klein Schonebeck - Fichtenau . Heule und morgen während

der Dieii ' tswndeli im Ecmcindcbitreau , Viad) Rücksprache hat sich
der ' twmeindevorsteber bereit erllärt , die Urwäblerltsic auch nach den Dienst -
stunden bis 8 Uhr abends einschen zu lassen , ffür 5Uein - Schönebeck nimmt
tflenosse Thicmig und für Fichtenau Genosse Schweriner sowie der Restau -
ratcur Pnsch Aufträge zur Einsichtnahme entgegen .

Mahlsdorf - . stbobn ) . Am 6, April von l l — 1 Uhr und am 7, und
8, Slpril von 8 —3 Uhr Uli Rathaus . Für diejenigen , welche verhindert sind ,
wsio von folgenden Stellen aus Einsicht genommen : „ MahlSdors - Siid "
bei Gust . Träger ( Hcidclrug ) und Madcr , Köpenicker Allee , Ecke Winkler -
jkasze ; „Kolonie " bei Linke , Grunowstrahe ; „ Mahlsdorf - Nord " bei Anders ,
«aynhosstrasic .

Beuenhagcn a. Lstbahu . Am 4. und 2, April im Gemeinde -
burcau und beim Genosse » G. Leh, Wollcrstr . 21, im Laden .

�Glieder Jchönhausc » . Am 5„ 6. und 7. April vormittags von 8 bis
nachmittags 3 Uhr im RatbauS , Zimmer 24. Am Sonntag , den 6. , findet

�Aichtnabme in die Liste nachmittags von 1 bis 2 Uhr statt ,
�ber - Zchöncweide . Von Sonntag , den 6. April , bis DienSIag , den

8. April , im Gemelndebureau , Luifcnstv . 33, Zimmer Nr. 10, in der Zeit
von 8 —1 Uhr vormittags . Besonders sei noch aus die vom Wahlvercin
ausgelegten Abschriften der Urwählerlistcn ausmerlsanr gemacht . Dieselben
sind einzusehen vormittags von 8 —11 Uhr und nachmittags von 3— 7 Nhr
in Lokalen , welche noch näher bekanntgemacht werden ,

Pankow . Ain Sonnabend , den 2, Slpril von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr
nachmittags , am Sonnlag , den 6, Slpril von 8 Uhr vormittags bis 1 Uhr
mittags und am Monrag , den 7. April von 8 llbr vormittags bis 3 Uhr
»achmittags >m Rathause , Breileslrasie 22/26 im großen SitzlmgSsaale
st . Lbergetchog ) .

�

Reinickendorf . 8tm s. , 6. und 7, April im großen Sitzungssaal des
RathauseS , Hauptflr . 38 —so, werktäglich von 9 bis 3 Nhr , Sonntag « von
9 - 10 und 13 —3 Uhr . Abschristen dcr Wähleriistcn können bei den Bezirks -
führern des Lvahlverems eingesehen werden .

Stralau , - im 6,, 7. und U. April von vormittags 8 Uhr bis nach -
miltaaS 3 Uhr mr Rathaus - , Zimmer S,

Wcisiensee . Am 7. . u. und 9. Slpril . im Rathaus , von 8 Uhr vor -
mittags bis 3 Uhr nachmiitags . Außerdem können die Listen den ganzen
Tag im Lokal von Peukeri , Berliner Allee , eingesehen werden .

ZÄilhelmSbagen . - creitag und Sonnabend , vormittags b! Z 12 Uhr ,
Ein - Abschrift hält Genosse Adolf Brand , Wilhelmstr , 39, bis 8 Uhr abends
zur Bcrjügimg .

Landtagswahlkreis Osthavelland - Tpandau .
Falkeuhagc » - Seegefeld . Nur noch heute Freitag und morgen

Sonnabend in den Gcmenidcbureaus Fallcnbagen und Seegefeld .
Spandau . Am 6. , 7. und 8 Slpril im Räthause , Potsdamer Straße ,

Zimmer 29, im Obergcschoii , >» dcr Zeit von 8 —1 Nhr vormittags und
3 —6 Uhr nachmittags

Diejenigen Wähler , die in Ermangelung von Zeit an der

Einsicht in die Liste verhindert sind , wollen unter Beibringung
ausreichender Legitimation einen bekannten Genossen mit der

Einsichtnahme betrauen oder aber sich g « den durch rote
Plakate kenntlichen Stellen einzeichnen .

Partei - ) Zngelegenkeiten .
Fünfter Kreis , Abt . l b. Heute Freitag , den 4. April , findet die

Abteilruigsversammlung im Lokal von Ziebarth , Carmen - Sylva -
Stratze 51, statt . Bortrag des Genoffen Dr . I , Moses : 1913 , ein

Opferjahr , — Vorher um 7 Uhr von den Zahlabendlokalen : Flug -
blattverbreitung .

Neukölln . Die nächste Stunde des Kursus „ Redeübungen "
findet am Sonnabend , den 2. April , statt . Am Sonntag , den
6. April , abends 7 Uhr , in Bartschs Festsälen , Herinannstraße 49 :

Großer Experimentalvortrag über : Flüssige Luft . Vortragender Herr
Dr . Boß. " Nachher Tanz . Billetts ü 29 Pf . sind bei den Funktio -
nären , in den bekannten Niederlagen und abends vor Beginn des

Vortrags am Saalcingang zu haben .

Steglip . Heute von allen Bezirkslolalen aus Flugblatt -
Verbreitung .

Stralau . Freitag , den 4. April , abends 8 Uhr , von den Bezirks -
lokalen aus : Flilgblattverbreitnng .

Wcißeirsec . Am Sonntag , den 6. April , morgens 7 Uhr :
Flugblattvcrbreitung von den Bezirkslokalen aus .

Pankow . Heule , abends von� 7 Uhr an : Wichtige Flugblatt -

Verbreitung von den bekannten Stellen ans . Die Genossen zur
Landagitation in Oberbarnim treffen sich zu einer Besprechung
am Sonnabend , den 2. April , abends 3 Uhr , bei Larsen , Brehme -
strnße 47/48 .

Reinickendors - Wcst . Wegen der öffeittlichcn Versammlung am

Sonntag findet die Besichtigung des Asyls in d « Wiesenstraße nicht
am Sonntag , den 6. April , sondern am Sonntag , den

13 . April , statt . Vor und nach der Volksversammlung können
die Abschriften der Landtagstvählerliste eingesehen werden .

Oranienburg . Freitag abend von den bekannten Zahlabendlokalen
aus : Flugblatlverbreitung .

Hohcn - Schönhausen . Heute Freitag , abends 8 Uhr : Flugblatt -
Verbreitung von den Bezirkslolalen aus .

Bernau . Heute abend : Flngblattverbreitung . Sonnabend , den
2. April , abends 8i/z Uhr : Generalversammlung bei Salzmann .
Tagesordnung : 1. Jahresbericht . 2. Neuwahl der Bezirlsleitung .
3. Aufstellung der Wahlmänner . 4. Verschiedenes .

Borsigwnlde - Witteuau . Heute Freitag , abends 3 Uhr , Flugblatt -
Verbreitung von den Zahlabendlokalen aus .

Waidmairnslust und Glienicke . Die Genossen finden sich am

Sonntag mit ihren Frauen Punkt 12 Uhr in den bekannten Lokalen
ein , um gemeinschaftlich nach der Proteftversammlung in Hermsdorf
zu gehen . __

_ _

ßerllncv JVacbricbten .
„ Appetitliches " aus einer Heimstätte .

Ueber die Berliner Heimstätte zu Malchow , die

für lungenleidende Fralten und Mädchen bestimmt ist , sind
nns Beschwerden zugegangen . Sie richten sich gegen Vor -

konimmsse , d- ie geeignet sind , einem den Aufenthalt in einer

solchen Anstalt gründlich zu verleiden . Tatsächlich haben dtum

auch ein halbes Dutzend Patienten , sich dadurch veranlaßt gc -
sichlt , ihre sofortige Entlassung zu fordern , die ihnen gewährt
werden mußte . Die Ursache des Verdrusses war wieder ein -
mal das Essen , über das ja in Anstalten die Klagen nie

ganz verstummen . Diesmal haben wir es aber nicht mit
einer dcr üblichen Klagen zu tu » , die dcr Außenstehende
schtöer prüfen kann , nicht mit einer bloßen Bemängelung der

Schmackhaftigkeit des Essens .
Es handalt sich diesmal uin eine in der Heimstätte zu

Malchoiv in der vorigen Woche vorgekommene Mas jener -
krank ung , die auf chic Mittagsmahlzeit zurückgeführt
wird und nach Lage der Sache auch kaum anders zu erklären

ist . Wenn Pflcgcsckfivestern davon betroffen worden wären ,

so hätte wahrscheinlich die bürgerliche Presse alarmierende

Artikel gebracht und ohne weiteres von Vergiftungs -
c r s ch e i n u li g e n gesprochen . Wir erinnern daran , wie vor

einigen Jahren im Virchow - Krankelchrnts eine Anzahl Pslcge -
sckstvestern nach Genuß von Schabefleisch erkrankten und eine

Vergiftung durch Fleischgift angenommen wurde . Bei Pa -
tienten nennt man so etwas nicht Vergiftung , sondern taxiert
es nur als Uebelkeit , die sich in Durchfall uitd Erbrechen
äußert . Durchfall und Erbrechen traten auch bei Patientinnen
der Heimstätte zu Malchow plötzlich auf , nachdem ihnen am

Tage vorher ein Gericht Spinat mit Bouletten auf -
getischt wordsnt tvar . Die Erkrankten vermuteten die Ursache
ilicht in den Bouletten , bei deren Zubereitung Wohl auch
Fleischreste mitverwendet werden , sondern in dem Spinat , der

natürlich nicht aus frischem Gemüse , sondern aus Konserven
zubereitet worden war . Ter herbeigerufene Arzt schickte die
Kranken inS Bett und ließ ihnen Gegenmittel reichen , worauf
Besserung eintrat und im Laufe von 1 bis 11 - Tagen Ge -
nesung erzielt wurde . Dem Gatten einer Patientin versicherte
auf Befragen die Oberschwester , sie wisse sich gar nicht zu
erklären , wodurch die Erkrankung hervorgerufen sein könne .
Von dem Spinat habe doch auch das Personal gegessen , aber
bei keinem sei ähnliches zu bemerken gewesen . Uns wird ge -
sagt , daß Patientinnen , die den Spinat verschmäht hatten ,
gesund geblieben seien . Das erst führte zu der Vermutung ,
der Spinat sei die Ursache der Massenerkrankung .

Noch hatte unter den Patientinnen die Ausregung über
die der Oberschwester „ unertlärlichen " Erkrankungen sich nicht
gelegt , als schon am vierten Tage nach dieser Affäre ein neues
K ü ch e n m i ß g e s ch i ck vielen Patientinnen völlig den Appe -
tit verdarb . Bei einem Mittagsinahl geschah ' s , daß die servie -
reiche Schwester Margarete , als sie mit der Snppenausteilung
schon bei einem der lebten Teller angelangt tvar , plötzlich
aus dem Suppen topf eine Maus Hermisschöpfte .
Erschrocken eilte sie mit dem Teller hinaus , um die un -
erwünschte Flehchbcilage den Augen der bereits ihre Suppe
lösfelnden Patientinnen zu entziehen . Aber schon tvar der

Anlaß ihres Entsetzens bemerkt tvorden , und von Ekel ge -
schüttelt legten die Wissenden die Löffel weg . Bald kehrte die
Schwester ohne das Mäuslein zurück , mit fragenden Micken

empfangen von den Patientinnen , denen die Eßliist vergon¬

gen tvar . „ Nein , essen Sie nicht, " sagte sie jetzt , „ da war eine

Maus drin ! " Vorbei war ' s nun mit dem Appetit auch bei

den anderen . Tie Schwestern fühlten das Peinliche dieses
Vorkommnisses , aber so sehr tragisch schienen sie es nicht zu

nehmen . Schwester Irmgard wußte der Sache sogar eine

scherzhafte Seite abzugewinnen und erzählte der Oberschtvesler
eine Geschichte von einer Maus , die ihre Suppe fett gemacht
habe , indem sie selber hineinsprang . Und die Oberschwester
fand diesen Spaß so hübsch , daß sie ihn sogleich den Patien¬
tinnen wiedererzählte . Sollte ihnen das die üble Laune ver¬

scheuchen , nachdem ihnen selber eine Mäusesuppe serviert
worden war ? In einem gewöhnlichen Haushalt würde , wenn

eine Hausfrau eine Maus im Snppentopf austischte , vielleicht

mancher sich versucht fühlen , dos eine Schtveiuerei zu neimenr

Bei einer Anstalt der Stadt Berlin soll luaii so etwas als

ein Versehen hinnehmen , das schon mal vorkommen

k ö u u c. So ungefähr äußerte sich die Oberschivester , als noch

an demselben . Tage — es war Besuchstag — der Gatte einer

Patientin sich darüber beklagte . Die Oberschivester behauptete

auch hier , daß sie sich nicht erklären könne , wie das zugegangcli
sei . Zugegangen sein tvird es sehr einfach . Die Heimstätte
Malchoiv ist so sehr ein Tummelplatz der Mäuse , daß man sie

geradezu als Mäuseparadies bezeichnen kann . Tie

Mänie laufen dort nachts durch die Schlafräume und huschen
über die Betten , und selbst am hellen Tage ist im Speisesaal
beobachtet worden , daß während desMittagsmahles eiuMäus -

lein furchtlos unter dem Tisch nncherspazierte . Kann man sich
da wundern , daß in dcr Küche sich eine Maus im Suppentops
fing ?

Die Mäusesuppe verdarb mehreren Patient - umen ihr letz -
tes bißchen Laune , Ihrer fünf erklärten ! am Nachmittag der

Oberschwester , daß sie nach diesen Erlebnissen genug von der

Anstalt hätten und ihr sofort den Rücken zu wenden wünschten .
Der Oberschwester war das sehr peinlich , aber sie mußte die

fünf noch an dcnffelben Tage von bannen ziehen lassen . Schon
nach der Massenerkrankung hatten zwei Patientinnen durch

ihre schleunigst benachrichtigten Gatten sofort ihre Entlastung
gefordert , die ihnen gleichfalls gewährt werden mußte . Wir

nehmen an , daß die Leitung der Heimstätte bereits an das

Heimstättenkuratorium über die Gründe dieses plötzlichen
Verlangens der Patientinnen nach s o f o r -

t i g e r Entlassung berichtet haben wird . Wird man in

nächster Zeit durch eine amMche Erklärung etwas Näheres
über die Maus im Suppentopf erfahren ? Und wird , was

sehr viel wichtiger wäre , amtlich eine Meinung über die Ur -

fache der Massenerkrankung bekanntgegeben werden ?

Ein zentrales Wasserwerk für 30 Vorortgemeinden .
Am Dämcritzsec , zwischen Erlner und Rahnsdorf gelegen ,

soll zur Versorgung von etwa 20 Vorortgemcinden durch den Kreis
Niedcrbarnim ein zentrales Wasserwerk angelegt tverden . Es ist
aus diesem Anlaß in dcr Gegend von Hesscnwinkcl und
Erkner die Befürchtung entstanden , daß durch die Anlage , ähn -
lich wie bei den Grunewaldseen , der Grundwasserspiegel sich senken
oder gar der Dämeritzsee selbst gefährdet sein konnte . Dies ist
jedoch ganz ausgeschlossen . Wahrend die aneinandergereihten
Grunewaldseen bekanntlich keinen Zufluß haben und deswegen
bei Wasserentnahme sich senken müssen , ist der Dämeritzsee dem

mächtigen Müggelsee vorgelagert und wird von der Spree durch -
flössen . Das zu erbauende Wasserwerk liegt demgemäß in dcr

wasserreichsten Gegend dcr Umgebung Berlins . Irgendwo
aber müssen natürlich Wasserschöpfstcllcn für die Wasscrdersorgung
dcr Bevölkerung angelegt werden . Die in Hessenwinkel cingc -
leitete Protestbeivegung dürfte keinen besonderen Erfolg haben , da

sie von übertriebenen Befürchtungen geleitet wird .
Ueber den Plan , über den schon beim nächsten Zusammen -

tritt des Kreistages Beschluß gefaßt werden wird , erfahren wir
das folgende : Die Wasserversorgung loinint fürs erste der Stadt
Alt - Landsberg und den Landgemeinden Erkner , Rahnsdorf ,
Kalkberg c, Rüdersdorf , Dahlwitz , Münchehofe ,
Schöneiche , Klein - Schönebeck . Neucnhagcn ,
Eggersdorf , Fredersdorf , Petcrshagen , Tasdorf ,
Hennickendorf , Hcrsfclde und W e r l s e e zugute . T ic
Vorarbeiten und Versuche sind unter Teilnahme von Wasserbau -
fachmänncrn und Beteiligung der Königlichen Versuchsanstalt für
Wasserversorgung erfolgt . Das spezielle Projekt wurde vom Bau -
rat Mirau aufgestellt . Danach wird das Wasser in der Nähe des
Dämcritzsees aus Tiefbrunnen gewonnen , durch eine Enteisungs -
anlage von Eisengehalt befreit und mittels einer das Versorgungs -
gebiet umschließenden Ringleitung den angeschlossenen Gemeinden
und Gutöbezirken zugeführt . Zur Aufspeicherung des Wassers
werden zwei Wassertürme erbaut , der eine auf dem Kranichbcrg
bei Woltersdorf , der andere in der Nähe von Alt - Landsberg . Dae .
vom Fiskus zu verwerbende Grundstück liegt zwischen der Chaussee
und der Eisenbahn Rahnsdorf — Erkner und hat nach Süden einen
direkten Zugang zum See zur Herstellung einer Schrffahrtsablagc .
Die Tiefbrunnen werden sich an der Bahnlrnit «ntlangzichen . Es
handelt sich um ein 29 Morgen großes Waldgrundstück , das vom
Forstfiskus an den Kreis zum Durchschnittssatze von 1,39 M, pro
Quadratmeter verkauft werden wird . Die gesamten Alilagekosten
des Werkes belaufen sich auf 3 199 999 R .

Aus der „ Zeit am Montag " ist der Chefredakteur Karl Schneidt
ausgeschieden . In seiner Wochenschrift „ Die Tribüne " legt er dar ,
daß Differenzen mit dem Verleger der „ Zeit am Montag " ihn
zu seinem Ausscheiden veranlaßt hätten . Auch der Mitarbeiter
der „ Zeit " Dr . Lautcrbach hat seine Kündigung erhalten .

Die Sanierung der Luftfahrbetriebs - Gesellschaft .
Die Verhandlungen zwischen der in Zahlungsschwierigkeiten

geratenen Luftfahrbetriebs - Gesellschaft und der Bitterfelder Luftfahr -
zeug . Gesellschaft sind nunmehr glücklich zu Ende geführt worden .
Die Luflfahrzenz - Gesellschaft in Bitterfeld hat sich erboten , die
zahlreichen Gläubiger des Berliner Unternehmens zu befriedigen
und die Wetterführung des Betriebs zu übernehmen , Schon in
den nächsten Tagen werden die beiden Ballone , der l ?. L. VI . und
das kleinere Schiff , in gewohnter Weise ihre täglichen Passagier -
fahrten wieder aufnehmen . Ob die beiden Luftschiffe allerdings
dauernd in Berlin bleiben werden , ist bis jetzt noch fraglich .
? . O. VI . wird wahrscheinlich , wie bisher , auch in diesem Jahre
wieder Flüge nach größeren deutschen Städten unternehmen und
dort Passaglersahrten ausführen .



Eine Explosion
fanb gestern vormittag um lO5/ « Uhr in der Dchlveißanstalt von
« nton , Reinickendorf . Provinzstr . 57, statt . Ein Arbeiter war damit
veschäftigt , ein leeres Benzinfaß zu schweißen , als dasselbe plötzlich
explodierte . Der Deckel flog in großem Bogen über die umliegenden
Häuser , die Fensterscheiben in eineni Umkreise von 10 Metern zer¬
fprangen . Der Arbeiter trug Brandwunden im Gesicht davon .
Dr . Jacobsohn leistete ihm die erste Hilfe , worauf er mittels Kranken
Wagens nach dem Krankenhause geschafft wurde .

Aus der Irrenanstalt Herzbergc
sind gestern zwei wegen Gemeingefährlichleit internierte Geistes
kranke entwichen . Sie unternahmen mit noch zwei Männern ge
meinsam einen Fluchtversuch . Sie durchbrachen die Linie der aus -
gestellten Posten und bedrohten die Pfleger . Zwei Flüchtlinge
wurden gefaßt und überwältigt , während zwei andere über die Ilm -
fassungsmauern entkamen , darunter ein alter Einbrecher namens
Petschle .

_ _ _
Durch ein Zechgelage verraten hat sich ein vielgesuchter Ein -

brecher , der sich seit acht Tagen unter dem Namen Ingenieur
Kramer aus Frankfurt a. M. in Berlin anhielt . Dem Kriminal -
bcamten Gewiß fiel auf einem Rundgang in einem Lokal im
Norden der Stadt ein junger Mann auf , der das Geld mit vollen
Händen ausgab . Obgleich der Zecher Lacksticfel und Zylinder trug ,
so� kam ihm sein Gebaren doch verdächtig vor , und je länger und
näher der Beamte ihn ansah , um so mehr erinnerte ihn seine
Erscheinung an das Bild eines gewerbsmäßigen Einbrechers , der
von mehreren Staatsanwaltschaften in West - und Süddeutschland
gesucht wurde . GeWitz beobachtete den jungen Mann und stellte so
fest , daß er als Ingenieur Kramer in einem Hotel in der Chaussee -
stratzc wohnte . Dort suchte er ihn gestern nachmittag auf , um
sich seine Papiere einmal anzusehen . Weil diese nicht ganz in
Ordnung waren , so forderte er den Gast auf , mit ihm �nach der
Wache zu kommen . „ Kramer " ging auch zunächst ruhig mit . Auf
der Straße aber versetzte er dem Beamten plötzlich einen Stoß
vor die Brust , daß derselbe taumelte und hinfiel , ergriff dann die
Flucht und lief die Tieckstratze hinunter . Der Beamte raffte sich
gleich wieder auf , verfolgte den Flüchtigen und rief durch ein
Zeichen mit der Pfeife uniformierte Schutzmänner herbei , mit deren
Hilse er dann „ Krainer " an der Ecke der Novalisstratze wieder
festnahm . Auf der Revierwache verweigerte der Perhaftetc jede
Auskunft . Auf dem Polizeipräsidiunt aber entlarvte man ihn bald
als den Mann , den Gewiß in ihin vermutet hatte , den LI Jahre
alten Einbrecher Karl Böhlen , den die Staatsanwaltschaften von
Hagen , Münster , Paderborn , Frankfurt a. M. und Miinchcnjvegcii
schwerer Einbrüche suchten . Der Verbrecher , der jetzt diesen « taats -
anwattschaften vorgeführt wird , besaß noch SOO M. Nach den Er -
Mittelungen der Kriminalpolizei hatte er in Berlin in sechs Tagen
für neue Kleidungsstücke , Kostüme und andere Geschenke an
„ Damen " und Zechereien schon über 1500 M. ausgegeben . Hiernach
scheint es , daß er nach einem größeren Beutezug unmittelbar nach
Berlin gekommen war .

Durch das Fallen und Platze » eiucs Ballons mit Salzsäure ge -
rieten die Bewohner des Hauses Dirksenstr . 42 in Gefahr . Der
Ballon war auf einem Treppenpodest geplatzt und die Salzsäure
zum Teil ausgelaufen . Die Dämpfe füllten den Treppenaufgang ,
weshalb die Feuerwehr alarmiert werden mußte , die jede Gefahr
beseitigte .

Tie zum Waschen eingeweichte Wäsche einer ganzen Familie
wurde in der letzten Nacht im Hause Scelower Straße 18 gestohlen .

Arn Portal der Irrenanstalt erhängt . Arbeitslosigkeit hat den
47 Jahre allen Arbeiter Karl B. aus der Friedenstraße 67 zum
Selbstmordversuch getrieben . B. wurde gestern von dem Maschinisten
M. am Eingangsportal der Irrenanstalt in Herzberge erhängt auf -
gefunden . M. schnitt den Lebensmüden sofort ab und unternahm
Wiederbelebungsversuche , die auch Erfolg haben sollten . B. wurde
sodann nach dem Ruminelsburger Krankenhaus gebracht .

Wer ist der Tote ? Aus der Spree gelandet wurde am Reichs -
chgsufer die Leiche eines jungen Mannes , der sich , ■wie mehrere
Zeugen sahen , bor einiger Zeit auf dem Geländer der Marschall -
brücke sitzend eine Kugel in den Kopf schoß und dann hinterrücks
in das Wasser fiel . Alle Nachforschungen nach seiner Leiche blieben
erfolglos , bis sie jetzt zum Vorschein kam . Daß es sich um den
Mann auch wirklich handelt , geht auch schon daraus hervor , daß
man mehrere Patronen in seiner Tasche fand . Außerdem stimmt
die Beschreibung , die damals von dem Selbstmörder gegeben wurde ,
mit dem Aeußercu des Gelandeten überein . Dessen Persönlichkeit
ließ sich jedoch bisher nicht feststellen . Wie es scheint , stammt
er aus Breslau . Bei ihm vorgefunden wurde u. a. eine Karte ,
die er jedoch selbst geschrieben und an eine Frau gerichtet hat ,
die ihn nur flüchtig gekannt hat und keinerlei Angaben machen
kann , die zu der Feststellung seiner Persönlichkeit führen könnten .
Der Tote , dessen Leiche nach dem Schauhause gebracht wurde ,
ist ungefähr 16 bis 20 Jahre alt und 1. 56 Meter groß , hat dunkel -
blondes Haar , ein bartloses Gesicht , blonde ' Augenbrauen , kleine
Ohren und lückenhafte Zähne und trug einen dnnkelgrauen Jackett -
anzug mit der Firmenbezeichnung „ Tye American , Central Hotel ,
Friedrichstraße 143/140F ein weißes Ehemisett mit kleinen blauen
Karos und schwarze �Schnürschuhe . Ein weißes Taschentuch , das
man bei ihm vorfand , ist P . B. gezeichnet , ein Tranring , den er
trug , P . L. 3. 8. 1912 H. S .

Vorort - Naebriebten *
Wilmersdorf - Halensee .

Aus der Stadtverorduetenversammlung . ?lls die Stadtvcr -
ordneten Mittwoch abend den Sitzungssaal betraten , fanden sie
eine Einladung zu einem Bismarckkommers liegen . Das hat nun
an sich nichts zu bedeuten ; interessant ist nur , daß der Ausruf auch
von Fortschrittlichen sowie von katholischen und Zcntrumsvereinen
unterzeichnet war uild das , obgleich Bismarck sein Leben lang die
Fortschrittspartei aus das Gehässigste befehdet hat , und die Zen -
trumspartei behauptet , daß heute noch die Katholiken schwer unter
einem von Bismarck geschaffenen Ausnahmegesetz leiden . Daß die
Sozialdemokraten nicht über ein solches Matz von Selbstentäußc -
rung verfügen , sollte sich bald zeigen . Der Magistrat hatte der
Stadtveiordnetenversaminlung eine Vorlage unterbreitet , worin zur
Feier des Löjährigen Regicrungsjubiläums Wil -
Helms II . 500 M. als Beitrag zu einer vom Vorstand des Deut -
schen Städtetages beschlossenen H u l d i g u n g s a d r e s s e ge¬
fordert werden und ferner vorgeschlagen wird , dem Ausgleichs -
fonds ein K a p i t al v o ir 1 0 0 0 0 0 M a r k zu entnehmen , dessen
Zinsen zu gemeinnützigen oder wohltätigen Zwecken unter wesent -
licher Berücksichtigung hilfsbedürftiger Kriegsteilnehmer verwendet
werden sollen . In seiner Eigenschaft als Berichterstatter sprach
Stadtverordneter R ö h r die Hoffnung aus , daß die Versammlung
aus Dankbarkeit gegen den Kaiser die Vorlage einstimmig ge -
nchmigen werde . Stadtverordneter Schröder ertlärte , daß die

sozialdemokratischen Vertreter die letzten seien , die den hilfsbedürs -

tigen Kriegsteilnehmern nicht eine möglichst kräftige städtische Bei¬

hilfe göunten , unbeschadet ihrer Meinung , daß für die Unterstützung
der Veteranen in erster Reihe das Reich in Frage komme . Auch
sei zuzugestehen , daß die vom Magistrat vorgeschlagene Form eine

würdige sei , wenn man sich ans den Standpunkt stellen wolle , daß
die Freude am Rcgieruugsjubilänm irgendivie zum ' Ausdruck

kommen müsse . Aber eben die Zumutung , daß ein solcher Anlaß
vorliege , müßten die Sozialdemokraten von sich weisen , weil der

zurzeit in Preußen regierende Monarch eben ihren Idealen gegen -
über den oft verkündeten Standpunkt , daß der Träger der Krone

über den Parteien stehe , denn doch in zu drastischer Weise zum
Ausdruck gebracht habe , Seine Stellung zu den Kämpfen der Ar -

beiterschaft im allgemeinen habe Wilhem II . dadurch gekennzeichnet ,
daß er� jeden , der Arbeiter , welche ihre ?lrbeit vollführen wollten ,
zum Streik anreize , mit Zuchthaus be st rast wissen wollte ,
und die Träger der sozialdemokratischen Ideen im besonderen habe
er als eine Rotte von Menschen bezeichnet , nicht wert , den
Namen Deutscher zu tragen . Aeußcrungen ähnlicher ?lrt aus dem
Munde Wilhelms II . über die Porkämpfer der großen sozialdemo -
kratischen Kulturdewegung , der Millionen Deutscher mit Bcgeistc -
rung anhängen , seien zu Dutzenden anzuführen : und diesen Tat -
fachen gegenüber wäre es für Vertreter der Sozialdemokratie eine
einfache Selbstverständlichkeit , daß sie mit Entschiedenheit sich
gegen die Bewilligung aller Mittel wenden , durch die eine Huldi -
guiig zum Ausdruck kommen solle .

In resigniertem Tone entgegnete «Stadtverordneter Leidig
hierauf , daß ja „ bedauerlicherweise " die antimonarchische Sozial -
demokratic eine überaus zahlreiche Anhängerschaft aufweise , doch
möchten alle übrigen Parteien , die jetzt noch die große Mehrheit
bildeten , um so entschiedener ihre Ergebenheit dem Monarchen
gegenüber zum Ausdruck bringen . In einem Zwischenruf ent -
gegnete Schröder , daß cS im Hinblick auf das Ergebnis der Reichs -
tagswahlcn mit der großen Mehrheit eine problematische «Sache
sei . Eine weitere Debatte über den als sehr kitzlich empfundenen
Gegenstand wurde durch Annahme eines Schlußantragcs
abgeschnitten . Mit allen gegen die sozialdemokratischen Stimmen
gab darauf die « tadtvcrodnetenversammlung der Magistratsvorlage
ihren Segen .

Aus den weiteren Verhandlungen heben wir hervor , daß die
Versammlung einer Magistratsvorloge zustimmte , wonach dem
Vaterländischen Frauenverein für das von ihm unterhaltene
Säuglingsheim 6000 M. als Beihilfe für das laufende «Äe-
schäftsjahr bewilligt werden sollte . Stadtverordneter D r ä s e
teilte auf eine Anfrage des Stadtverordneten v. I a g o w mit , daß
der erwähnte Verein zwar die öinrickitung des Heims zum guten
Teil aus eigenen Mitteln bestritten habe , jedoch trage die Stadt
z » dem voraussichtlichen Defizit von 7800 M. die geforderte Summe
bei . Stadtv . Schröder ( Sozj meinte bei dieser Gelegenheit , daß die

angcfübrte Zahl doch die Sckpvärmer für die vielberufene freie
Licbestätigkeit zum Nachdenken bringen solle . Wenn die Stadt
fast das gesamte Risiko und obendrein noch die Mietskosten auf
ihre Kappe nehme , dann zieme es sich einfach , die ganze gemein -
nützigc Einrichtung in eigener Regie zu verwalten .

Eine Magistratsvorlagc , die für die auf dem städtischen
Friedhof zu erbauende Leichenhalle mit Krematorium ,
für eine Urncnhalle und sonstige Neuerungen auf dem Friedhof die

nötigen Mittel verlangte , wurde dem Finanzausschuß überwiesen ,
nachdem Stadtv . Heinrich an den Kostenanschlägen verschiedenes
bemängelt hatte .

Eine Vorlage , wonach Pflegekinder , die im Besitze eines

Vermögens von nicht mehr als 300 M. sind , als hilfsbedürftig an -
gesehen werden sollen , fand Zustimmung .

Das Deutsche Archiv für Welttiteralur will in einer Villa auf
dem Joachimsthalschen Gl ? mnasialgrundstück sich der Oeffcnttichkeit
dienstbar machen . Es sollen dort Lesezimmer für Tageszeitungen ,
für technisch - gewerblichc sowie für sozialwissenschaftliche , philo -
sophische und politische Zeitschriften eingerichtet werden ; ferner will
die Gesellschaft eine Handbibliothek , ein Zeitungsmuseum und ein

Kartenreperwrium der Weltliteratur verrichten . Alle diese Ein -

richtungen sollen der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden ,
und zwar in der Weise , daß die Besucher einen Jahresbeitrag von
l bis 2 M. zu zahlen haben . Gleich dem Berichterstatter Schulze
bemängelte auch Stadtv . Schröder diese Einschränkung , die die nicht -
ständige Benutzung des Instituts zur Unmöglichkeit mache . Wenn
erwähnt werde , daß das Eintrittsgeld die Uevorlastung durch Per -
sonen , die die Räume lediglich als Wärmehalle benutzen wollten ,
verhindern solle , so sei darauf hinzuweisen , daß die unentgeltlich
geöffneten Lesehallen der Stadt Berlin unter diesem vermeintlichen
Uebclstand nicht zu leiden hätten . Auch diese Vorlage ging an den

Finanzausschuß . '
Weiter erklärte sich die Versammlung mit der Annahme einer

Erbschaft in Höhe von 56 000 M. einverstanden , die die in

Wilmersdorf verstorbene Witwe Marie Lock der Stadt ver -

macht hat .

Rosenthal .
Etatsberatung . Der Voranschlag schließt in Einnahme und Aus -

gäbe mit 812 155,09 M. ab . Die Einnahmen der Allgemeinen
Verwaltung betragen 14 834,83 M. , die Ausgaben ins -

gesamt 113 840, — M. Der Beitrag für polizeiliche
Zwecke ist auf 15 820 M. festgesetzt . Für gemeinnützige
«lustalten und Wohlfahrtseinrichtungen , wie VerbandSkraiikenbaus ,

Säuglingsfürsorge usw . find 19 820 M. vorgesehen . Genosse Mil -
b r o d t beantragte die für die Sanitätökolonne vom Roten Kreuz
eingesetzte Summe von 100 M. auf 200 M. zu erhöhen und den
Titel als Beitrag an freiwillige Sanitätskolonnen zu bezeichnen .
Den , Antrage wurde ohne Debatte zugestimmt . Zur Bildung eines

Rücklagefonds für die in Aussicht genommene Straßenbahnanlage
wurden 9000 M. bewilligt . Der Voranschlag der Steuer -

Verwaltung balanziert mit einer Einnahme von 279 437,67 M.
und einer Ausgabe von 29 940,20 M. Bei dem Kapitel Schulden -
Verwaltung find für die Regulierung der Kastanieuallee
16 000 M. als Dnrlehn von der Krei - Zsparkasie angesetzt . Hierbei
betonte Genosse Milbrodt , daß es doch praktischer sei , gleich die

*) urchlegung bis Nordend durckzuführe ». um eine bessere Ver -

bindung nüt diesem Ortsteil herzustellen . Dieser Antrag wurde an -

genommen . Die Aufnahme einer Anleihe von 170 000 M. von der

andesversicherungSanstaltBrandenburg fürdenBau einer Zentralschule
und für Zwecke der Kanalisation , ferner für ein Darlehen von
113 700 M. erfordern 11 500 M. mehr für Verzinsung und Amorti -

sation . Die bauliche Unterhaltung der «Straßen , Wege und Brücken
ist mit 9955 M. veranschlagt , Straßenbesprengung . Reinigung und

Beleuchtung mit 10 000 M. Die Straßenverwaltung erfordert einen

Zuschuß von 44 232,33 M. Eine scharfe Kritik übte unser Genosse
beim Titel : Beleuchtung und Reinigung der Straßen und Bürger -
teige . Selbst bürgerliche Vertreter mutzten anerkennen , daß die

Kritik berechtigt sei . Bei Vergebung des Gemeinde - SpielplatzeS
verlangte Genosse Milbrodt , daß derselbe allen Gemeindemitgliedern
ohne Ansehen der Partei zur Verfügung gestellt wird . — Der Zu¬
schuß zur Armenverwaltung beträgt 7343 M. Bei dieser Positron
verwies unser Vertreter auf die trostlose Verfassung des Armen -

Hauses . Er beantragte , daß das Armenhaus in Bälde von der Bild -

fläche verschwinde und die Armen in Mietswohnungen untergebracht
werden , um ihnen dadurch auch eher Gelegenheit zu geben , in ge -
ordnete Verhällnisse zurücknukommen . JSs erfolgte einstimmige An¬

nahme dieses Antrages . —' Bei der S ch u l v e r w a l t u n g ist ein

Zuschuß von 99 911,65 M. erforderlich gegen 89 651 M. im Vorjahr .
Für die Zwecke der Volksbibliolhek und Jugendbücherei sollen 500 M.

hergegeben werden . Im Jahre 1912 wurden für Schlllerwcmdc -
rungen und Unlerbringung schwächlicher Kinder in Erholungsheimen
1900 M. veranschlagt . Der Etat sieht wiederum Mittel für diesen

Zweck vor . Das Wasserwerk hat 359 Anschlüsse zu versorgen , wofür
eine Gebühreneinnahme von 67 200 M. eingestellt ist . Für Her -

stellung von Hausanschlüssen und sonstige Einnahmen sind ins -

gesamt 68 350 M. veranschlagt . Der Schuldendienst erfordert
die Summe von 40 518,74 M. Zum Reservefonds bleiben

voraussichtlich 11618,50 M. übrig . — Bei der Kanalisations¬

verwaltung geht der Voranschlag mit 30 912,50 M. auf . — Der Vor¬

anschlag für außerordentliche Einnahmen und Ausgaben beträgt
260 000 M. — Das Vermögen der Gemeinde belrägt . 4) an

Kapital 136 067,13 M. , B) an Baugrundstücken 2 432 900 M. ,
zusammen 2 568 967,13 M. Tie Schulden der Gemeinde betragen
Ai Feste Anleihen 1663 628 M. . B) schwebende Anleihen
1 828 870,96 M. Genosse Milbrodt beantragte , den Reservefonds von
10 000 M. für Zwecke des RathauSbaueS zu streichen , da Voraussicht -
lich in längerer Zeit nicht an den Bau desselben gedacht werden
kann . Ebenfalls beantragte er die höhere Besteuerung der un >
bebauten Grundstücke zu Spekulationszwecken . Beide Anträge fanden
keine genügende Unterstützung .

Kalkberge - Rüdersdorf .
Ein entseblichrr Unfall trug sich am Dienstag gegen Mittag

in der Nähe der Rüdcrsdorfer Portlandzemcntwerkc von
C. O. Wegener zu . Dort ging eine Frau Grhrmann ans TaS -

dorf den Weg au dem Eisenbahngleise entlang , obwohl das Bc -

schreiten dieses Weges verboten ist . Plötzlich brauste ein Zug

heran . Frau G. wollte der Gefahr , von dem Zuge überfahren

zu werden , aus aem Wege gehen . Sie stellte sich aus diesem
Grunde an die dickst neben dem Gleise befindliche Mauer der

Wegencrschen Fabrik . Trotzdem wurde sie aber von dem Zuge
erfaßt med übel zugerichtet .

'
Sie wurde sofort in hoffnungslosem

Zustande in das Rüdcrsdorfer Verbaifeskrankenhaus geschafft .

Ober - Schöneweide .

Tie Turnstunden der Damenabtcilung des Arbeiterturnvereins

„ Obersprce " haben am Tonnerstag , den 3. ' April , wieder begonnen ,
sie finden fortan jeden Donnerstag , von Ii - 8 — 10 Uhr im Restau¬
rant Wilhelminenhof statt . Arbeiterinnen , die gewillt sind , sich der

Damenabteilung anzuschließen , können sich an jedem Turirabcnd
melden .

Oranienburg .
In einer außerordentlichen Stadtverordnetensitzung am

Dienstag wurde der als unbcfoidcler Beigeovtmewr gewählte
Stadtv . Emil Krebst eingeführt . Der stellvertretende Bürgermeister
zu Puttlitz hob die Verdienste dcs� neuen Beigeordneten während
seiner 25jährigcn Tätigkeit als Stadtverordneter unserer Stadt

hervor . — In der nun folgenden geheimen Sitzung schritt man u. a.

zur Vorbesprechung der Wahl eines Borsteher - Stellvertretcrs ,
welche dunst das Ausscheiden des Beigeordneten Krebst bedingt ist .
Aller Voraussicht nach dürfte dieselbe auf den Stadtv . Kicsow
fallen .

Ter neue Bürgermeister unserer Stadt , Herr v. Ldpbell , hat
nunmehr sein Amt angetreten . « Somit ist der seit nahezu Jahren
verwaiste Posten wieder ordnungsmäßig besetzt . Ter seit sechs
Monaten in kommiffarischcr Vertretung mit diesem Amt betraute

Regicrungsrcfcrcndar Herr zu Putttitz hat seine Tätigkeit am
Landratsamt in Nauen wieder aufgenommen .

Eine Mascrnepidcmie , welche schon großen Umfang angenom¬
men hat , veranlaßte�unsere Fraktion in der vergangenen Woche ,
bei dem Magistrat Schritte z „ unternehmen , um den KrankheitS -
Herd einzudämmen . In diesem Antrage unserer Genosse » wurde
gesagt , daß es zweckmäßig erscheine , den « Schulanfang hinaus »

zuschieben , um so einer weiteren Ansteckungsgefahr vorzubeugen .
zumal schon vor Ostern besonders die unteren Klassen zur Hälfte
wegen dieser Krankheit die « chulc meiden mußten . Der Magistrat
hat dem Antrag unserer Genossen nickst jlaltgcöcn können , da ein
beim Kreisarzt eingeholtes Gutachten dagegen sprich ! . Demgegen -
über ist beobachtet worden , daß Familie « vorhanden waren , in
denen sämtliche Kinder erkrankt waren . Auch bei der Einschulung
sind Kinder bemerkt worden , welche > m höchsten Stadium dieser
Krankheit standen .

Jugendveranstaltunge » .
« opeoick . Für die örtliche schulentlafisene Jugend findet

am Sonnabend , den 5. April , im Stadsthcater eine Jugcndseier statt
unter Mitwirkung des GeiangttereinS „ Männerchor " , serner des hier bereits
bekannten Musikdirektors Herrn A. Schorich . Benin . Außerdem haben ihre
Mitwirkung zugesagt : Frl . Fiida Kuschner ( Gesang ) . Frl Hilde Schiller .
Frau Hedwig Bernhardt ( Rezitationen ) . Die Festrede hält Herr Valdcck
Manasse . Eintritt 25 Pf . Jugendliche Personen unter 18 Jähren haben
srcicn Eintritt . ES wird erwartet , daß die Arbcitcrschast diese Veranstaltung
nach besten Kräften unterstützt und für Massenbesuch Sorge trägt . BillettZ
find an den bekannten Stellen erhältlich .

Borsigwalde , Wittenau und Tegel . Sonntag , den 6. April , nach .
mittags 2 Uhr , findet in den Vorsigwalder Festtälcn , Konradstraße Ecke
Spandaucr Straße , eine öffentliche Jugenduersammlung statt . Tages -
ordnung : . Die Ziele der freien Jugendbewegung ' . Referent : Georg
Kahler . Lehrlinge , jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen ! Agitiert cisrig
und erscheint in Massen .

Pankow - Bieder - Schönhausen . Sonntag : Sdielpariie nach Herms -
dorf . Trestpunkt mittags l1/ , Uhr in Pankow , Nordbahnhof ; abends
8' / , Uhr Jugendheim Tegel . Die Jugendlichen werden ersucht , sich zahl -
reich zu beteiligen . _

Arbeitertouristenverei » „ Die Naturfreunde - , Ortsgruppe Berlin .
Die zum Sonntag , den 6. April , angesetzten Tpurcn finden infolge der

Demonstrationsversammlunge » nicht statt .

Kriefkasten der Redaktion .

Die tnrtftifdje Epreqstuu »- findet Linden ft ratze 6V, vorn vier Treppe »
— F ll tz r st u d l — , wochcntägttlt , von 4M> 618 ?(«, Upr abends . Sonnadend »,
von 4M, bis 6 Uhr abends statt . Jeder für den Brieftaftcn bestimmte » Anfrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Mertzctchen beizufügen . Briefliche Antwort
wird nicht erteflt . Anfragen , denen keine «bouncmcntsauttwug betgesüg « ist,
Verden nicht dcunNoorte «. Eilige Etagen trage man in der Sprechstunde vor.

— D. <£. ( <6. ) 6. Sprechen Sie beim Arbeiiersekretariat , Engelufer 14/15
( Gewcrkschaftsbaus ) , vor . — H. M . 65 . 1. und 2. Hängt von der Sach -
tage und der Tätigkeit der Strasbehörde ab. — P . S » W. Eine Klage
gegen den Verkäufer würde Erfolg haben , wenn Sic die von Ihnen de-

hauptctcn Zusicherungen beweisen können . — M . B 24 . 1. Sosern Sie
im PrioathauShalt tätig waren , eine Vcrfichernngspflicht nicht . 2. Wenden
Sie sich an den Bund für Mutterschutz . — T. Sck . 22 . Sie können die
Kleidungsstücke auf Lager geben . — S«. 41 . Die Einscndung�ciner solchen
Ertläiung i' t nutzlos . Sie müssen sür Vertretung im Termin �oorge tragen .
Dem Vertreter müssen Sie schriftliche Vollmacht übermittoln . — Holz .
mann , Pniicursirafle . Der Abzug des Krankengeldes war unbegründet .
Ihre Tochter kann beim Kausmannsgericht aus Zahlung Klage erheben .

Wttterungsübersichk vom 3. April 1913 .

Swmemde . 768N

tamiurg 769NO
erlin ■

Franks . a . M
München
Wien

767 : N
764 NO
761, C»
763 N

Wetterprognose für
Etwas kühler , vorherrschend

lich frischen nordöstlichen Winden .

» Dunst
2chedeckl
Lsbeiter
2 Regen
4 bedeckt
Ihalb bd. !

Haparandas762StM ! Nebel
Petersburg 765 S 1 Nebel
«e-eilly 758OSO 3 bedeckt
Aberdeen 767 8 ( bedeckt
Paris 76 ? NO 2 wollenl

Freitag , den 4. April 1913 .
wolkig mit leichten Regenfällcn und ziem -

Berliner Bettcrbureau .

WafferstandS - Rachrichten
der Landesanstalt für Gewäfiertunde . mitgeteilt vorn Berliner Vetterbureau .

Wasserstand

M e m e l . Tilsit
Pregel , Jnfterburg
W eichfel , Thorn
Oder , Ratibor

, Krassen
Frankfurt

Warthe , Schrimm
„ LandSberg

Netze , Vordamm
Elbe , Leitmeritz

, Dresden
, Barby
, Magdeburg

Lasserstand

Saale , Grochlitz
Havel , Spandau ' )

Ratbenow ' )
Spree . Sprernberg - )

BccSkow
Weser , Münden

Minden
Rhein . Maximilians au

Kaub'
Köln

Neckar , H- ilbronn
Main . Hanau
R ofel . Trrer

0 + bedeutet Wuchs , — Fan . _ ») witerpbgel .



Eine Qualitätsmarke
ersten Ranges I Altbewährt ,

überall beliebt und unüberlrotfen 1

Man achte ausdrücklich auf den
Namen Henkel und weise

minderwertige Nachahmungen
zurück I

HERMANN UETZ
LEIPZIGER STRASSE ALEXANDERPLATZ FRANKFURTER ALLEE

Heute Billiae Lebensmittel Soweit

Vorrat

Konserven

Elite - Stangen - Spargel . . . .

Stangen - Spargel extra stark

Stangen - Spargel II

. . . . . .

Bruchspargel extra stark . . .

Bruchspargel
Bruch spargel 11

. . . . . . . .
.

Kaiser - Schoten lein . . . . . .

Junge Schoten extra fein . . .

Junge Schoten 1 . . . . . . . . .

Junge Karotten

. . . . . . .

. .

Schoten u . Karotten II . . .

Leipziger Allerlei extra fein .

Kohlrabi in Scheiben , mit Grün . .

Karotten geschnitten

. . . . . . .

Spinat
Preisseibeeren . . . . .. . . . .

Erdbeeren

. . . . . . . . . . .

. .

Fische
Lebende Hechte . . . . Pfund

Aale mittelstark

. . . . . . .

Pfund

Spiegelkarpfen Pfund

FrischegrossePlötzen Pfund

Kabliau im ganz . , ohne Kopf Pfund

Seelachs i- ganz . , ohne Kopf Pfund

Schellfisch . . . . . .Pfund 1 5,
Seemuscheln . . . . .Iüo Stück

Bratschollen . . . . . . . Pfund

\ Dose

195

176

140

145

125

100

103

85 Pf .

70 Pf .

48 Pf .

55 Pf .

95 Pf .

2 7 Pf .

2 7 Pf .

3 8 Pf .

68 Pf

8 8 Pf .

95 Pf .

1- b

88 Pf .

25 Pf .

13 Pf .

10 Pf .

25 Pf

25 Pf -

8 Pf

Wild und Mlümi
BrathHlmer . . steck l60 bis 265 Fasanen . . . . .steck 225bis 3 00

Suppenhühnerstck l50 bis 270 Kaninchen äs . 89 , 98 Pf .

Enten . . . . . . . .stück 260 bis 375 Rehkeulen Stück bis ?

Tauben . . . stück 45 , 60 , 86 pt . Renntier Raxout . . Pfund 35 Pf .

Junge SSnse . . . . . .ptundl10 Blatt t># Keule
Pfund Pf- Pfund B

Keule � 10 Bücken
Pfund

° 95 pt

Frisches Fleisch
Ochsenflelseli

Schmorfleisch . . Pfund 85 pl

Kamm - Querrippe pfd 65pf

Brust - Fehlrippe . Pfund 75 pj .

Gulasch . . . . . . . . .Pfund 65 Pf .

Roastbeef ohne Knochen Pfd l40

Schroelitenelseh

Kamm u . Schuft Pfund SO Pf

Kotelett . . . . . . . . .Pfund I00

Schinken a Blatt im ganzen
Pfund 85 Pf .

Eisbein Ofckbein . . . Pfund 70 Pf .

Kaßler . . . . Pfund 96 Pf bis 1° °

KalUHelsch

KeUle Nierenbraten � �rfu ' nd 95 Pf .

Kamm . . . . .. . . . .Pfund 75 Pf .

Brust - Bug . Pfund 86 bis 90 Pf .

Haxe — . . . . . . . Pfund 65 Pf .

Sehnige ! . . . . . . . Pfund 200

Hammalflelsch

Rttnnung . . . . .. . Pfund 70 pf .

Heule . . . . .. . . . . .pfund l00

Rücken . . . . . . . . .Pfund 95 pf .

Rinderniet l30

• i

Ohst iinfl Ccmflse

Blutapfelsinen Dtz . 30 , 45 , 60 Pf .

Apfelsinen , . . Vtz . 30 , 40 , 50 Pf .

Kochäpfel - . . . . . . . . .Pfund 1 2 Pf .

Kalif . Aepfel - . . . Pfund 25 , 35 Pf .

Amerik . Aepfel . Pfund 20 , 25 Pf . .

Ananas . . . . .. . • Pfund 65 , 70 Pf

Mandarinen . . . . Pfund 20 , 25 Pf .

Tafelbirnen ( Amore� 30 . 35 Pf .

Blumenkohl . Kopf 5 , 10 , 1 5 Pf

Schlangengurken • stück 30 Pf . «

Salat 2 Kopf 15 Pf »

Chicoree . � » . . , 2 Pfund 3 5 PL

Schwarzwurzeln . . . SPfund�BO Pf. .

Wnrstwaren
� ;

Feine Leberwurst . - . Pfund I18 i �

Landleberwurst , Pfund 90 Pt

Westfäl . Mettwurst Pfund I15

Leberrotwurst . Pfund I15

Jagdwurst . . . . Pfund l05

Schinkenspeck ' Pfund I25

Mausschinken . . . . . . Pfund 1S5

Teewurst . . . . . . Pfand : 115

Zervelat u . Salami . Pfund l30

Frisch . Naltrank £ lM £ - 75p . £ " 69 . . HlmbEorsaft garantiert rein , mit
Raffinade elngeiiocM

•/, Uterfiaeche Pf .

Ä
f?;

vormals H. Scheidemantel
Berlin

Bilanz - Konto per 30 . September 1912

Aktiva M.
Grundstücke , Gebäude , Fa -

briken « und Bureauein -
richtungen . . . . .6621744,25

Essekien und Beteili¬
gungen . . . . . .16500712,65

Kassa
Wechsel

. . . . . . .

äjfcutionä . gfseften . . .
Debitoren

. . . . . .

Avale .
Baren , und Material

Vorrat »

. . . . .

58882,56
9051,70

10696,52
8375233, —

52050, —

1546813,73

33175184,39

Passiva M
Aktienkapital . . . . 11000000, - -
Neservesoiüis . . . . 7346479,53
Spezial - Rejervesonds . . 525000, —
Vcrsichcrungssonds . . 275000, —
Unbebobcne Dividenden . 2790, —
S°/ . ige Anleihe aus 1909

urspr . Betrag 3660000
biäi ). Abstatt . 223000

ö�/oigc Anleihe aus 1909
verloste nicht eingelöste
Obligationen . . . .

Reslkauspreis aus crwor -
bene Fabriken :

Ursprung I. Betr . 3585000
biSH. Abstatt . 2706000

Hypotheken und Partial -
Obligationen . . . .

Anleihc - Zinsen - Evidenz -
Konto

. . . . . .

Kreditoren

. . . . .

Bant - Avale

. . . . .

Gewinn - und Verlust -
Konto . . 2720475,50

Hiervon ad :
Abschreib . . 512860,44
Gewinn . . . . .2207615 . 06

3377000, —

18360, —

879000, —

348750,99

85936,67
7057202,14

52050, —

33175184,39

Gewinn - und Verlust - Konto pro 1911/12

Soll M.
Allg - m. Spesen - Konto . . 841003 . 84
Steuern u. Versicherungen 243348 . 25
Reparaturen . . . . .221662,08
Bilanz - Kvnto :

Abschreib . . 512860,44
Gewinn . 2207615,0 2720475,50

4( 126489,67

Haben
Gewinn - Vortrag aus

1910/11

. . . . .

Erträgnisse aus Fabri¬
kation u, Beteiligungen

Pacht und Miete . . .

M.

100884 . 21

3859200,41
66405,05

4026489,67

1 « - MM DÄ -

dauerhaft — billig — bei Verwendung unserer

DaetaHx - Tabrikate !
Daohpbs schwarz zur K- oparatur und Anstrich — nicht tropfend !

Pixfarbe weiß , rot , ° TÜn usw . Pixpappe unübertrofien ! Farbiges
Carbolineum zur Holzirnpragnierung . Streichfertige Farbe für
alle Zwecke . — Preise , Gebrauchsanweisungen , Hat usw . franko

und kostenlos !

Bachplx - Gesellschntt , Iflcniann * Co . , G. m . b . H- ,
Berlin S . 61 . I ' lanafera8 . Tele £ h� ; MorltzgKJj > 30�

Schulpflichtige
Kinder

sind der Ueberfragung von Haar -
krankheiten besonders ausgesetzt .
Durch regelmäßige Wasclmngcn
der Kopihaut und der Haare mittels

„ Shampoon mit dem
schwarzen Hopf "

wird diese ( lofähr vermindert , wenn
Dicht beseitigt Das millionenfach

bewährte Haarpflegemittel „ Shampoon mit dem
sebwarzen Kopf " macht das Haar schuppenfrei , glänzend
und gibt auch dürfligem Haar volles Aussehen . — Man
verlange beim Einkauf ausdrücklich „ Shampoon mit
dem • cbwarzen Kopf " mit der nebenstehenden Schutz¬
marke und lehne Nachahmungen des Original - Fabrikatesfl

. . . . . .

■
Peru - Tannin - , Kräuter - , BirKenbalsam - oder Sauer -
stoff - Zusatz ( Paket 25 Pf. , 7 Pakete M. 1,50), in allen

Schutzmsrke . Apotheken , Drogerien und Parlümerie - Gcschältcn erhältlich .

kategorisch ab. ( Paket 20 Pf. , 7 Pakete M. 1. 20), auch
mit Ei «, Teer », Hamülen - , Schwefel «. Lanolin «.

Hans Schwarzkopf , G. m- b . Ha, Berlin N 37.

Wmstmm. ffbfBSDiittrl if ».
zu Engros - Preiscn ! *

Prima Holsteiner , Thüringer - . Cervelat - , pro Pjund
und Satamiwurst . . . . . . . . .) bei S Psund 1. 36 M.

Feine Leber - . Braunschweiger . Land - , , . . an o«
leber - . Jagd - und Flcischwurst . . . .)

� 5 Pi - md 90 PI .

Mettwurst . Grütz - und Rotwurst . . . bei 5 Psund 70 Ps.

I » . Zwiebelleber - und Rotwurst . . . . bei S Psund 55 Ps.

freitags und Sonnabends besonders billige
Tage in sonstigen Lebensmitteln .

Billigste Bezugsquelle sür Restaurateure und Wiedervertäuser .

Walter Steller J. Rabitz
Stadtbahnbogen SO , Cionlard - Straße

vi ' s-ä-vis vom Eingang der Zentral - Markthalle . — Tel . : 10592 .

Heines Werke
• 3 Bände 4 IHart »

Buchhandlung Donvarls

ReukersWerke
- 3 Sünde 4 Mark »

Buchhandlung Vorwärts

Sängerabteilung I. Süd - Ost
M. d. A. - S. - B. — Chormeister ; Herr Paul Kurz .

• s *

Sonntag , den 6 . April 1913 :

fetterer Konzert - Jlbend
in der Brauerei Frledrlehnliain .

. , k Frau Anni Sander , Vortragskunstlarin
Mitwirkent e .

� jjerr l�lcbermann ( Cello ) .

Nach dem Konzert ; TllllZ .
Kasseneröffnung 5 Uhr . Anfang 6 Uhr .

- Billetts im Vorverkauf 50 Pf. , an der Kasse 601 f. - DIE
Ranchcn nicht gestattet . 2296

fliegen die Polenpolitik !

In unserem Verlage ist erschienen :

Sie preußische Polenpolitik .
Von Hermaim Wendel .

Preis 1,20 M. Ungekürzte LercinSausgabe 60 Ps.

kucdhandlutix Vorwärts , Lindenstraße 69 .

SpecialJjell

oin

Qualitätsbräu



WsSS**1

Möbel

Kompl .

Einrich¬

tungen
Stube

und

Küche

Anzahlung

25 m«

Ohne flnzo ! iiiin $

Ganze

Einrlclituigeii
an Kunden , welche Ihr
Konto beglichen haben

Richard

Krumbeck
Frankfurter Allee 154

Möbel

Schränke

Sofas

Vertikos

Küchen -

Möbel

Spiegel
etc .

Anzahlung

5 Al¬
an

Arlieitep -yialifer -
SiiQd Solidarität

Ortsgruppe Berlin .

Sämtliche Touren
am Sonntag , den « . April ,

faNcu wegen der Bcrsamm -
lnngcn aus .

10/1 « -

Achtung !
s . Abt . - Heute VersumNlung.

Sehr interessanter Vortrag .

S�WWWW

Verttarek » « r tiu �» krUixedtdr » « ! « ! !

MM Sie sparen Geld ! " r

i Iflöbel ä Möbelfabrik

i H. Walter u Willi MaaB,

i

• 35 ?
kein Laden Z

- - - - - - - - - - - - -- - - - -- - - - - - -7 Tel . A ln 5157o
H kaufen . Verkauf nnr im Fabrifcgeb & ade — eigene ■

Tischleret and Polstcrel . — AufWunsch Teilzahlung . H

135 m Permanente Musterzimmer - Ausstellung . WM 35

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Plg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 Pfg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt j Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

fflr die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Ohne Geld 0,50 wöchentlich : ( Bar»
binen , Portieren , Teppiche , Decken ,
Uhren , Bilder , Dtöbel , Polsterware »,
Betten , Wäsche , Kindcrivagen . Besuch
oder Postkarte . � Meisels tlelbst ) . An -
dreasstrapc 4 ( Schlesischcr Bahnhos ) . �

PsaiidleihhauS . Wilmcrsdors ,
Auäustastrahe KS. Spottbilliger Betten -
«• ckanf , Wöschederkanf , Gardinen -
verlaus , Teppichverkatts , Herren -
garderobc , Goldsachen . SönntagS
geöffnet . _ 11751 *

Hcrinannvlav 6. BsandieibhauZ .
Extrabillige Jackettanzüge . Gebrock -
auzüge . HcrrcnpaletotS . Herrenboien .
Allerbilligster Bettenverkaus . Wäsche -
verlauf . ( Bardinenverlaus . Teppich -
verlaus . Plüschdecken . Steppdecken .
Goldsachen . Talchenubren . Wand -
nbren . WandbUder . Warenverlaus
cbenialls Sonntag » . *

Teppiche ( Farbensehler ) « norm
billig . Mauerhoss , nur Große Kranl -
jurterStraße S, parterre . Kein Laden
„ BorwärtS *leser zehn Prozent I

Steppdecken , direkt Fabrik , nur
Große Frankfurter� Straße 9. 247K *

Gardinen » Tiillbettdeckeii , Plüsch -
Portieren . Fabrik Mauerhoff , nur
Große Franksurter Straße 9, Flur -
eingang I »Vorwärts - lescr zehn
Prozent !

_ _

Betten , Stand 9, -
straße 70, im Keller .

Brnnnen -
1200SI *

Borjährige eleganteHerrenanzüge
und Paletots aus seinsten Matzftoffen
20 — 40 Mark , Hosen 6 —14 Marl .
Versandhaus Germania , Unser den
Linden 21. *

Teppiche ! ( jeblerbajle ) in allen
Größe » , sast für die Hälste des Wertes
Tepvichtager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhof Börse . ( Leier des
. Vorwärts ' erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntag « geöffnet I »

Klappsportwggen , billig , Grcna -
dierstraße 30 IT.

_ 62/13 *

tSardinenkSteppdeckenl Portieren !
Tischdecken 1 außergewöhnlich billig I
Vorwärtsleser 5 Prozent Rabatt
ertra I Gardinenhaus Brünn , Hacke -
scher Markt 4 ( Bahnhoj Börse ) .
S onntagS geöffnet .

Nähmaschine , nagelneu , tadellos ,
privatim spottbillig . Kirschsteln , Goethe -
straße 76 1, Charlottenburg . 61/14 *

Monatsanznge imd Sommer -
Paletot « von 5 Marl sowie Hosen
von 1,50 , Gebrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Neue Garderohe zu ftauneud
billigen Preisen . auS Psandleiben ver -
sallcne Sachen kaust man am billigsten
bei Naß . Mulackstraße 14.

_
•

Reichges - ickte Öovücrcn , . . i ' . -uich
3,65 , Natulreinen 3,85 , Vckvetplüsch
6,S5,Aochclleinen 6,75 pro Fenster . Der
neue Katalog , 600 Abblldunge »,
gratis . Teppichhaus Emil Lesövre .
Oranienstr . 163. 273K *

GaSkron » « , dretflammig , komplett
7,50 , GaSzugtampen 6,00 , GaSlyren
2. 40, Gaswaudarme 1,50, staunend
billig . — Vier Geschäfte — Große
Franlsurterstraße 92 — Ravenöstr . 6
( Äcdding ) — Schönhauser Ayec 121
t Kteimstraße ) — Neukölln , Berliner -
straße 102. 65K *

In Freien Stunde » . - - -. . . .
schrijf für das arbeitende Volk . Nomaue
und Erzählungen . Abonnements
wöchentlich 10 Pf . nehme » alle Aus¬
gabestellen deS . Vorwärts * entgegen
Probehefte gratis .

Gardinen , Stores , Bettdecken ,
von 1,95 an , Rouleaustoffe 0,93 , Gar -
dinenreste fabelhaft billig . Georg Lange
Nachfolger , Ehauffeestraße 73/74 . *

Plüschportieren . Leinenpor -
tieren , von 3,75 an , Madrasgarni -
turen 4,75 . Plüschtischdecken 5,50 ,
wundervolle Steppdecken 6,75 .
Ehansseestraße 73/74 , Lange . »

preise für den Umzug . Vorwärtsleser
noch » Prozent Extrarabatt . Teppich -
hauZ Georg Lange Nachfolger ,
Chauffecstraße 73/74 . 43551 «

Nähmaschinen , gebrauchte , in
allen Systemen billigst , schon von
10 Mark an. Bellmann , Gollnow -
straße 26. 298K *

Federbetten , Stand 10,00 , feinste
Brautbetten , Wäsche , Gardinen ,
Portieren , Teppiche , Decken , Uhren ,
Ketten spottbillig . Psandleihhaus ,

)ia
- m —

Küstrinerplatz 7. 317K *

Gaskronen ohne Anzahl ung , Woche
1,00 . Riesenlager ! LoniS Böttcher
(selbstl ) , Kronleuchter - SpezialHäuser .
Betriebsleitung : Boxhagenerstraße 32
( kein Laden ) . ( Fahrucrbwdung War -
schauerstraße . ) Filiale : Neukölln ,
Kottbuscr Damm 41, Eingang Her -
mannplatz . 2841K *

Betten ! Neue Betten , rosarote
Inletts 6,90 . 9,75 , 12,75 . Braut -
betten 15,75 , 18,75 . Daunenbetten
19,73 , 22,50 . Neue Zlussteuerwäsche
spottbillig . Pfandleihe , Brunnen -
straße 47.

_ _

~
Teppiche ! Prachtvolle Perser -

muster 6,75 , 9,75 . Salonteppiche
12,75 , 15 75, 22,50 . Plüschdeckcn 4,90 ,
6,75 . Steppdecken , Seidensatin 3,90 ,
5,75 , 8,75 . Läuserstoffe , Vorleger .
Alles spottbillig . Pfandleihe , Brunnen -
straße 47.

Leinenportieren l Prachtvolle ,
3,75 , 5,75 . Plüschportiercn 5. 85, 6,75 .
Stoffportieren , Persermnster , 6,75 ,
8,75 . Spottbillig . Pfandleihe ,
Brunnenstraße 47.

Gardinen Prachtvolle Muster ,
1,93 , 2,50 , 3. 75, 5,75 . TüllstoreS
1,25 , 1,75 , 2,50 . Tullbettdecken 1,93 ,
2,50 . ErbStüllstoreS mit Volant 2,45 .
2,90 , 3P0 . Bettdecken mit Volant
3,65 , 5,75 . Künstlergardinen , Madras ,
Erbstüll , spottbillig . Pfandleihe ,
Brunnenstraße 47. 371K *

Auktionspfänder ! Wanduhren ,
Taschenuhren , Ringe . Ketten . Anzüge .
Sommerpaletots 3,75 . Hosen spott -
billig . Pfandleihe , Brunnenstr . 47.

Ohne Anzahlung , Woche 50Psenniz
Bilder , Spiegel . Steppdecken , Tisch -
decken, Teppiche , Portieren , Gardinen ,
Bezüge , Uhren . Ferner Möbel ,
Polsterwaren liefert Weber , Neue
Königstraße 34. Besuch oder Post «
karte . 148K *

Bronzegaskronen , . .
lampen , Hängegaspendel , Gaswand -
arme . Moveme tzängegaskronen ,
Gaskocher . Allerbilligste Bezugs -
guclle . Zurückgesetzte Muster spott -
billig . Schroedcr , Hochstraße 43 . *

4, 00 Prachtbett , daunigcs Bett

7,50 , Laken 0,90 , Damastbczüge
3,80 . Andreasleihhaus Andreas .
straße 38.

Landbett , zwei Deckbetten , zwei
Kiffen , zweischläfrig , 14,25 . _

Banerndeähett , Unterbett , zwei

Zehn Prozent Rabatt Vorwärts »
lesern .

Totalausverkauf von ange -
schmutzten Gardinen , Stores , Künstler -
gardinen , Bettdecken , RouleauZ jetzt
sabelhast billig .

Gardinenreste , Fenster 1,55 , 1,95 ,
2,45 , 2,85 , 3,50 , 4,25 , 5,50 , 6. 75 usw.
E. Wcißenbergs Gardinen - und
TeppichhauS , Große Frankfurter -
straße 125, im Hause der Möbel¬
fabrik an der Kopvenstraße . _

Teppiche mit WedeseHlern 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 13,50 , 16,50 , 19,50 , 22,50 ,
25,50 , 23,50 usw. TeppichhauS Große
Franlfurterstraße 125, im Hause der
Möbelsabrik .

Restbestände , 1 —3 Fenster Tuch -
Portieren , Plüschportieren , Madras -
Portieren , neueste Muster . Fenster
2,85 , 3,50 , 3,93 , 4,85 , 5,75 , 6. 50, 7,50 ,
9,50,11,50 , 14,50 , 18 ,00 usw. Portieren -
haus . Große Franlsnrterstraße 125.

Tuchdecke « , Lcincndccken . Plüsch -
decken 1,35 , 1,65 , 1,95 , 2. 45. 2,95 ,
3,65 , 4,25 , 4,85 , 5,50 , 6,75 , 8,50 , 9,70
bis 45 Mark .

Steppdecken . Similiseide , vor -
nehme Aussührung 3,75 , 4,85 , 6,75 ,
6. 50, 7,85 , 9,50 , 12,50 , 14,50 usw.
Große Frantfurterstraße 125, im Hause
der Möbelfabrik .

_ _ _

Diwandeckeu , zurückgesetzte , 3,95 ,
4,75 , 5,65 , 6,50 , 8,25 , 9,75 , 12,50 ,
15,50 bis 50,00 .

Läuferstoffe , Möbelstoffe » Lino -
leumrcfte , Schlafdecken und Reife -
decken , fabelhaft billig . Große Frank -
surterstraße 125, im Hause der Möbel -
sabrik . 201K *

Monats - Garderoben - Haus ver¬
lauft spottbillig erftklasfige wenig ge¬
tragene Jackettanzüge , Gebrockanzüge ,
Smolinganzüge , Frackanzüge , Som -
merpaletots , Betnlleider , auch Bauch -
anzügc . Prinzenstraße 28, 1 ( Eck¬
haus Ritterstraße ) . 370K *

Kinderwagen . Teilzablung , Woche
1, — . Klappwagen I Riefenauswahl l
spottbillig . MeifelS Nachf. , Warschauer -
straffe 80. 3K9K *

Teppiche , Farbenfehler , spottbillige
Riesenposten . Portieren , Gardinen ,
Plüfchtifchdecken , Diwandecken , Möbel¬
stoffe , Läuserstosse . PotZdamerstr . 109,
Conrad Fischer . Borwärtslefer Extra -
rabatl . 14351 »

Schaukasten , eisernen , billig ver -
laust Hähnke , Kottbuserstraße 13. +2

Klappsportwageu » Kmderdraht .
bett , Kinderwagen . Rathenowcr -
straße 47, vorn II rechts . +133

Kinderwagen zu verlaufen Linden -
straße 8, Hof III . 244b

Klappsportwagen , Kinderbett -
stelle , zurückgesetzte , Potsdamer -
straße 61. 245b

Klappsportwagen , Kinderdrahtbelt .
Joachim , Franksurter Allee 128 HI .

Päpageiauswahl . beutlich sprechend ,
Kanartcnhähne , liederpseisende Dom -
Pfaffen . Restaurant Kommandanten -
straße 52 _ _ _ _ 2466

Landp - trzrlle ! billig , äußerst
günstiger Kauf . Dirett am Bahnhof .
Wald , Wasser , eventuell ohne Slraßcn -
kostcn . „ Vorwärts " lesern schon inst
100 Marl Anzahlung . Kleine jähr -
lichc Teilzahlung . M. Buchholz ,
XO. 18, Zwiprodestraße 19. 63/6

Sescvilttsverlditite .

Plätterei . 13 Jahre bestehend .
gute Kundschaft , verkauft Neukölln ,

resebeckstraße 140. �124

Knndentischlerei » gutgehend ,
sichere Existenz , billig verkäuflich .
Henke , WiSbyerstraße 69. - f75

Restauration , für Metallarbeiter
paffend , gegenüber VerbandShauS ,
wegen Krantheit sofort zu verkaufen .
Ost crten postlagernd >75" Postamt 22
" To des falls halb er verlaust Lokal
Waldstraße 8. P133

« öbel .

Wer Möbel reell und dabei billig
lause » will ! - Mein Spezialgeschäft
für Ein - und Zweizimmcr - Einrich -
tungeit bietet Ihnen Vorteile . Ge¬
schmackvolle Musterwohnungen , auch
gute gebrauchte sowie zurückgesetzte
Möbel , Bequeme Zahlweise gestattet .
KajsaprciS Zinsvergütung , lleine An¬
zahlung . Bekannte Ruchsichtnahmc
bei Krankheit , Aussperrung usw.
Tischlermeister Kabbert , Acker -
straße 54. 245/20 *

Modrt ohne GcldI Bei llciner
Anzahlung geben Wirttchasten und
einzelne Stücke aus Kredit unter
äußerster Preisnotierung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten taust bei
unZ. Krettchmami u. Co. . Koppen -
straße 4. ( Schlentcher Babnbos . ) '

Moderne , vollständige Wohnungs -
einrichtung , Stube , Küche , alles noch
neu , sehr billig . Roscnthalerstraßc 57,
vorn III bei Glas . 6l/17 *

Höffner - Möbcl . Gediegene Ein -
mid Zioeizimmer - Einrichtungen zu
214, —. 280 —, 321 . —. 432, - . . 516, —
usw. Mark . Besichtigen Sie die
kolossale Auswahl . 300 Einrichtungen
vorröttg . Jährlich über 4000 Lie -
serungen . Direkter Verlaus an Pri -
vate , daher enorm billig . Komplette
Büsetttüchen , alleFarben : 45 . 50 Mark .
Nur reelle Arbeit . Schriftliche Ga -
rantie . Lieferung kostenlos , eigene
Gespanne . Hochzeitsgeschenk gratts .
Höffners Möbel - EngroShaus , Vete -
raneilstraße 11 — 13 ( Höffners Hos) .
Wegen Nachmittagsandrang Kauf
vormittags erbeten . Sonntags 12 — 2.

Plnschsosas 40,00 - 80,00 , Ehaffe -
longucs 18,00 , Ausziehtisch , Trumeau
33,00 , Kleiderschrank , englische Bett¬
stellen 25,00 . Tapezierer Walter ,
Stargardcrstraße 18. _ _ 3475t *

Möbel - Teilzahlimg liefert Messing ,
Dresdenerstraßc 124, am Kottbuscrtor .
Aus Kredit und bar . Stube und Küw e,
Anzahlung von 15 Mark an. Be -
amten ohne Anzahlung . Liefere auch
auSwätts . Borzeiger dieses erhält
5 Mark gutgeschrieben . Sonmag
12 - 2 geöffnet . 226K '

Möbel - Lechner . Spezial - Möbel -
Haus , aus 5kredit und gegen bar .
1. Geschäft : Brunnemtraße 7, am
Rolenthaler Platz . 2. Geschäft : Müller -
straße 174, Ecke Fennftratze . Stube
und Küche Anzahlung von 15. — an.
Einzelne Möbelstücke , ' Anzahlung von
5 . — an. Rieseir - Auswahl . Größte
Kulanz . Vorzeiger dieses Inserats
erhält beim Kauf von 50. — an 5. —
gutgeschrieben . Liefere auch nach auS »
wärts . Somltag geöffnet don 12 —2
Uhr . _ _ 272451 *

Gelegenheitskauf . Bettstellen mit
Matratzen , fast neu . Tischlerei , Heidel -
bergerstraße 75, Neukölln .

_ ff135

Nustbanm - Bettslelle , Schlassosa ,
Wiegeschale , Reißbrett , billig verkäuf¬
lich. Wiesenstraßc 14, II tiuIS . ffl02

Kisseli"26�00, nur Andre asleihbauS ,
uuiw * Andreasstraße 88. 3S0K . — ,— u - - -- - - -- - - - - - - - - - -_ _ _ _ „ - - - -- - - - - - . .
Verantwortlicher ReMtntr . tltfreb Wlelrpp , Neukölln . Für den gnseraienteii verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u. « erlag : « orwärt » Suchdruckeret «. VerlagSunftalt Paul Singer «. Cti . Berlin

Brautleuten Nußbaumwirff
moderne Stuben , bildschöne Küchen -
einrichtung , Sosaumbau , Wandbilder
verkaust spotrbilliz Bauer , Große
Franlfurterstraße SS. eint Treppe .

*

Schleuderpreisen verlause , um
mein übersülltcs Lager zu räumen ,
100 englische Bettstellen , Anlleidc -
schränke , Waschkommoden , 60 bild -
hübsche Küchen , 70 Moquctte » und
Plüschsofas , Ruhebetten . BerbindungS -
tische, Nußbaum , 23, komplette
Schlafzimmer , Umbauten , Büfetts ,
Schreibtische 34, Fazettentrumeaus
29. Hirschowitz . Ebauffcettraße 49. *

Nur kurze Zeil , da ich bis zum
Umbau räumen will . Brautleute ,
nehmen Sie die Gelegenheit ivahr ,
ganze Einrichtungen , einzelne Möbel
billig zu lausen . Hirschowitz , Brunnen -
straße 30. 237b

Teilzahlung , Möbeleinrichtung ,
Stube und Küche 15 Marl . Per -
liehen gewesene Möbel spottbillig .
Berolura , Kastanienallee 49. 452K

Mahagoni ! Änkleideschränkc ,
Vertikos , Biisctts Schreibtische , Zwei -
und Vicrzugtische . Stühle , komplette
Salons und Schlafzimmer , riestg
billig . Möbelsabril M. Hirschowitz .
Skalitzerstraße 25, an der Hochbahn I *

kilder .

Bilder . Sie lausen Bilder nirgends
billiger als dirett Fabrik bei Bilder .
Bogdan , Weiumeisterftraße 2. 2248K

psdrräller .

Erstklassige Fahrräder , Monats .
rate 10 Mark . Louis Barth , Brücken -
straße 10», l. Etage . 79K '

Brennaborxad 25 . —, Freilausrad .
KrauS , Andreasstraße 54. 63/8

Kaufgesuche .

Köpenick er straße 20 a ( gegenüber
Manteuffelstraße ) . 59/1 *

Platinabsälle , alte Goldsachen ,
Bruchgold , Silber , Gebiffe , alte Uhren ,
Kebrgold , Goldivatten , Quecksilber ,
Stanniol sowie sämtliche Gold - ,
Silber - , platinbalttgen Rückstände
taust Broh , Edelmetallschmeize , Berlin ,
Kövenickerstraße 29. Telephon Moritz -
Platz 3476 . 287K

Platinabfälle , Gramm 5,70 , Alt -
gold , Silber , Zahngebisse , Stanniol .
Oucckfilber kaust höchstzablend Blümel .
Schmelzerei . Zluguststrag « 19 lIL ff2 *

Zahugebtffe , Platinabsälle , Gold
einkaus , Silber , Quecksilber , Stanniol
höchstzablend Schmelze « ! Müller .
Teil ow erstraße 10. 213b *

Fahrräberankauf , allerhöchste
PreiSerzielung . Weberstr . 42. 56/10 *

Zahngebiffc , Zahn bis 1. 25. Platin
absälle 5,75 . Goldsachen , Silbertachen .
Kehrgold . Goldwattcn . Quecksilber ,
Stanuwlpapier , Zinn 3,80 , Kupser
1. 25. alle . . Metalle " höchftzahlend .
Edelmetall - EiniausSbureau Weber -

slraße 31. 2215k *

Kinderwagen ( auck zusammen -
legbaren ) kaust D- uts - omann . son -
nenburgerstraße 23. ( Beschreibung ,
Preisangabe . ) ff76 *

Unterricht .

Auto - Fachschule tJngetneur Echo -
Piro ) , uuatlich konzessionlett , mit
großer Reparamr - Werlstätte , Berlin -
WUmerSdors , Bertm er straße 16.
Tag - und Abendkurse . Honorar
100 Mark . lS7Li *

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschritten «, einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersetzungen an -
gefertigt . G. Swienty « Liebknecht
Cbarlottenburg . Stuttgarterplatz 9
Gartenhaus III . 4451 *

Verschiedenes .

LewaudowSky - GesellschastOuitzow -
straße 105.

_ ffl33 »
Patentanwalt Müller , Gittchmer -

straße 81. 24395f

Patentanwalt Wessel , Gittchmer .
strage 94a .

_
Wer Stoff hat ! Schneidermeister

Kuschewski , Annenstraße L, fertigt
tadellose Anzüge sehr billig . 186d *

Aufpolsterung
im, außerm Hause ,
straße 74, Schäfer .

Sofa , Matratzen ,
Chaussee -

63/10

Erfinder k Neuheiten , Artikel jeder
Branche sofort von Privatmann ,
kapitalkräftig , gesucht . Offerten H 3
Hauptexpedttion des „ Vorwärts * . *

Vermietungen .
Die gesamte Restauration und

Kaffeeküche im Volksgarten - Theater ,
Bellerrnannstraße 20/25 . ist an tüchttge
Fachleute sofort zu verpachten . ffl02

Wohnimgen .

Zentralviehhof , Stube , Küche .
Zubehör , GaS , neu renoviert 16 bis
19 Mark , sofort und später , vermiet -
bar Hübenerstraße 5. 4505t *

Zimmer .

Möbliertes Balkonzimmer , nicht
weit vom Bahnhos , mit Warmwasser -
bad und GaS , an besseren Herrn
oder Dame zu vermieten . Jäckel .
Prenzlauer Allee 146. ff7S

l

�rheitsmarkt .

Stellenangebote .
3 Kleiderfärber und Detacheure

gesucht . Gebr . Allenberg « Färberei .
Weißensee , LanghanSstraße 4. ffl28

SV Korbmacher aus Gestellarbeit
sofort verlangt . Fiebig & Theiien ,
Pragerplatz 2. _

2395

Werkzeugmacher , erfahrener ,
selbständig und persett arbeitend , so-
fort gesucht . Odeon - Werke Weißens « ,
Lehderstraße 20. _ ff728

SteinmeNlehrling verlangt 5tra ! lsc .
Ackerstraße 38. _ _ __ _ ff86

Zeitungsfrauen mit Hilfe
langt Kronenstraßc 2, I.

vcr -
242b *

Jugendliche Arbeiter : !

laugt Israel , Müllerstraße
Arbeiterinnen

81.
ver -

ff 121

Kontoristin , junge , sofort . Offerten
Gehaltsansprüchen „2633 " ,

? lnnonccnbureau Prinzenstratze 4l .

Blnsenstepperiu , Zusammen »
setzerin verlangt Frau Frttsche , Neu .
lölln , Brusendorserstraße 3, Aus .
gang 23. HSb
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